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NEUESTE NACHRICHTEN
ftbifdüPcfc

Olympische Siegerliste
Hockey -Turnier :

1. Indien
2. Holland
3. England _Hammerwerfen :
1. Cermak (Ungarn ) 60,34 m

(Weltrekord )
2. Karl Storch (Deutschland ) 58,86 m
3. Nemeth (Ungarn ) 57,74 m

80-m-Hürden , Frauen :
1. Shirley Strickland ( Australien ) 10,9 Sek .

(Weltrekord )
2. Golubichnaja (Rußland ) 11,1 Sek .3. Sander -Domagalla (Deutschi .) 11,1 Sek .

(deutscher Rekord )
5000 -m -Uauf :

1. Zatopek (Tschechoslowakei ) 14 :06,6 Min .2. Alain Mimoun (Frankreich ) 14 :07,4 Min .3. Herb . Schade (Deutschland ) 14 :08,6 Min .
U0 -m -Hürden :

1. Harrison Dillard (USA ) 13,7 Sek .
(Olympischer Rekord )

2. Jack Davis (USA ) 13,7 Sek .
3 . Art Barnard (USA ) 14,1 Sek .

Speerwerfen , Frauen :
1. Dana Zatopekowa (Tschechosl .) 50,47 m2. Tschudina (Rußland ) 50,01 m
3. Gortschakowa (Rußland ) 49,76 m

Einzelflorett , Männer :
1. Christian d 'Oriola (Frankreich )2. Edoardo Mangiarotti (Italien )
3. Manlio di Rosa (Italien )

Die Länderwertung
Gold Silber Bronze

USA 14
UdSSR 13
Schweden 4
CSR 4
Frankreich 3
Ungarn 3
Schweiz 2
Australien 2
Türkei 2
Japan 1Italien 1

9
20
2
1
3
1
3
1
0
3
3

6
5
1
1
0

10 .
4
2
1
2
1

Das Programm für Freitag
Leichtathletik : Zehnkampf , 100 m ; Zehnkampf ,Weitsprung ; 400 m, Zwischenläufe , Zehnkampf ,Kugelstoßen ; 200 m Frauen , Vorläufe ; 3000 m Hin¬dernis , Entscheidung ; Zehnkampf , Hochsprung ;400 m, Entscheidung ; 200 m Frauen, Zwischenläufe ;1500 m. Zwischenläufe ; Zehnkampf , 400 m. Fechten :Degen , Mannschaft . Ringen : Griechisch-RömischerStil . Gewichtheben : Fliegengewicht, Federgewicht .Moderner Fünfkampf : Geländelauf . Wasserbau:

Ausscheidungsspiele . Schießen: Freipistole (Malmi ) ;Wurftaubenschießen . Fußball : Dänemark — Jugo¬slawien . Basketball : Vorspiele.

Brasilien
Neuseeland
Indien
Jugoslawien
Argentinien
Deutschland
Iran
Jamaika
Polen
Südafrika
Belgien
Dänemark
Finnland
Großbritannien
Uruguay
Venezuela
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In der olympischen Länderwertung auf der Ba¬sis von 10, 5 , 4 , 3 , 2, 1 Punkten für die ersten sechsPlätze lag die Sowjetunion am Donnerstagabendmit 323,5 Punkten vor den Vereinigten Staatenmit 221 Punkten weiterhin an der Spitze .

Saarfrage als Hindernis in Paris
Neues deutsch-französisches Saargespräch soll Voraussetzung für endgültige Lösung schaffen

Paris (AP) . Die Saarfrage hat sich am Donnerstag zum größten Hindernis füreine Einigung auf der Außenministerkonferenz der sechs Schumanplanstaaten in
Paris entwickelt . Die Diskussion über die Wahl des Sitzes der Hohen Behörde , fürdie Frankreich schon am Vortag vorläufig Straßburg und später Saarbrücken vor¬
geschlagen hatte , wurde nach der zweiten Sitzung am Donnerstagabend ergebnis¬los abgebrochen . Die Minister traten um 22 .30 Uhr zu einer Nachtsitzung zusam¬men , die bei Bedaktionsschluß noch nicht abgeschlossen war .
Bundeskanzler Adenauer hatte die Konferenz

gegen Abend mit verdrossener Miene für an¬
derthalb Stunden verlassen, vermutlich um
Verbindung mit Bonn aufzunehmen. Als er
zurückkehrte , schien seine Haltung merklich
versteift . Die Konferenz stand zuletzt bei einem
Kompromißvorschlag des italienischen Mini¬
sterpräsidenten de Gasperi, dem der Bundes¬
kanzler aber zur sichtlichen Enttäuschung de'
Gasperis deutschen Kreisen zufolge nicht zuge¬stimmt hat . Dieser Plan sieht vor, die Entschei¬

dung über den Sitz der hohen Behörde bisEnde September oder Anfang Oktober zu ver¬
tagen und inzwischen Frankreich und die Bun¬
desrepublik in zweiseitigen Verhandlungeneine Einigung über die von Schuman vorge¬schlagene, aber nicht erläuterte „Europäisie-rung “ der Saar suchen zu lassen. Kommt eine
Einigung zustande , so soll gemäß Schumans
Vorschlag Straßburg vorläufiger und Saar¬brücken endgültiger Sitz der Montanunion wer¬den. Ist bis 15. September keine Einigung er-

Die Beisetzung von Frau Heuss in Stuttgart
„Sie hat als Christin geliebt, gedient und gebetet“

Stuttgart (lsw) . Unter dem Geläut der Kir¬
chenglocken bewegte sich gestern vormittagder Trauerzug mit den sterblichen Überrestenvon Frau Elly Heuss-Knapp durch die HauptStraßen Stuttgarts . Nur mit Tannengrüneinem Strauß Gladiolen und mit schlichtenMargueriten war der unverdeckte Wagen geschmückt, der die verstorbene Gattin des Bun¬despräsidenten nach dem im Südfwesten derStadt gelegenen Waldfriedhof brachte. Aufdem einfachen braunen Sarg lagen ein Straußroter Rosen und ein Kranz , dessen schwarzeSchleife lediglich den Vornamen des Bundes-präßidenten trug . Hinter dem Sarg folgte derWagen des Bundespräsidenten, die Standartemit efnem schwarzen Flor verhängt . ImTrauerzug fuhren ferner die nächsten Angehörigen der Verstorbenen, ferner der Mini¬sterpräsident von Baden-Württemberg, Dr.R'einhold Miaieh und der '

Oberbürgermeistervon Stuttgart . Dr . Arnulf Klett , mit . Der Zugwurde angeführt von Wagen der Polizei , denenein schwarzverhängter Lastwagen mit Kränzender Bundesregierung, des diplomatischenKorpsder Landesregierung von Baden-Württemberg,des Ministerpräsidenten und des StuttgarterOberbürgermeister».Am Hauptbahnhof , wo der Sonderzug des
Bundespräsidenten mit der Verstorbenen um10 Uhr eingelaufen war , sowie in der König -etraße , dem Schloßplatz und anderen Straßen,die der Trauerzug passierte, verharrten instummer Anteilnahme viele Tausende vonStuttgartern , um ihrer langjährigen Mitbürge¬rin die letzte Ehre zu erweisen. ZahlreicheSchulklassen mit ihren Lehrern hatten sichlängs der Straßen aufgestellt.Auf dem Waldfriedhof wurde der Sarg derVerstorbenen , hinter dem sich der Trauerzugmit Landesbischof D. Martin Haug und Bun¬despräsidenten Heuss an der Spitze formierte,von sechs Polizeibeamten an das Grab ge¬tragen . , Bereits am Bahnhof hatten Polizei¬beamte den Sarg auf ihre Schultern genommenund zu dem Lastwagen, auf dem Frau , EllyHeuss ihre letzte Fahrt antrat , getragen. Aufdem Bahnsteig war Bundespräsident Heuss vonMinisterpräsident Dr. Maier und Oberbürgermeister Dr . Klett begrüßt worden.

Landesbischof D. Haug sprach am Grab
Landesfoischof D. Dr. Martin Haug zeichnetein seiner Grabrede ein Bild des Lebens undWirkens von Frau Elly Heuss -Knapp. „DerTod hat ein Stück von uns entrissen“ sagteer , „eine mütterliche Freundin , eine gütigeund unermüdliche Helferin in unsefen Nöten,eine Künstlerin , die uns aus ihrem warmenHerzen und ihrem reichen Geist so mamnig-

J 1" 1* S*n? e£ Do“ af »Ha Be* in » 80-m -Hürdenlauf der Frauen das Rennen ihres Lebens and errang1" l " d£ " ts * e" Rekordzeit von 11,1 Sek . die Bronzemedaille . Sie hatte das Pech , daß sie bei derverfnr etwa ®/ n® de " * Tritt kam und dadurch den zweiten Platz an die Russin Golubischnajaverlor . Siegerin wurde die favorisierte Australierin Strickland in neuer Weltrekordzeit von 10,9 Sefc

fach beschenkt hat , ist von uns gegangen.“
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier schil¬derte die Verstorbene als eine vollkommene
Persönlichkeit. Frau Heuss habe ihrem nim¬mermüden Gatten jenes häusliche Asyl ge¬währt , dessen der den unablässigen Ansprüchender Öffentlichkeit ausgesetzte Politiker beson¬ders bedürfe .

Die Vorsitzende des Müttergenesungswerkes,Antonie Nopitsch, sagte, Frau Heuss sei zueiner wirklichen Mutter ihres Volkes gewor¬den. Unzählige Schicksale habe sie persönlichmitgetragen und gelindert . „Sie hat als Chri¬stin geliebt , gedient und gebetet , darum ist eie
uns allen zum Segen geworden.“ Als letzte
legten vier durch das große Liebeswerk der
Verstorbenen betreute Mütter Blumen ausdemGarten eines Mütterheimes am Grabe nieder.

Autobahn Karlsruhe—«-Basel
dringend erforderlich

Bonn (lsw) . Südwestdeuteche Bundestagsab¬geordnete aus der SPD , CDU und FDP brach¬ten im Bundestag den Antrag ein, wonach die
Bundesregierung im Haushaltsjahr 1952/53Mittel für den Ausbau der Autobahn Karls¬ruhe—Ettlingen bis zur Schweizer Grenze zur
Verfügung stellt . Der Antrag ist von den Ab¬
geordneten Gottfried Leonhard (CDU) , MartaSchanzenbach (SPD) , Willi Stahl (FDP) , Wen¬delin Morgenthaler (CDU) , August Neuburger
(CDU) „und Genossen“ unterschrieben.

Die Abgeordneten weisen in ihrem Antragdarauf hin , daß die Bundesstraße 3 dem über¬aus starken Kraftverkehr auf der Strecke zurSchweizer Grenze nicht gewachsen sei, so daßder Ausbau der Autobahn „dringend erforder¬
lich“ sei.

reicht, so soll die ganze Frage von neuem auf¬
gerollt werden. Auf jeden Fall bliebe dabei die
wichtigste Frage für das Inkraftsetzen des
Schümanplans bis zum Herbst offen.

Auch in der Frage der Benennung der acht
Mitglieder der hohen Behörde haben sich
Schwierigkeiten ergeben.

Somit verblieb als einziges am Donnerstagerzieltes feststehendes Ergebnis , daß man sichauf die Amtssprachen der Kohle-Stahl-Gemeinschaft einigte. Die Minister beschlos¬sen , alle vier Landessprachen der sechs Länder
(deutsch, französisch, niederländisch , italie¬nisch ) offiziell zuzulassen.

Wie in Bonn zu dem Vorschlag Schumans,Saarbrücken zum endgültigen Sitz der Schu-
manplanbehörden zu bestimmen , erklärt wird,stimmt der Bundeskanzler grundsätzlich einerWahl Saarbrückens zu , macht jedoch dieseZustimmung von einer Wiederherstellung derdemokratischen Freiheiten an der Saar , einer
Wiederherstellung der staatsrechtlichen Zu¬stände und von der Zustimmung der Saar¬länder selbst abhängig. Wie weiter aus Bonnberichtet wird, sei von deutscher Seite stets anSaarbrücken als eine europäische Hauptstadtgedacht worden. Die Versuche aber , die Bil¬dung eines europäischen Territoriums an derSaar nur zum Deckmantel einer Stabilisierungder gegenwärtigen Zustände zu machen, müsseabgelehnt werden . Ein solches europäischesTerritorium könne keinesfalls identisch mitden gegenwärtigen Grenzen des Saarlandessein .

Trotz Hitze gute Ernte
Stuttgart (Iw) . Die Ende Juni einsetzendesuptropische Hitze gab zu ernsten Besorgnissenfür die diesjährige Ernte Anlaß . Nach Ernte¬schätzungen sind jedoch im allgemeinen bessere

Erträge als im Vorjahr zu erwarten . So wirddie voraussichtliche Getreideernte im Gebietdes früheren Landes Württemberg -Baden, dieim Vorjahr auf 6,38 Millionen Doppelzentnergeschätzt wurde, in diesem Jahr 4,78 Millionen
Doppelzentner betragen . Der voraussichtlichediesjährige Ertrag an Getreide liegt um 13,2Proz. höher als der Durchschnittsertrag derJahre 1947 bis 1951.

Die voraussichtliche Ernte an Frühkartoffeln ,die unter Spätfrösten und der Trockenheit be¬sonders gelitten haben , bleibt hinter der vor¬jährigen Ernte zurück. Die Heuernte erbrachtein diesem Jahre weniger als im Vorjahr . Dafürübertrifft die Qualität des diesjährigen Heuesdie«, des vorjährigen . Die Feldfrüchte weisentrotz der großen Trockenheit im allgemeineneinen guten Stand auf . Durch die Starke
Schrumpfung der Anbauflächen liegen jedochdie Gemüseemten trotz der hohen Hektar¬erträge vielfach weit hinter dem langjährigenDurchschnitt . Die Emteaussichten für Herbst¬gemüse werden günstig beurteilt .

Wahlprogramm der Demokraten steht fest
Stevenson hat Chancen , Präsidentschaftskandidatzu werden

Chicago (AP) . Der demokratische Parteikon¬vent in Chicago hat das ihm vorgelegte Wahl¬
programm einstimmig gebilligt und sich damitvorbehaltlos zu Trumans Politik der kollektivenSicherheit, der Auslandshilfe und zu einem
„ehrenvollen Frieden “ bekannt .In der heiklen Frage der Bürgerrechte für diefarbige Bevölkerung wurde ein Norden undSüden genehmer Kompromiß und damit ein
innerparteilicher Burgfrieden geschlossen . Pro¬
sperität für die breite Masse des Volkes , eine
„ausgeglichene Aufrüstung “ aller drei Waffengattungen und die Aufhebung des Taft-Hartley-Gesetzessind die übrigen Punkte des Programms,mit dem die Demokraten die Wahlen im No¬vember zu gewinnen hoffen.Die Gefahr einer Rebellion des konservativenFlügels, der Partei ist indessen noch nicht be¬hoben. Die Delegation Süd-Karoiinas beschloßwährend einer Sitzungspause, den Konvent ausProtest gegen die „Treueverpflichtung“ zu ver¬lassen. Verschiedene Anzeichen deuten daraufhin , daß sich die Südstaaten Virginia und Loui¬siana diesem Schritt anschließen werden. DieVerpflichtung würde jeden Staat binden, bei denkommenden Wahlen den offiziellen Kandida¬ten der Partei auf die Listen zu setzen, um einen

Neues in Kürze
In einer Reihe französischer Städte wurdenam ersten Jahrestag des Todestages von PetainSeelenmessen zelebriert . Sie wurden zumeistauf Antrag der „Vereinigung zur Verteidigungdes Marschalls Petain “ gelesen, deren Präsi¬dent General Weygand ist
Der Flüchtlingsstrom aus dem sowjetisch be¬setzten Gebiet nach Westberlin hat sich in denletzten Tagen verdoDpelt. (dpa)Die Sowjets kündigen an , daß in Zukunftsämtliche Fahrzeuge der amerikanischen Mili¬tärmission in Potsdam auf ihrer Fahrt durchdie sowjetische Zone von sowjetischen Wacheneskortiert werden sollen. (AP).Die internationale Konferenz des Roten Kreu¬zes hat in Toronto gegen den Widerstand derSowjetunion und des kommunistischen Chinabeschlossen, das Ersuchen des deutschen RotenKreuzes um Aufnahme in die Liga der Rot-Kreuz-Gesellschaften auf die Tagesordnung derKonferenz zu setzen. (AP).

neuen Abfall, wie man ihn 1948 erlebte , zu ver¬hindern. Den Südstaaten erscheint eine solche
Bindung unzumutbar und ungesetzlich.Je mehr sich der Konvent der Abstimmungüber den Präsidentschaftskandidaten nähert , umso stärker werden die Chancen des „unfreiwil¬
ligen Bewerbers“ Adlai Stevenson . Der Vertre¬ter Präsident Trumans , der für den Präsidentendie Stimme abgibt, teilte mit , daß ' er TrumansStimme für Gouverneur Adlai Stevenson ab¬
zugeben beabsichtige.

Stahlstreik beigelegt
Washington (AP) . Der Streik der 650 000

amerikanischen Stahlarbeiter ist am Donners¬
tagabend in Verhandlungen beider Parteienim Weißen Haus beigelegt worden . Der Streikder 650 000 Metallarbeiter wurde von den Ge¬werkschaftsführern nach einer Unterredung ab¬
geblasen , die sie zusammen mit Vertreternder Arbeitgeber mit Präsident Tniman hat¬ten. Auf dieser Unterredung hatte Truman
energisch die Beendigung des Streik gefordert .

Für parlamentarisches System
Kairo (dpa) . Generalmajor Mohammed Nagib ,der durch einen Militärputsch die Macht inÄgypten an sich riß,, sagte , er wolle das par¬lamentarische System wiederherstellen . Zurgleichen Zeit verhandelte in Alexandrien derneue Ministerpräsident Ali Mäher Pascha mitKönig Faruk über die Neubildung der Regierung.Nagib empfing Pressevertreter in einer Ka¬serne am Rande Kairos. Er erklärte liachdrück-lich : „Unsere Ziele sind begrenzt . Wir wollenReformen in den Streitkräften , die Wiederher¬stellung des parlamentarischen Systems undeine umfassende Reinigung im politischenLeben des Landes. Doch werden sich die Streit¬kräfte niemals in politische Angelegenheiteneinmischen .“
Britischer Schritt im Haag erwartet

London (dpa ) . Als nächster britischer Schrittim Persienkonflikt wird ein Antrag der anglo-iranischen Ölgesellschaft an das Haager Ge¬richt erwartet , einen Schlichter zu bestimmen.Ein Schritt beim Sicherheitsrat wind, wie anamtlicher Stelle mitgeteilt wird , im ForeignOffice nicht erwogen. Dem persischen Ange¬bot , über Kompensationen zu verhandeln ,wird vorläufig keine große Bedeutung bei¬gemessen .

Spiele mit Hintergrund
O. G. Während ach die Politiker unter dem

Ansturm der noch zu wälzenden Probleme
schwitzend in endlosen Sitzungen abplagenmüssen, feiert man allenthalben Feste . Der
Sommer scheint ein einziges Fest zu sein, jedesDorf hat irgendeine Jahrhundertfeier , und es
gibt schon fast so viele Freilichtbühnen wie
ständige Theater. Nun läßt sich nicht verken¬
nen, daß hinter den Großveranstaltungen von
überregionaler Bedeutung ein ernsthafter
Kulturwille steht. Niemand aber wird so naiv
sein zu glauben, daß es mit der Kultur allein
getan ist . Salzburg und Bayreuth sind ebenso
künstlerische wie gesellschaftliche und — fürdie einheimische Geschäftswelt — wirtschaft¬
liche Ereignisse von weitreichender Bedeu¬
tung. Es gibt Leute, von Aga Khan angefangenbis zum wohlhabenden Kiosk-Besitzer , dieeinfach dabei gewesen sein müssen . Es macht
sich immer gut, von Salzburg oder Bayreuthaus Grüße an die staunende Heimat zu ver¬senden. und der kleine Mann mit Schuldenkann es sich sogar leisten , von den Götz-
Spielen in Jagsthausen seinen Gläubigem eineAnsichtskarte zu schicken .

Es fragt sich aber doch , ob der Festspiel¬taumel unter strahlendem Himmel vor einem
durchaus noch nicht gelichteten politischenHorizont lediglich dem ästhetischen Vergnü¬gen an reiner Kunst entspringt , oder ob nicht,in dem einen oder anderen Falle , ein kultur¬
politischer Hintergrund erkennbar wird . Dasdarf nach den programmatiischep ÄußerungenChristian Fettes zweifellos für die Ruhrfest¬
spiele in Recklinghausen gelten, zu deren Er¬
öffnung der erste Vorsitzende des DGB er¬klärte . daß die Spiele entstanden sind „alseine Manifestation des kulturellen Anspruchsder sozialen Bewegung der deutschen Arbeit¬
nehmerschaft und ihrer Gewerkschaften“ . Inder gleichen Ansprache aber wies Fette überjede enge sozialkämpferische Sicht hinaus aufdie große , alle freiheitlich Gesinnten umspan -
nende Verpflichtung , „den gesellschaftlichenAnspruch aller schaffenden Menschen zu ver¬teidigen und zu verwirklichen, den Kampfum diesen Anspruch unter die Verpflichtungder europäischen Kultur , ihre geistige undsittliche Forderung von Freiheit , Recht undToleranz" zu stellen.

Daß die diesjährigen Ruhrfestspiele mitGerhart Hauptmanns Drama „Die Weber“ er¬öffnet wurden, dessen dem 19. Jahrhundertverhaftete Problematik längst ihre Aktualitätverlören hat . machte insofern stutzig , als esunmittelbar nach dem vom DGB inszenierten
Zeitungsstreik aufgeführt wurde . Der weitereVerlauf der Festspiele machte aber die an¬fänglichen Befürchtungen gegenstandslos. Diein den Rahmen der Ruhrfestspiele eingefügten
„Berliner Tage “ ließen vielmehr erkennen ,daß es dem DGB um die Förderung gesamt¬deutscher Anliegen ernst ist . Die Berliner
Woche in Recklinghausen, war „eine Begegnungzwischen denen, die die Freiheit verteidigen ,um die europäische Kultur zu retten , unddenen, die die Kultur verteidigen , um dieFreiheit zu retten “. Die bevorstehenden „Ber¬liner Festwochen “ in der Viensektorenstadtwerden dem gleichen Gedanken dienen .

Ganz anders und unbeschwert von irgend¬welchen kulturpolitischen Absichten wird manin Kürze in Salzburg die traditionellen Fest¬
spiele begehen, die man unter die Devise
„Kunst und Fremdenverkehr“ stellen könnte .Die Politik verdirbt das Geschäft. Man sprichtdrüben nicht einmal gern davon, daß aus¬
gerechnet Salzburg es war , das den Sowjet-
zonen -Dichter Bert Brecht zu seinem Bürgermachte, und als bekannt wurde , daß ein kom¬munistischer Schauspieler aus Wien in Hof¬mannthals „Jedermann“ den Teufel spielensollte, gab es in der idyllischen Mozartstadteinen ausgewachsenen Krach, bis man sich
entschloß , auch den Teufel zu entpolitisieren .

Nach dem Zusammenbruch schien es, als ob
Salzburg die Wagnerstadt Bayreuth endgültigaus der internationalen Festspiel-Konkurrenzausschalten könnte. Es hat in der Tat langegedauert , bis sich die Wolke von Mißstimmungund auch Mißverständnis, die nach dem Unter¬
gang der völkischen Protektoren über dem Fest¬
spielhügel lagerte, löste und die Sicht zu einerklaren und ruhigen Beurteilung freigab . Als
nach sechs Jahren sich endlich wieder die Toreder Weihestätte öffneten, erlebte man das Wun¬der, daß nichts in der Welt , keine Diffamierungund Verkennung, es vermocht hatten , den Zau¬ber dieses Ortes zu schmälern. Die Eröffnungder diesjährigen Bühnenfestspiele, beider mehrals 700 Wagen mit allen internationalen Kenn¬zeichen den grünen Hügel hinauffuhren , hatüberzeugend bestätigt, daß hier ein künstleri¬sches Erbe lebendig geblieben ist , das nur andiesem Ort seine ganze Magie entfalten kann .Hätten nicht vielejJWplomaten aus Bonnwegen der Beisetzâ Bgsfeierlichkeiten für dieGattin des Bundap>räsidenten absagen müs¬sen. so hätte die Eröffnungsfeier ein nochglanzvolleres Gesicht gezeigt . Während diehöhen Gäste, von Wolfgang Wagner begrüßt ,durch die weitgeöffneten Portale des Festspiel¬hauses schritten, betrat Dr. Schacht durcheinen Seiteneingang unbemerkt das Theater .Früher war es umgekehrt. Aber so stark auchdie politischen Maßstäbe der Veränderungunterliegen, die große Kunst hat auch nachden furchtbarsten Umwälzungen der Ge¬schichte ihre Beständigkeit erwiesen. Die For¬men ändern sich zwar, auf der Bühne wiean der Peripherie . Dienst an der Kunst gehtmit dem Dienst am Kunden Hand in Hand.Und es war gewiß kein schlechter Einfall , dieilluetren Gäste in diesem Jahre nicht durchergraute Logenschließer , sondern durch freund¬liche junge Mädchen an ihre Plätze führen zulassen. Bayreuth hat offenbar die Zeichen derZeit erkannt , ohne etwas vom Geist seinergroßen Tradition aufzugeben.
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„Heim ins Reich “
Dr, Günther Gereke ist eine Proteus -Natur .

Er diente dem ostpreußischen Großgrundbesitz
in der Entschuldungsaktion der endzwanssiger
Jahre , War ReichSkömmissar im Schleicher¬
kabinett . Mußte zurücktreten und wurde Wegen
ahgeblicher mißbräuchlicher Verwendung von
Geldern anläßlich der Präsidentenwahl Hindern
burgs zu Gefängnis verurteilt . Nach dem Kriege
diente er den neuen Ostzonenherren. Von ihnen
setzte er sieh im Einvernehmen ab und wurde
in Niedersachsen Landwirtschaftsminister als
CDU-Mann. Er behielt aber seine Liebe zum
Osten bei und machte 1950 eine Extratour nach
Ostberlin, um Konserven zu verkaufen . Darauf¬
hin wurde er von der CDU ausgeschlossen. Er
versuchte es dann mit dem BHE , kam aber ZU
keinem politischen Einfluß mehr , auch nicht mit
seiner neugegründeten Deutschen Sozialen Par¬
tei . Seine Liebe zum Osten brachte ihn vor
allem in Verbindung mit dem „Gesamtdeutschen
Arbeitskreis der Land- und Forstwirtschaft “,
einer getarnten kommunistischen Organisation,
die wiederholt in Westdeutschland Unruhe zu
stiften suchte und in Frankfurt einen Stütz¬
punkt hatte . In diesem Arbeitskreis hat es dann
einige Erleuchtungen gegeben, die eine der
aktivsten Persönlichkeiten darin , A . v . Machüi,
Herausgeber einer vom Osten subventionierten
landwirtschaftlichen Korrespondenz, veranlaß-
ten , in Erkenntnis des wahren Charakters der
ganzen Organisation sieh von ihr zu trennen .
Die Sowjetislerung der ostzonalen Landwirt¬
schaft hat nun die Maske von den wirklichen
agrarpolitlschen Zielen des Kommunismus ab¬
werfen lassen und die WestdeutschenMitglieder
des Arbeitskreises in Verlegenheit gebracht, wie
sie die östlichen Methoden mit ihrer Aussicht
auf Selbstmord den westdeutschen Bauern emp¬
fehlen sollin . Gleichgültig, wie »ich das Ver¬
schwinden Gerekes erklärt , ob er sich freiwillig
oder unfreiwillig in der Ostzone aufhält , sein
Schicksalsstem zieht ihn in den Bann des
Ostens, einen verhängnisvollen Bann . Früher
oder später muß eine solche Natur ah ihren
inneren Zwiespältigkeiten scheitern. a. n.

Immerhin ein Fortschritt
Noch vor wenigen Jahnen hätte man auf ei¬

nem Parteikonvent in den Vereinigten Staa¬
ten nicht wagen können, das Problem der
Gleichberechtigung der Neger aufzugreifen. Die
Vertreter des Südens hätten in einem solchen
Falle in der "schärfsten Form opponiert. Daß
sich gestern der demokratische Konvent in der
heiklen Frage der Bürgerrechte für die farbige
Bevölkerung erstmals , wenn auch nur in einem
Kompromiß, geeinigt hat , zeigt, daß inzwischen
ln der Negerfrage auch itn Süden eine gewisse
Wandlung elnzutreten beginnt. Es wäre aller¬
dings verfehlt , wollte man aus der Tatsache
dieser Einigung zu weitgehende Schlüsse
ziehen. Noch immer ist der Neger in den Süd¬
staaten ein Mensch zweiter Klasse. Wenn auch
manche gesetzlichen Beschränkungen in Weg¬
fall gekommen sind , so unterliegt er doch noch
immer weitgehenden ökonomischen Einschrän¬
kungen, die zwar selten irgendwie festgelegt
sind, aber die äußeret wirksam sind, weil sie
gewissermaßen auf einer stillschweigenden
Übereinkunft der wirtschaftlich; stärkeren Wei¬
ßen beruhen . Und so zähe die Neger dagegen
arnkämpfen , daß man sie noch' immer aus allen
gehobenen Stellen systematisch fernhält , so un¬
nachgiebig ist bisher die Abwehrfront der
Weißen , die infolge des zahlenmäßigen Gewich¬
tes der Neger bei einem Nachgeben eine Be¬
einträchtigung ihrer wirtschaftlichen Stellung
befürchten. Je mehr aber im Osten und im
Norden des Landes die Neger zu einer minde¬
stens annähernden Gleichberechtigung kom¬
men . desto schwieriger wird die Stellung der
Weißen im Süden, desto weniger werden die
Versuche Aussicht auf Erfolg haben, eine Auf¬
fassung aufrecht zu erhalten , die ihre Wurzeln
ln der wirtschaftlichen Lage vor zwei Jahr¬
hunderten hat , in einer Zeit, da die großen
Farmen und Pflanzungen im Süden noch der
billigen Arbeitskraft der Schwarzen nicht ent¬
behren konnten , die man deshalb sozial nicht
aufsteigen ließ. Seit den zwei Weltkriegen,vor allem «eit die Vereinigten Staaten ln der
ganzen Welt als die Verfechter einer wahren
Demokratie aufgetreten sind, sind aber immer
mehr Breschen in di« Diskriminierung der
Neger geschlagen worden. Aber es wird auch
im Süden noch lange Zeit brauchen, bis in den
Straßenbahnen oder in den Warteseien auf den
Bahnhöfen die Neger bei den Weißen sitzen
dürfen . oh .

Hausbrand -Bürokratie
Nachdem mit Wirkung vom l . Mai der Koh¬

lenpreis um durchschnittlich 10 DM je Tonne
. erhöht worden ist, gleichzeitig aber eine Herauf¬
setzung de» Preise* der Hausbrandkohle vom
Bundestag abgelehnt wurde, besteht in der deut¬

schen Kohlenwirtschaft erneut ein gespaltener
Markt . Die Kohlenhändler sind inzwischen , von
den zuständigen Stellen des Deutschen Kohle-
verkaufskontöfs informiert wordeh, daß Sie die
Hausbrandkohle zuerst einmal zu dem erhöhten
neuen Preis von den Gruben abnehmen müssen,
Sie müssen dann nach erfolgtem Verkauf auf
Hausbrandscheine in jedem Einzelfalle nach*
weisen, daß sie die Kohlen nicht an industrielle
Verbraucher verkauft haben . Auf Grund der an¬
erkannten Meldungen Wird dem Kohlenhandel
dann der Differenzbetrag zurückgezahlt oder
gutgeschrieben. Diese # umständliche System
wird vom Kohlenhandel schon jetzt stark kriti¬
siert . Viele Kohlenhändler werden zusätzliche
Bürokräfte einstellen müssen, um den „Papier¬
krieg“ mit den Abrechnungsstellen ordnungs¬
gemäß führen , zu können . Dazu komm ^ daß
natürlich der Kapitalbedarf größer wird, weil
die Abrechnungsstellen ja den Zinsverlust für
den zuerst gezahlten höheren Preis nicht ver¬
güten. Alles in allem bedeutet die Neuregelung
eine zusätzliche Verteuerung der Hausbrand¬
kohle für den Händler . Es besteht deshalb die
Gefahr, daß viele Kohlenhändler im kommen¬
den Winter kein allzu großes Interesse an - der
Hausbrandlieferung haben werden, An manchen
Orten läßt sich schon jetzt erkennen , daß Kohle
ohne Formalitäten , also zum höheren Preis , so¬
fort greifbar ist, während Hausbrandkohle nicht
immer zu erhalten ist . Diese Tendenzen können
sich in dem Maße verstärken , wie eine aus¬
reichendeBelieferung der Hausbrandkontingente
in den Wintermonaten nicht erfolgt. Der Kohlen¬
handel glaubt deshalb , daß spätestens Im näch¬
sten Jahr das bisherige Bewirtschaftungssystem
abgeschafft werden muß . Er plädiert dafür , den
sozial schwächer gestellten Verbraucherkreisen
Verbilligungsscheine zukommen zu lassen, wäh¬
rend die übrigen Verbraucher den regulären ,
das heißt also den höheren Preis zahlen müß¬
ten . Bei den Verhandlungen in diesem Früh¬
jahr hatte sich die Bundesregierung aber gegen
Verbilligungsscheine ausgesprochen. br

England in einer Sackgasse / Betroffenheit und Verärgerung
über die letzten Ereignisse in Persien

Von unserem Londoner Vertreter Curt Geyer

London. Das zeitliche Zusammentreffen der
für England ungünstigen Entscheidung des Haa¬
ger Gerichtshofes und Dr. Mossadeks Sieg in
Persien hat den übereilten Optimismus über die
Ernennung Ghavaffls in England gründlich ge¬
knickt. Es überwiegen Betroffenheit , Verärge¬
rung und Zorn, Der Fall des kleinen Öischiffes
„Rosemary“

, seine gewaltsame - Anhaltung und
seine Festhaltung ih Aden waren als ein ent¬
scheidender Erfolg in der Öffentlichkeit hinge-
stellt worden in der Erwartung , daß der Haager
Gerichtshof, die englischen Hechtsbehauptungen
billigen würde . Das Stichwort in der englischen
Presse war gewesen: „Mossadeks letzter Ver¬
such , aus der Sackgasse herauszukommen , ist
gescheitert. Jetzt ist sein Sturz nicht mehr fern “ .
— Nun ist das gesamte Gebäude der Ulussionen
eingestürzt. Mossadeks Sturz hat nur zu seinem
völligen Sieg geführt , das Haager Gericht hat
gegen England entschieden und neue Ölschiffe
mit größerem Fassungsvermögen sind nach Per¬
sien unterwegs.

Aber die englische Öffentlichkeit wird einige
Zeit brauchen, um sich in die neue Situation
hineinzufinden, Ihre ersten Reaktionen zeigen ,daß sie immer noch das Problem mit der Men¬
talität von vorgestern ansieht und sich nicht
dazu verstehen kann , die Realitäten der Situa¬
tion anzuerkennen . Die Ausbrüche des ersten
Ärgers sind verständlich, auch wenn sie Eng¬
land als Schlechten Verlierer zeigen , so, wenn
der „Daily Telegraph“ dem Haager Gerichtshof
vorwirft , er habe das Vertrauen in die inter¬
nationale Rechtsprechung unterminiert oder
wenn der „Daily Express“ es als erstklassigen
Wahnsinn bezeichnet, daß England überhaupt
den Haager Gerichtshof angerufen habe und die
Verantwortung für die überraschende Nieder¬

Bundesrat muß zustimmen
Ministerpräsident Dr . Maier wird Bundesratspräsident

Bonn (AP/dpa) . Der Rechtsausschuß des Bun¬
desrates beschloß, das Betriebsverfassungsgesetz
für zustimmungspflichtig Zu erklären . Die
Arbeit»- und Sozialminister der Länder emp¬
fahlen dem Bundesrat eine Überweisung des
Gesetzes an den Vermittlungsaugschuß des
Bundestages und Bundesrates , um Änderungen
anbringen zu können.

Am kommenden Donnerstag soll das Betriebs¬
verfassungsgesetz dem Bundesrat auf seiner
letzten Plenarsitzung vor den Sommerferien
vorgelegt werden . Sollte das Gesetz dem Ver-
mittlungsausschuß überwiesen werden , so würde
es nicht vor September in Kraft treten können,
da sowohl der Bundestag als auch der Bundes¬
rat die Entscheidung des Vermittlungsaus¬
schusses bestätigen müssen.

Der Bundesrat wird in der nächsten Woche,
wie unsere Bonner Redaktion mitteilt , den Mi¬
nisterpräsidenten von Baden-Württemberg, Dr.
Reinhold Maier, zu seinem Präsidenten wählen.
Nach einer Vereinbarung beim ersten Zusam¬
mentritt des Bundesrates wechselt das Präsi¬
dium alljährlich und wird von den Bundeslän¬
dern in der Reihenfolge ihrer Einwohnerzahl
besetzt.

" ^ ' ' ' ■ ’ '
In der gleichen Bundesratssitzung , in welcher

diese Wahl -erfolgt , wird Br . Maier auf eifle
ernste Probe gestellt , anläßlich der Beratung
des vom Bundestag beschlossenen Betriebsver¬
fassungsgesetzes durch den Bundesrat . Die vier
sozialdemokratischen Landesregierungen wer¬
den Einspruch gegen das Gesetz beantragen , sie
bedürfen aber zu einer Mehrheit für diesen
Einspruch der Stimmen des Landes Baden-
Württemberg . ln Bonn wird von seiten der Koa¬
lition betont , daß die DVP in Baden-Württem¬
berg unter keinen Umständen diesem Gesetz
gegenüber eine andere Haltung als die FDP im
Bundestag einnehmen könne, da es sich hier um
eine grundsätzliche politische Entscheidung von
größtem Gewicht handele . So könne Minister¬
präsident Dr . Maier nicht die Stimmen seines
Landes im Bundesrat für diesen Einspruch ab¬
geben, der zudem von keiner Bedeutung sei.

Bundesarbeitsminister Anton Storch warnte
auf einer Versammlung in Frankfurt den Vor¬
stand des Deutschen Gewerkschaftsbundes, nicht
„den Boden unter den Füßen zu verlieren “

, weil
sonst die Gewerkschaft zugrunde gehen würde.
Wer glaube, seine politische Existenzberech¬
tigung nur im Klassenkampf zu haben , der
sollte abtreten . Es gehe um die menschliche
Würde des einzelnen und nicht darum , einer
Organisation Machtpositionen zu verschaffen.
„ Ich bin der Überzeugung“

, sagte der Minister,
„wenn die Arbeiter ! in den Betrieben erst sehen,
welch weitgehende Rechte ihnen durch das
Betriebsverfassungsgesetz eingeräumt worden
sind, werden diejenigen, die große Töne Über

eine reaktionäre Gesetzgebung antchlagen,
wahrscheinlich still werden .“

Der stellvertretende DGB-Vorsitzende Mat¬
thias Föcher wies im DGB -Informationsdienst
die Behauptung zurück, bei einer Verwirk¬
lichungder gewerkschaftlichenMitbestimmungs¬
forderungen werde das Eigentumsrecht außer
acht gelassen. Föcher fügte hinzu, daß die Ge¬
werkschaften nicht von Sozialisierung schlecht¬
hin, sondern von der Überführung bestimmter
Wirtschaftszweige in Gemeineigentum sprechen.
Sie betrachten die Verstaatlichung nicht als All¬
heilmittel , „wenn sie auch in vereinzelten Fällen
(Post, Eisenbahn) als gegeben hingenommen
werden müßte“ . Unter Hinweis auf die ähnliche
Zielsetzung des Ahlener Programms der CDU
erklärt Föcher weiter , es gebe einflußreiche
Parteikreise , die dieses Programm für unzeit¬
gemäß und überholt ansehen. Die CDU-Sozial -
ausschüsse hätten „immerhin den Mut gehabt,auch noch in letzter Zeit bescheiden an dieses
Programm zu erinnern “ . Föcher weist die Be¬
hauptung zurück, die Gewerkschaften erstreb¬
ten die Sozialisierung, um durch sie die
sozialistische Planwirtschaft durchzusetzen. Im
übrigen sei die völlig freie Wirtschaft eine
Fiktion. Der Gedanke an eine gewisse Planung
in der Wirtschaft söhreekS Vdie schaffenden.
Menschen gar nicht.

Die Düsseldorfer FDP-Wochenzeitung „Die
deutsche Zukunft “ berichtet , es sei Absicht der
Gewerkschaften, die zusammengebrochene Ver¬
leihgesellschaft „Nationalfilm“ zu erwerben und
mit den Produktionsfirmen „JUnge Film-Union“
und „Real-Film“ zu vereinigen . Der DGB strebe
danach, ein Jahr vor den Bundestags-Wahlen
weitere Möglichkeiten zur Beeinflussung der
Öffentlichkeit zu gewinnen.

Vom DGB wurde erklärt , das gewerkschaft¬
liche Interesse am Filmwesen ergebe sich aus
der geistigen Bedeutung des Films und aus der
Anteilnahme der gewerkschaftlich organisier¬
ten Beschäftigten der Film-Industrie . Uber die
Filmpläne könne nichts gesagt werden , um die
schwebenden Verhandlungen nicht zu stören.

Sabotage an kanadischen Flugzeugen
Halifax, Kanada (AP) . Auf dem kanadischen

Bomberstützpunkt Greenwood an der Atlantik¬
küste sind in der vergangenen Woche Sabotage¬
akte größeren Umfangs verübt worden.

Die Vorfälle kamen ans Licht, als ein . vier¬
motoriger Lancaster -Bomber mit einem aus¬
gefallenen Motor von einem Flug vorzeitig
zurückkehrte und im Luftansaugrohr Putzwolle
und Metallabfälle gefunden wurden . Eine
Untersuchung der übrigen Maschinen des Stütz¬
punkts ergab, daß acht weitere Lancaster-
Bomber in der gleichen Weise verstopft worden
waren.

läge der Labourregierung und Minister Morri¬
son zuschiebt .

Es ist aber nicht förderlich für den Klärungs¬
prozeß in der englischen öffentlichen Meinung,
daß die Kreise, die seinerzeit gegen die Labour¬
regierung wie gegen den Rat Churchills zur be¬
waffneten Intervention in Persien gedrängt
haben, nun wieder die Öffentliche Meinung und
die Regierung zum „Handeln“

, zur „Entschlos¬
senheit“ und zu neuen „Entschlüssen“ zu drän¬
gen versuchen und verlangen , daß jedes Ölschiff,
das persisches öl transportiert , angehalten Uhd
beschlagnahmt werden solle . Beaverbrooks
„Daily Express“ geht dabei voran und er wütet :
„Die Aufgabe der britischen Regierung ist es,
zu verhindern , daß auch nur ein einziger Penny
aus dem Verkauf des gestohlenen Öls dazu bei¬
tragt , das Elend zu mildern , das Mossadek über
die Perser gebracht hat “ . Der Geist der Hunger¬
blockade , der aus solcherArgumentation spricht,
wird weder zur Beruhigung der englischen
öffentlichen Meinung, noch zur besonderen
Freundschaft Englands in Persien beitragen .

Aber im Grunde genommen hat die englische
Politik ihre Hoffnungen in der Persienfrage auf
den wirtschaftlichen Zusammenbruch Persiens
gesetzt, und dank der Verbindungen der Anglo-
Iranischen Petroleuipsgesellschaft ist es bisher
gelungen, den Boykott durchzuführen . Selbst
die gemäßigten politischen Zeitungen lassen er¬
kennen, daß sie immer noch der Illusion nach¬
jagen, daß das Eiend der persischen Bevölke¬
rung und die Nöte des Staatshaushalts Persien
in die Knie zwingen werden . Auch heute noch
fahren sie fort zu drohen „Persien hat keine
Zukunft ohne sein öl “ . Verschiedene liberale
Zeitungen, „News Chronicle“ und „Manchester
Guardian“ , halten nach wie vor an der Hoff¬
nung auf das persische Elend fest: „Manchester
Guardian“ sagt: „Wenn Dr. Mossadek und seine
Anhänger sich nicht dazu verstehen , zu verhan¬
deln, so wird die Welt zu lernen naben , ohne
das persische öl auszukommen. Das Ergebnis
für Persien kann nur katastrophal sein“ . Daraus
spricht völliges Unverständnis für die neue Lage.
Verhandlungsbereit ist Mossadek immer gewe¬
sen, aber nicht auf der von England für einzig
möglich erklärten Basis. Der „Manchester Gu¬
ardian“ empfiehlt ein englisches Versprechen,
Persien technische Hilfe zu leisten , um seine Öl¬
industrie wieder auf die Füße zu stellen , für
den Fall, daß ein Abkommen erreicht wird .

Aber es ist gerade die englische Behauptung,daß ohne englischen Beistand Persiens Ölindu¬
strie nicht lebensfähig sei, die den persischen
Nationalismus beleidigt. Bis zur Erkenntnis und
Anerkennung der Tatsache, daß England die
dominierende Position in Persien verloren hat
und daß es das Ziel des persischen Nationalis¬
mus ist, die Ölindustrie ohne technischen Bei¬
stand von England wieder zu beleben, hat die
englische öffentliche Meinung noch einen be¬
trächtlichen Weg zurückzulegen. Heute scheint
sie in ihrem Ärger auf dem Standpunkt zu ste¬
hen, daß Persien durch Hunger vom Nationalis¬
mus kuriert werden könne und daß es Dr. Mos¬

sadek nur recht geschehe , wenn er vom Kom¬
munismus überwältigt werde . Das ist der Sinn,
der sich aus der Anwendung der Klischee-Phra¬
sen von Vorgestern ergibt.

Der rechtliche Vorwand für den Boykott ist
mit der einstweiligen Verfügung des Internatio¬
nalen Gerichtshofes vom 5 . Juli 1051 , die der
Gerichtshof ausdrücklich außer Kraft erklärt
hat , gefallen. Das ist der englischen Öffentlich¬
keit noch nicht zum Bewußtsein gekommen. Die
Anglö-Iranische Petroleumgesellschaft kündigt
an, daß sie weitere Rechtsschritte gegen jedes
Ölschiff mit persischem Öl ergreifen werde . Es
ist jedoch fraglich, ob Gerichte anderer Länder
die merkwürdige gerichtliche Prozedur in der
englischen Kolonie Aden als Vorbild für die Be¬
handlung einer Klage der Anglo-franisChen Pe¬
troleumgesellschaft ansehen werden.

Unterhaus stimmt
über Bonner Verträge ab

London (dpa) . Die Deutschland-Debatte über
die Ratifizierung der Bonner Verträge Ende
nächster Woche wird voraussichtlich den Ab¬
schluß der Sitzungsperiode des Unterhauses
bilden. Wie der Führer des Unterhauses ,
Orookshank, am Donnesrtag mitteilte , ist als
Ferienbeginn der 2 . August in Aussicht ge¬
nommen. Für die Deutschlanddebatte sind der
Donnerstag und der Freitag vorgesehen. Am
Freitag soll die Aussprache schon um elf Uhr
vormittags beginen und um vier Uhr nachmit¬
tags mit der Abstimmung über eine Entschlie¬
ßung zur Ratifizierung abgeschlossen werden .
Die Labourpartei will eine Verschiebung der
Ratifizierung verlangen, so daß mit einer
Kampfabstimmung gerechnet wird.
Deutsch-englische Finanzverhandlungen

London (AP) . Deutsche und englische Finanz¬
sachverständige haben in London Verhandlun¬
gen über den Abschluß eines Abkommens ge¬
führt , das künftig die doppelte Veranlagung
zur Einkommensteuer für Personen und Fir¬
men , die in dem anderen Land tätig sind, be¬
seitigen soll . Die Verhandlungen sollen im
Herbst in Bonn fortgeführt werden.

Ende der Maharadscha -Herrschaft
Neu Delhi (dpa) . Der indische Ministerprä¬

sident Nehru teilte dem Parlament mit , daß
die Maharadscha-Herrschaft in Kaschmir - ab¬
geschafft wird . Diese Maßnahme ist in dem
Abkommen über das verfassungsmäßige Ver¬
hältnis von Indien und Kaschmir enthalten ,das in Neu Delhi getroffen wurde . Kaschmir
ist ein Teil der indischen Union. An die Stelle
des Maharadschas soll in Kaschmir ein gewähl¬
tes Staatsoberhaupt treten . Kronprinz Karan
Singh, der jetzige Regent von Kaschmir, wird
wahrscheinlich von der Verfassunggebenden
Versammlung Kaschmirs zum ersten Staats¬
oberhaupt gewählt. Eine Einigung zwischen
Indien und Pakistan in der Kaschmirfrage
wurde jedoch noch nicht erzielt.

Niemöller unpolitisch
Bonn (AP) , Kirchenpräsident Pgstoy Nier

möller bereitete seiner ?ühö| er^ch.äfl 1fe . .,der
Bonger Universität ,gm vergangenen Mittwoch
eine sichtliche Enttäuschung;' als er seine An¬
sprache mit den Worten begann : „Ich darf
politisch nicht reden .“ Daraufhin verließ ein
großer Teil der Zuhörer den Saal.

Dr. Gereke im Osten verschwunden
Berlin (dpa) . Der Sewjetzonen-Nachrichten-

dienst ADN meldet, daß der ehemalige Land¬
wirtschaftsminister von Niedersachsen, Dr. Gün¬
ther Gereke, im Sowjetsektor um Asylrecht ge¬
beten habe. Der Vorstand der Deutseihen Sozia¬
len Partei , der Dr. Gereke angehört , bezeichnete
die ADN-Meldung als eine „offenbar bewußte
Falschmeldung“ . Wie inzwischenermittelt wurde,
begab sich Dr. Gereke nach Ostfoerlin , um nach
einem in die Sowjetzone verschwundenen Mit¬
arbeiter zu forschen. Nach einemTelefongespräch
mit dem Generalsekretär der Sowjetzonen-
Bauernorganisation (VDGB ) , Kurt Vieweg (SED ) ,verabredete er mit diesem ein Treffen . Seit
dieser Zeit fehlt jede Spur von Dr. Gereke.
Nach Ansicht des Vorstandes der Deutschen
Sozialen Partei muß angenommen werden , daß
Dr. Gereke im Sowjetsektor festgehalten werde
und die ADN-Meldung nur den Zweck verfolge,
diese Tatsachen zu verschleiern.

Redeverbot für Dr. Stranski
Wiesbaden (dpa) . Eine Veranstaltung , auf

der der frühere tschechoslowakische Justiz -
minieter Dr. Stranski in Frankfurt vor ge¬
ladenen Gästen über die „sudetendeutsche¬

tschechische Frage“ sprechen wollte , wurde
vom hessischen Innenminister verboten . Das
Verbot wind damit begründet , daß Stranski als
Verfasser, des Kascbauer Programms ' fürste
Austreibung und die grausame Behandlung der
Sudetendeutschen verantwortlich »ei . Ange¬
sichts der Tausenden von Flüchtlingen, vor
allem der Sudetendeutschen in Hessen, müsse
beim Auftreten Stranskis mit schweren Zu¬
sammenstößen gerechnet werden.

Dr. Stranski war nach dem „Fenstersturz “
Jan Massarykg und dem Tode Beneschg aus
der Tschechoslowakei geflüchtet und lebt jetzt
in Großbritannien.

Der Vorstand der sudetendeutschen Lands¬
mannschaft in Hessen , Rudolf Wollner, er¬
klärte zu dem Redeverbot, Dr. Stranski komme
als Verhandlungspartner für .die vertriebenen
Sudetendeutschen nicht in Betracht , weil er
und die von ihm vertretenen Kreise der tsche¬
chischen Emigration im Gegensatz zu General
Prchala das Selbstbestknmungsrecht der Sude¬
tendeutschen nicht anerkennen . Die Sudeten¬
deutschen hätten in Kenntnis der Versuche Dr.
Stranskis , sich in der Bundesrepublik Reso¬
nanz zu schaffen , auch die Bundesregierung
gebeten, jeden Kontakt mit ihm zu vermeiden.

Dr. Maier gratulierte Wohieb
Stuttgart (Isw) . Ministerpräsident Dr . Rein-

hold Maier gratulierte dem früheren Staats¬
präsidenten von Südbaden, Leo Wohieb, zu
seiner Ernennung zum Gesandten in Lissabon.
Dr. Maier schrieb , er freue sich, daß die Aus¬
wahl auf einen der hervorragendsten Bürger
des neuen Bundeslandeg gefallen sei.

*•
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NAMEN
30. Fortsetzung
Dasselbe gut für unser Ohr : da» Mikrophon

lehrt uns, daß die Stille von Donnern bewohnt
ist . . . Und diese Weilen , die durchgehen, und
die wir zum Halten bringen . . .? Alles, alles . . 1
Ist es Ihnen , in einer ruhigen Nacht, in der Ein¬
samkeit Ihres Zimmers, im Dunkel, das Sie um¬
hüllte , niemals vorgekommen, daß Sie plötz¬
lich das Gefühl hatten , nicht allein zu sein . .

„Das ist wahr .“
„Nun denn , seit dem Tage, an dem ich mei¬

nen Fuß auf dieses Schiff gesetzt habe , fühlte
ich dunkel eine Gegenwart . . . eine zunächst
unbestimmte , die um so deutlicher wurde , je
mehr wir uns dem Süden näherten ; nachdem
wir St . Helena hinter uns gelassen hatten ,
wurde sie — wenn sie auch nur zeitweise auf¬
trat — ganz klar , später fast anhaltend und
jetzt zäh, unab -eisMch . . . und in dieser Mi¬
nute , in der ich spreche, so sicher, daß ich
fühle , wie schattenhafte Hände mich berühren ,wie eia Hauch mein Gesicht erhitzt , und ich
habe die Überzeugung, daß in einer Sekunde
die Stimme, die große Stimme des Unbekann¬
ten ertönen wird .“

Während der letzten Worte hatte er die Hö¬
rer wieder umgeschnallt; plötzlich schrie er :

„Er istis! Ich habe es Ihnen gesagt! Hören
Sie!“

Außer den Kopfhörern, die sich an seine
Ohren schmiegten, gab es jetzt nichts n.Jhr für

ihn, und Therese , die durch das Geheimnis, das
über ihren Köpfen schwebte, ebenso bestürzt
und erstarrt war , wie er , hörte :

„Theres Hardant soll sich melden.“
„Therese Hardant hört “

, sendete Valn.ont.
„Wo befinden Sie sich? “
„Bei den Maskarenen .- . , Peilung um zwei -

undzwanzdg Uhr .“
„Richtung?“
„Australien , Melbourne.“
„ Kommandant? “
„Fregattenkapitän Craille.“
„Guter Offizier.“
Kaum daß er den letzten Buchstaben der

Antwort geschrieben hatte , stieß Valmont einen
furchtbaren Schrei aus ; Therese Hardant sah
ihn erschrocken an . Er stammelte:

„Haben Sie gehört . . .? Begreifen Sie? Man
kennt uns !“

Und er begann zu senden, während seine
Lippen unzusammenhängende Worte ausstie-
Ben, die Finger um den Knopf des Apparates
geklammert, in abgehackten Sätzen, so als ob
er gesprochen hätte und nicht den Blick elek¬
trischer Entladungen durch das All schleu¬
derte.

„Sprechen Säe . . . ! Noch . . . ! Bleiben Sie!“
Seine linke Hand krampfte sich ins Leere,

er stampfte , knirschte mit den Zähnen ; Therese

nahm die Hörer ab und fragte , beredt, zur Tür
zu stürzen:

„Soll ich jemand rufen . . .? Den Komman¬
danten . . . ? Meinen Vater?

Er wehrte wütend ab:
„Nein! Nein! Auf keinen Fall . . . ! Lassen Sie

mich . . . Man soll mich in Ruhe lassen . . . ! Mer¬
ken Sie denn nicht, daß ich vor Angst sterbe . . .,daß jemand dort unten in den letzten Zügen
Hegt . . . Sehen Sie . . . er schweigt . . . er
schweigt! Ach ! Wenn er nicht mehr spricht,
mich nicht mehr hört ! Wenn Sie wüßten . . .
wenn Sie wüßten . . . Wenn Säe wüßten . , 1 Er
schweigt . . .“

Einige Sekunde furchtbarer Stille, dann stieß
Valml .it ein Freudengebrüll aus :

„Er ist da ! Ich höre . . . ! Wer sind Sie , um
Himmels willen? “

Sie zitterte so sehr, daß sie ihre Kopfhörer
nicht mehr umzuschnallen vermochte und las
die Frage nach dem Klang ab , hörte aber nicht
die Antwort. Und diese Antwort mußte furcht¬
bar sein , denn Valmont zerbrach seinen Blei¬
stift beim Schreiben der ersten Buchstaben.
Doch mit übermenschlicher Anstrengung ergriff
er einen anderen Bleistift vom Tisch und schrieb
zu Ende:

„Ein Toter .“
Trotz dieser unerhörten Antwort — oder ge¬

rade deswegen — schien er seine Kaltblütig¬
keit wieder erlangt zu haben . Diese steinerne
Ruhe, die auf eine wahnsinnsnahe Aufregung
folgte, hatte etwas Furchtbares . Valmont schien
dem Leben entrückt . Die gestrafften Muskeln
drückten eine Maske auf sein wirkliches Ge¬
sicht ; Therese streckte den Arm aus, um nach
den Hörem zu greifen, durch eine Geste be¬
deutete er ihr , nichts zu tun . Er hatte bereits
wieder angefangen , Zeichen aufzunehmen, sie
mit sicherer Hand zu übertragen , und Therese,über seine Schulter gebeugt, las:

„Name des Funkers , der spricht?“
Valmont sandte so schnell , daß die Zeichen

fast ohne Unterbrechung aufeinanderklap '
perten.

„D .E .H .E .R .C.H.E .“
Kaum war der letzte Buchstabe punktiert , so

schien er aus einem Traum zu erwachen, ließ
den Bleistift fallen, drehte sich zu Therese Har¬
dant und warf ihr einen entsetzten Bück zu.
Sie zitterte so heftig, daß man ihre Zähne klap¬
pern hörte. So betrachteten sie sich zwei unend¬
liche Sekunden lang, dann sprach der Offizier:

„Gnädiges Fräulein . . . können Sie nach
dem Klang ablesen?“

Unfähig, zu sprechen, schüttelte sie mit dem
Kopf : „Nein.“

„Warum zittern Sie denn so . . .? Warum
sind Sie so bleich . . .? Warum wagen Sie es
nicht mehr, mich anzusehen . . .?“

Sie stammelte:
„Ich weiß nicht . .
„Würden Sie bei der Gesundheit Ihres Vaters

schwör eA?“
Ein Raunen, ein Hauch kam über die Lippen

des jungen Mäd- iens:
„Nein .“
Der Offizier verbarg seine Stirn in den

Händen:
„Jetzt ke-men Sie mein Geheimnis! Dieses

Geheimnis, das mich seit zwölf Jahren erdrückt ,
entschlüpfte mir , weil eine Kraft , die stärker
war als alle anderen Kräfte , es so gewollt hat .
Das Wort, das niemals mehr ausgeprochen
werden durfte , habe ich den Weltwinden hin¬
geworfen. Ich hatte gewollt, daß Sl- das einzige
Wesen wären , das es nicht kennt : Sie haben als
erste gehört . . . Aber auch che am sorgfältig¬
sten versiegelten Gräber öffnen sich schließ¬
lich . Lazarus steht wieder auf , sobald es dem
Schicksal beliebt,. Mein Name ist der , den Sie
soeben lasen : ich bin Eduard Deherche; mein ,

Vater war dieser Unglückliche, der mit der
„Shanghai“ verschwand. Das ist ein Name, den
kein Seemann spricht, ohne zu schaudern ; es
ist der Name eines Monstrums, eines Verbre¬
che, s , neben dem die schlimmsten Verbrecher
der Geschichte und der Sage Unschuldige sind;
es ist der Name eines Piraten , der Schatten
eines Meuchelmörders, den die Schatten von
zweihundert Opfern quälen , und den ebenso¬
viel Witwen und Waisen verdammen . . .“

„Herr Valmont . . . !“
„Sehen Sie! Sie wagen nicht einmal diesen

furchtbaren Namen auszusprechen . . . ! Ver¬
suchen Sie , zu sagen: „Deherche . . . Deherche .
Nicht wahr , die Silben bleiben Ihnen in der
Kehle stecken . . . Während vieler Nächte,
allein, bei heruntergezogenen Vorhängen, ver¬
löschten Lampen und verriegelten Türen habe
ich ihn ganz leise ausgesprochen, um mich
an seinen Klang zu gewöhnen . . . Eines Tages
sagte ich ihn, gegen meinen Willen, laut . Das
war gegen Morgen; ich hatte nicht gemerkt ,
wie die Zeit verronnen war ; ein Kamerad trat
in meine Kabine . . . Mein Entsetzen darüber ,
daß er 's gehört haben könnte, war so groß , daß
ich schier hintenüber fiel . Er hatte aber nichts
gehört . . . Und heute klage ich mich der
schändlichsten Feigheit an ; ich beschuldige
mich , diesen Namen nicht mit Stolz getragen
zu haben , denn , passen Sie gut auf , was ich
Ihnen jetzt sage , trotz aller Beschuldigungen,
trotz aller Beweise ist es der Name eines ehr¬
lich an Mannes, eines Märtyrers .“

Therese betrachtete mit verzweifelter Bewun¬
derung diesen Sohn, der das Andenken seines
Vaters mit solcher Leidenschaft verteidigte ,
und tausend Kindheitserinnerungen , viele
Dinge , die ihr ehemals u:. . erständlich Waren,
Worte, die man aussprach, Ohr' auf ihre An¬
wesenheit zu achten, kamen ihr ins Gedächtnis.

(Fortsetzung folgt .)
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Olympisches Allerlei
Die Ruderer bringen aus Helsinki nur eine Sil¬

bermedaille mit nach Hause . Das ist zweifellos
weniger , als man erwartete . Dabei hatte man der
Mannschaft des Vegesackers AC im Zweier mit
Steuermann diesen Erfolg bestimmt nicht zuge¬
traut . Die Jungens aus Vegesack zeichneten sich
in Helsinki nicht allein durch eine große Beschei¬
denheit auf dem Ruderplatz aus , sondern ihre
Ruderarbeit war technisch ausgezeichnet und ihre
Kampfmoral geradezu beispielhaft . Vor dem
Finale sagte Trainer Buschmann : „Dfe Jungens
werden im Endkampf tun , was sie können , und
wenn sie im Ziel sterben .“ Deutschlands Olympia¬
sieger von 1936 im Einer „Gummi “-Schäfer , sagte
von dem Vegesacker Zweier , daß er das Zeug
dazu habe , in zwei Jahren die Klasse der Gust -
mann/Adamski zu erreichen , die in Berlin den
Zweier mit Steuermann mit acht Längen Vor¬
sprung gewannen .

sf-
Im Haus Nr . 15 im Olympischen Dorf in Helsinki

laufen seit Dienstag Glückwunschtelegramme und
Briefe aus Deutschland und vielen anderen Län¬
dern ein , die alle an den Gewinner der Bronze -
Medaille im 800-m-mLauf , Heinz Ulzheinper ,
adressiert sind . Die lange Liste der Gratulanten
wird angeführt von Bundesinnenminister Lehr .
Ulzheimers in Helsinki weilender Chef , der Prä¬
sident der deutschen olympischen Gesellschaft
Georg von Opel hat ihm in einem Handschreiben
gratuliert und ein Paar mit Brillanten besetzte
goldene Manschettenknöpfe geschenkt . Ulzheimer
sagte , er sei „ ganz überwältigt “ . Er werde aber
erst feiern , wenn die 4X400 -m-Staffel gelaufen sei .

*
Am Mittwoch standen zwei Weltrekordleute im

Brennpunkt des Interesses . Da war zuerst die
australische Hürdenläuferin Shirley Strickland . Als
sie hörte , daß ich Deutscher sei , sagte sie gleich :
„Eure Maria Sander hat mich einfach zum Welt¬
rekord getrieben . Ich hatte mir diese Vorentschei¬
dung einfacher vorgestellt , wollte mich für den
Endlauf schonen , aber ich konnte es mir einfach
nicht leisten ; denn Maria folgte mir wie ein Schat¬
ten . Sie war für mich eine stärkere Gegnerin , als
es auch eine Fanny Blankers - Koen in bester Ver¬
fassung hätte sein können . Gegen die Holländerin
habe ich in meiner Heimatstadt Sidney klarer ge¬
wonnen . *

Der am meisten gefeierte Athlet dieses Tages
war Dreisprung -Weltrekordmann Ademir da Silva
aus Brasilien . Da Silva hält nichts von hartem
Training . Der städtische Angestellte , der gleich¬
zeitig Jura studiert , erklärte : „Für den Dreisprung
braucht man viel Schnellkraft in beiden Beinen .
Jeden Schritt , den ich gehe , federe ich durch . Das
ist die beste Übung . Nur kein Schema . Mein bester
Ausgleichssport ist übrigens — Bebop und Boogie -
Woogie . „Tanzen Sie täglich vier Stunden , und Sie
springen auch Weltrekord “

, meinte er lächelnd .
*

Mit erheblicher Verspätung erst läßt sich eine
Gesamtübersicht über die Placierung im Zwölf¬
kampf der Turner gewinnen . Mit Ausnahme des
durch eine Verletzung zurückgefallenen Jakob
Kiefer sind alle deutschen Turner unter den ersten
50 vertreten , und zwar im einzelnen mit folgen¬
den Plätzen : 8 . Bantz .113,30 Punkte ; 24 . Dickhut
110,06 Pkt . ; 26. Theo Wied 110,70 Pkt . ;

‘27. Schwarz¬
mann 110,65 Pkt ; 33. Pfanri 110;20 Pkt . ; 40 . Frich
Wied 109,70 Pkt . ; und 49.

' Overwien 108,65 Punkte .

Dänische und schwedische Brieftaubenzüchter
warten heute noch auf die Botschaft von der Er¬
öffnung der Olympischen Spiele . Es sind die un¬
glücklichen Besitzer der unglücklichen Tauben , die
sich nicht entschließen konnten , in dem dicken
Pulk mit Kurs Heimatschlag mitzufliegen . Jetzt
ist es zu spät dazu , ihr Orientierungssinn ist ge¬
trübt und ihr Hang zur Freiheit auf dem wunder¬
schönen Rasen der Hauptkampfbahn zu stark , als
daß sie es noch zu einer größeren fliegerischen
Leistung brächten . So werden sie hin - und her -
gerissen zwischen der Sehnsucht nach einer Hand -
voll Körnern und einem gepflegtem Schlag und
der magischen Anziehungskraft dieses grünen
Kampffeldes , der ja auch die Menschen unterlie¬
gen . *

Bei 15 Grad im Schatten pflegt man sich die
Briketts im Keller anzusehen , bei 12 Grad erschau¬
ert man leise , wenn man das Wort Wasser nur
hört . In Helsinki zeigt das Thermometer mittags
15 Grad , ab 17 Uhr 12 Grad . Im Schwimmstadion
tragen die Unentwegten Hawaiihemd und Strohhut ,
die Pessimisten Regenmantel oder Pelzweste . Die
Wintersportexperten und die Sommersportjour¬
nalisten reiben sich fröstelnd die Hände und er¬
zählen , daß es in Oslo nicht so kalt gewesen wäre
wie in Helsinki . Am Sprungbrett aber federt hun¬
dertmal am Tag Pat McCormack zu ihrem 3‘/i -
fachen Salto ins Wasser , und unten kraulen und
schmettern die Amerikaner , Japaner , Italiener “ nd
Franzosen ihre Bahnen , auch hundertmal am Tag ,
und man braucht kein Scherenfernrohr zu haben ,
um zu wissen , was „drüben “ los ist , im Olympia¬
stadion . das kann man hören . Es beweist sich in
allen Tonstärken , daß das Olympische Fluidum
von einer Glut ist , die sich wie flüssiges Feuer in
die Herzen ergießt und alles auslöscht , was kalt
macht .

Deutschlands bisher erfolgreichster Jag
Der gerade von uns Deutschenmit so großer Spannung erwartete Donnerstag wurde zu einem

großen Triumph für Emil Zatopek und seine Frau Dana. Die „tschechische Lokomotive“ spurtete
in einem ungemein dramatischen 5000-m-Rennen auf den letzten 120 m dem kleinen Franzosen
Alain Mimoun und Herbert Schade davon und siegte nach der von Schade nicht ausgenutztenChance
eines schnellen aufreibenden Anfangstempos mit dem neuen olympischen Rekord von 14 :06,6 Min.
Zwei Stunden später stand seine Frau Dana als Siegerin im Speerwerfen auf dem Podest . Da
Maria Sander -Domagalla an der fünften Hürde stolperte und so den zweiten Platz in dem von
Shirley Strickland gewonnenen 80-m-Hürden -Finale verlor , war Karl Storch mit seiner Silber¬
medaille im Hammerwerfen(58,86 m) der bisher erfolgreichste deutsche Leichtathlet in Helsinki.
Nur der bereits mit 21 Jahren kometenhaft zum Weltrekordmann aufgestiegene Ungar Josef
Csermak konnte mit 60,34 m den deutschen Meister schlagen. Aber auch die unerwartet starke
Anneliese Seonbuchner als Vierte über 80 m Hürden und der Karlsruher Karl Wolf mit Karl Heins
Berliner olympischer Rekordweite von 56,49 m als Sechster im Hammerwerfen, holten schöne
Platzerfolge für Deutschland .

5000 -IHeter-£ auf der Giganten
Schades Anfangstempokostete „Goldene “ — Herbert hinter Zatopek und Mimoun

Feldes . Emil Zatopek blieb an vorletzter Stelle ,
da er ein langsamer Beginner ist . Bei 800 m schien
sich eine Vierergruppe mit Schade als Führenden
zu bilden , dem der stilistisch ausgezeichnete Cha -
taway , Reiff und der ungeheuer spurtstarke
Mimoun folgten . Kaum war diese Gruppe etwa
fünf Meter davon , da spurtete Zatopek von der
vorletzten Stelle eine Runde verzweifelt und setzte
sich auf den 5 . Platz .

Bei 1200 m hatte Zatopek das Viererfeld wieder
erreicht .

Bei 1800 m löste sich eine Fünfergruppe unter
Führung von Schade mit Chataway , Reiff , Zatopek
und Mimoun vom Felde ab . Zatopek übernahm
nach 2000 m die Spitze . Diese Fünfergruppe blieb
lange zusammen , bis bei 4000 m Reiff das Tempo
nicht halten konnte und aufgab . Schade und 2\ -
topek wechselten sich in der Führung ab . Bei Er¬
tönen der Glocke versuchte Zatopek ähnlich wie
bei den Europameisterschaften in Brüssel , seinen
Gegnern davonzuziehen . Alle , vier gingen mit , da
auch der zweite Engländer Pirie aufgekommen
war , wobei auch Schade überraschend stark spur¬
tete . 110 m vor dem Ziel setzte sich Zatopek mit
einem wahren Panthersprung von 20 m fünf m vor
seine Gegner . Chataway stürzte , Mimoun ging an
Schade vorbei an die zweite Stelle und sicherte
sich den zweiten Platz in der neuen französischen
Rekordzeit von 14 :07,4 Min ., während der vierte
Platz zwischen den Briten Pirie und Chataway
durch Zielfotographie entschieden wurde .

Die Gegenüberstellung der Zwischenzeiten aus
Schades Vorlauf und dem Endlauf zeigt deutlich ,
daß der deutsche Rekordmann im Finale zu
schwach begann . 1000 m Vorlauf 2 :43,0, Finale
2 :47,0; 2000 m 5 :33,6 , 5 :37,4 ; 3000 m 8 :20,4 , 8 :30,4 ;
4000 m 11 :25,2, 11 :24 .8 ; 5000 m 14 :15,4 , 14 :08,6 .

1. Zatopek (Tschechoslowakei ) 14 :06,6 Min . (neuer
olympischer Rekord ) ; 2 . Mimoun (Frankreich )
14 :07,4 Min . ; 3. Schade (Deutschland ) 14 :08,6 Min .;
4. Pirie (Großbritannien ) 14 : 18 Min . ; 5. Chataway

4F

Zum ersten Male in der Geschichte der Leicht¬
athletik fiel nach dem dramatischen 5000 -m -Lauf
der olympischen Spiele eine Medaille über die
lange Strecke an Deutschland . Es hätte die Goldene
sein können , doch Herbert Schade lief mit 2 :47
für 1000 m und 5 :37,4 Min . für 2000 m ein An¬
fangstempo , . das dem langsamen Beginner Emil
Zatopek geradezu paßte So
spurtete der 10 OOO-m-Olym -
piasteger von London und
Helsinki im Eingang der
Zielgeraden in einer kaum
faßbaren Temposteigerung
auf 20 m plötzlich dem klei¬
nen Franzosen Alain Mi¬
moun . dem in einer dra¬

matischen Schlußrunde
überraschend starken Her¬
bert Schade und dem 100 m
vor dem Ziel gestürzten
Oxford -Studenten Chata¬
way , der im Ziel von sei¬
nem Landsmann Pirie noch abgefangen wurde , in
der neuen olympischen Rekordzeit von 14 :06,6 Min .
davon .

Damit erreichte die tschechische Goldlokomotive
als erster Langstreckler — selbst Paovo Nurmi ge¬
lang das nicht — innerhalb von vier Tagen zum
zweiten Male die Goldmedaille über 10 000 und
5000 m . Bei der Willenskraft des Tschechen würde
es nicht überraschen , wenn er am Sonntag im
Marathonlauf die dritte Goldmedaille erkämpfte .

Herbert Schade der nach dem Start sofort an die
Spitze ging , wurde bereits nach 50 m von dem rot¬
haarigen Chataway und dem Finnen Taipale und
dem Londoner Olympiasieger Josef Reiff über¬
spurtet . Schon auf den ersten 500 m war das An¬
fangstempo sichtlich zu langsam , und so ging Her¬
bert Schade in einer 54er -Runde zu Beginn .der
zweiten 500 m an die Spitze des 15 Läufer starken

Marias Pedi an der fünften Hürde

dennoch ßronie -ltledaitte für Deutschland
Olympia - Siegerin über 80 m Hürden wurde die

favorisierte Australierin Shirley Strickland in der
neuen Weltrekordzeit von 10,9 Sekunden . Maria
Sander -Dcmagalla kam in der neuen deutschen
Rekordzeit von 11,1 Sek . auf den dritten Platz ,
und Anneliese Seonbuchner (Deutschland ) über¬
raschte mit einem vierten Rang in 11,2 Sek . einer
Zeit , die dem bisherigen deutschen Rekord ent¬
spricht und von ihr noch nicht gelaufen wurde .
Maria Sander -Domagalla hatte im vollbesetzten
Stadion einen Fehlstart . Dann kam sie neben der
Olympia -Siegerin und hohen Favoritin Shirley
Strickland gleichauf über die ersten vier Hürden ,
während die Siegerin von 1948, Fanny Blankers -
Koen an der zweiten Hürde strauchelte und ent¬
mutigt aufgab . Sehr unglücklich riß Maria Sander -
Domagalla die fünfte und kam fast aus der Bahn .
Sie fing sich wieder und rettete den dritten Platz
hinter der davongeeilten Russin Marija Golubich -
naja , die man vor einigen Monaten international
noch nicht kannte . Anneliese Seonbuchner lief ein
unerwartet gutes Rennen und sicherte sich den
nach den Zwischenläufen nicht erwarteten 4. Platz .

1. Strickland 10,9 Sek . (neuer Welt - und Olym¬
pia -Rekord ) , 2 . Golubichnaja (UdSSR ) 11,1 Sek .,
3 . Sander -Domagalla 11,1 Sek . , 4 . Anneliese Seon¬
buchner (Deutschland ) 11,2 Sek ., 5. Desforges
(Großbritannien ) 11,6 Sekunden .

Fanny startet nicht mehr
Fanny Blankers -Koen , die zweifache Olympia -

Siegerin auf den Sprinterstrecken von 1948, mußte
ihre Hoffnungen auf Wiederholung ihres großen
Olympischen Erfolges begraben . Nachdem sie we¬
gen einer Blutvergiftung bereits nicht am 100-m-
Lguf teilnehmen konnte , mußte sie am Donners¬
tag auch auf die Teilnahme am 200- m-Lauf und
an der Frauenstaffel verzichten .

Csermak erzielt Weltrekord
Silbermedaille für Karl Storch

30 Sekunden nachdem Maria Sander -Domagalla
die Bronzemedaille gewonnen hatte , gelang dem

Fuldaer Karl Storch im dritten Durchgang des
Hammerwerfens mit 58,18 ein Wurf , der bereits
zur Silbermedaille gereicht hätte . Der deutsche
Rekordmann steigerte sich i ,
jedoch bei der Verfolgungs¬
jagd hinter dem kurz vor¬
her mit 60,34 zum Welt¬
rekordmann aufgestiegenen
21jährigen Ungarn Csermak . -—. ,
auf 58,86 m und kam auch \ Yy (
im sechsten Versuch auf ' ' '' ' ' -

b<J I58,34 m . Damit war Karl
Storch der einzige Hammer¬
werfer von Helsinki , der
viermal die 58-m-Grenze
übertraf . Der Sieg aber war
dem jungen Nemeth -Schü -
ler Josef Csermak nicht
zu nehmen . Er steigerte seinen olympisdien Rekord
aus der Qualifikation auf 58,45 m und verbesserte
schließlich auch den Weltrekord auf 60,34 m . Im
Endkampf gelangen ihm nur noch 49,68 m , zwei¬
mal trat er über . Csermak hat bei seiner Jugend ,
seiner Schnell - und Explosivkraft , mit seinem un¬
gewöhnlich schnellen Drehen alle Aussichten , den
Hammerwerf -Weltrekord in den nächsten Jahren
noch weiter zu verbessern . Sein Lehrmeister Imre
Nemeth , der Csermak in den letzten beiden Jah¬
ren um mehr als sieben Meter gesteigert hat . kam
mit 57,74 m im fünften Durchgang noch auf den
dritten Rang .

Der 40jährige Karl Wolf , Deutschlands zweiter
Vertreter im Endkampf , erreichte im ersten Ver¬
such mit 56,49 m genau die Berliner Olympia¬
sieger - und Rekordleistung des Hamburger Karl
Hein . Diese Leistung aber reichte in dem Klasse¬
feld von Helsinki , von dem der in den nordischen
Staaten favorisierte norwegische Europameister
Strandli den Endkampf nicht erreicht , nur zum
sechsten Platz .

1. Csermak ( Ungarn ) 60,34 m (neuer Weltrekord ) ;
2. Storch (Deutschland ) 58,86 m ; 3 . Nemeth (Un¬
garn ) 57,74 m ; 4. Dadak (Tschechoslowakei ) 56,81 m ;
5 . Redjkin ( Sowjetunion ) 56,55 m ; 6 . Wolf (Deutsch¬
land ) 56,49 m .

(Großbritannien ) 14 :18 (Zielfotografie ) ; 6. Perry
(Australien ) 14 :23,6 Minuten .

„Mein Tip hieß Schade“
Noch war das „Za -Tö -Pejt “ im ausverkauften

Olympiastadion nicht ganz verhallt , da war er
von Reportern umringt . Nacheinander gab Zato¬
pek Interviews in tschechisch , deutsch , englisch
und französisch . Und eine Meinung zu diesem
großartigen Lauf : „Ich habe an ein schnelles
Rennen geglaubt und hatte eigentlich nur mit
dem 3. Platz gerechnet . Mein Tip hieß Schade .
Aber so ist es nun einmal im Sport . Da führt einer
nahezu die ganze Distanz und am Schluß kommt
ein anderer , läuft einfach vorbei und erhält die
goldene Medaille “ . Es dauert fast eine Stunde ,
bis Zatopek sich höflich aber bestimmt zurück¬
zieht : „Nun muß ich meiner Frau den Daumen
drücken , die kommt gleich im Speerwerfen dran
und ist manchmal etwas nervös “.

Der deutsche Rekordmann Herbert Schade
zeigte sich nach dem Rennen etwas niedergedrückt
und lehnte ein Interview ab . Es war das erste
Mal in seinem Leben , daß er in einem großen
Rennen geschlagen wurde .

Indien zum fünftenmal Olympiasieger
Das Endspiel des Olympischen Hockey -Turniers

endete mit einem klaren 6 :1 (4 :0)-Erfolg für die
Inder , die Holland erwartungsgemäß keine Chance
ließen und eine Klasse besser waren . Indien hat
damit seit 1928 zum fünftenmal in ununterbroche¬
ner Reihenfolge die Goldmedaille im Hockey . Hol¬
land dagegen wurde genau wie 1928 in Amsterdam
Tumier -Zweiter vor England .

Frankreich auch im Einzelflorett
Wie im Mannschaftsflorett , so fielen auch im

Einzelflorett die Medaillen an Frankreich und
Italien . Die Endplacierungen im Florettfechten
der Männer : 1 . D ’Oriola ( Frankreich ) 8 Siege , 12
erhaltene Treffer ; 2 . Mangiarotti (Italien ) 6 Siege ,
22 erhaltene Treffer ; 3 . di Rosa (Italien ) 5 Siege ,
22 erhaltene Treffer . D ’Oriola gewann 1948 im '
gleichen Wettbewerb die Silbermedaille .

Fußballelf im Vorfinale

„Scha - de — Scha - de “, riefen die deutschen
Schlachtenbummler im ausverkauften Olym¬
pia -Stadion beim 5000-m -Lauf . Zwar kam der
Solinger nicht zu der erhofften Gold¬
medaille , lief aber dennoch eine großartige
Zeit und ein großartiges Rennen . Noch nie
war ein Feld so ausgeglichen besetzt wie die¬
ser Endlauf , den der weitbeste Mann , Zato¬
pek , vor dem Franzosen Mimoun gewann .

Deutschland siegte erst in der Verlängerung

/ /,

Schweden erfolgreichste Uingernation
Goldmedaillen für Schweden, Rußland, Türkei, Japan und USA

Der deutsche Meister im Hammerwurf, Karl
Storch, befand sich auch im Endkampf in be¬
stechender Form und belegte mit der hervor¬
ragenden Weite von 58,85 m den zweiten Platz
hinter dem im Weltrekord siegenden Ungarn
Csermak mit 60,34 m.

Nach viertägiger Tumierdauer wurden in der
Messehalle in Helsinki die Olympia -Sieger im
Freistilringen ermittelt Erwartungsgemäß schos¬
sen die Schweden , Türken und Russen den Vogel ab .
Je zwei Goldmedaillen gewannen die Sowjetunion ,
die Türkei und Schweden . Japan und die USA
stellten die restlichen Olympiasieger .

Der erfolgreichste Ringer der letzten Jahre ist
der Schwede Anderberg , der zu seinen Welt¬
meisterschaften im griechisch/römischen und freien
Stil nun in Helsinki auch die Goldmedaille im
Freistiltumier der Leichtgewichtsklasse gewann .
Schweden ist gleichzeitig mit je 2 Gold - und Sil¬
bermedaillen die erfolgreichste Nation und hat
damit die Vormachtstellung der Türkei im Frei¬
stil -Ringen in Helsinki gebrochen . Als einziger
Olympia -Sieger von 1948, der sich für das Finale
qualifizierte , kam der Amerikaner H . Wittenberg
im Halbschwergewicht zu einer Silbermedaille .

Fliegen : Gold : Gemici (Türkei ) . Silber :
Kitano (Japan ) .

' Bronze : Mollaghassemir (Iran ) .
Bantam : Gold : Ishii (Japan ) . Silber : Mamed -
bekow (UdSSR ) . Bronze : Jadav (Indien ) . Feder ;
Gold : Sü (Türkei ) . Silber : Guivethchi (Iran )/
Bronze : Henson (USA ) . Leicht : Gold : Ander¬
berg (Schweden ) . Silber : Evans '

(USA ) . Bronze :
Tovflghe (Iran ). Weiter : Gold : Smith (USA ).
Silber : Berlin (Schweden ). Bronze : Modjtabavi
(Iran ). Mittel : Gold : Cimakuridze (UdSSR ) .
Silber : Takhty (Iran ) . Bronze : Curics (Ungarn ) .
Halbschwer ; Gold : Palm (Schweden ) . Silber :

Wittenberg (USA ) : Bronze : Latan (Türkei ) .
Schwer : Gold : Mekokishvili (UdSijR ) . Silber :
Antonsson (Schweden ) . Bronze : Richmond (Groß¬
britannien ) .

Die Placierung der Deutschen in der ungewohn¬
ten Stilart war durchaus beachtlich , mit etwas
mehr Glück hätte Gocke sogar über den vierten
Rang hinauskommen können . Außerdem kamen
Weber im Fliegengewicht mit dem fünften und
der 15fache deutsche Meister Nettesheim mit dem
6 . Platz im Leichtgewicht , sowie der Kölner
Schwergewichtler Waltner als 7. zu kaum erhoff¬
ten Erfolgen .

Schmitz und Waltner kampflos
Während der ISfache Deutsche Meister Heini

Nettesheim in der ersten Runde des Olympischen
Ringer -Turniers im griechisch -römischen Stil dem
Überauch starken und dazu noch frischeren Haapa -
salmi mit 0 :3 Richterstimmen klar unterlag , kam
der in Helsinki bis jetzt zuverlässigste deutsche
Ringer , Mittelgewichtsmeister Gustav Gocke , im
Mittelgewicht zu einem denkbar knappen 2 : 1-Sieg
über den jungen Dänen Rasmussen . Diese Lei¬
stung ist um so höher zu bewerten , als Gocke in
den letzten drei Tagen fünf Freistil -Kämpfe
machte , während sein Gegner ausgeruht startete .
Glück hatten die beiden Kölner Ferdi Schmitz
und Willi Waltner . Während Schmitz mit der
Nr . 17 Freilos zog , wartete Waltner vergeblich
auf seinen Freistil -Bezwinger .

Als dem Bremer Halblinken Schröder in der
76. Minute des Fußball - Zwischenrundenspiels gegen
Brasilien ein wundervolles Kopfballtor und damit
die Reduzierung des 0 :2-
Rückstandes auf 1 :2 gelun¬
gen war . riß sich die deut¬
sche Auswahl zusammen
und spielte wie umgewan¬
delt , um schließlich zehn
Sekunden vor Schluß der

regulären Spielzeit den
Ausgleich und in der Ver¬
längerung den nicht mehr
erwarteten 4 :2-Sieg zu er¬
ringen . Die deutsche Ab¬
wehr mit Schönbeck und
Schäfer als den Hauptstüt¬
zen bot von Beginn an eine
gute Partie , aber der Sturm fand sich erst gegen
Schluß zu einer Energieleistung , deren größte
wohl der Linksaußen Klug vollbrachte , der kurz
vor dem regulären Spielende humpelnd in die
Mitte gegangen war und 10 Sekunden vor Schluß
einen Abpraller (nach Freistoß von Schröder ) mit
unheimlichem Schuß ins Tor bombte .

In der Verlängerung hielten die Deutschen
ihre Linie und vor allem ihre Kampfkraft , ob¬
wohl sie durch eine betont harte Spielszeise der
Brasilianer in Verlegenheit kamen . In der 95.
Minute erzielte der bis dahin wenig hervorgetre¬
tene Zeltler die 3 :2-Führung und nach Abwehr
mehrerer gefährlicher brasilianischer Angriffe
stellte Schiöder in der letzten Minute , als er
mit klarem Kopf den Torwart umspielte und
gelassen einschoß , den Sieg endgültig sicher . Die
beiden Tore für Brasilien hatte Mittelstürmer
Pinto in der elften und der rechte Läufer Cala -
zans in der 75 . Minute geschossen . Die deutsche
Mannschaft spielte in folgender Besetzung : Schön¬
beck ; Eberle , Jäger ; Sommerlatt , Schäfer , Post ;
Hinterstocker , Stollenwerk , Zeitler , Schröder ,
Klug .

Ungarn qualifizierte sich erwartungsgemäß durch
einen hohen 7 : 1-Sieg über die Türkei für die Vor¬
schlußrunde des olympischen Fußballturniers .

Lueg , Dohrow, Lamers setzten sich durch
In 6 hartumkämpften 1500 -m -Vorläufen quali¬

fizierten sich 24 Mittelstreckler für die erstmals
bei ollympischen Spielen durchzuführenden 1500-
m-Vorentscheidungsläufe am Freitag . Unter ihnen
befinden sich auch die Deutschen Werner Lueg ,
Günter Dohrow und Rolf Lamers . Erst nach der
Vorentscheidung wird man sich ein Bild machen
können , wer im Endlauf die besten Chancen hat ,
da vor allen Dingen am Samstag im Finale die
Härte der einzelnen Teilnehmer entscheiden wird .
Drei schwere 1500 -m-Läufe an drei aufeinander¬
folgenden Tagen , das wurde bisher noch nie von
einem Mittelstreckler verlangt . Werner Lueg ge¬
wann seinen sechsten Vorlauf mit einem 300-m-
Spurt in 3 :52,0 . Stilistisch wirkte der Gevelsbeger
unerhört locker und leicht , aber er machte wie¬
derum den Fehler zu bummeln , den Schritt zu
wechseln und immer wieder von der Innenbahn
in die zweite Bahn zu pendeln . Günter Dohrow
hatte die im Training zugezogene Fersenverlet¬
zung wohl noch nicht ganz überwunden , hatte je¬
doch keine Mühe in 3 :51,8 als Zweiter im ersten
Vorlauf weiterzukommen . Rolf Lamers spurtete
mit seinem kleinen schnellen Schritt im dritten
Vorlauf , zu dem der Europameister Slijkhuis

(Holland ) nicht antrat , in 3 :52,4 leicht auf den
dritten Platz . Aus den Vorläufen qualifizierten
sich jeweils die vier Ersten für die Vorentschei¬
dung .
Jamaika -Neger die Schnellsten

Vorentscheidung mit Geister und Haas
Die drei Jamaika -Neger Rhoden , Wint , McKen -

ley und der 800-m-Sieger Whitfield gewannen die
vier Zwichenläufe und unterstrichen damit , daß
die Entscheidung über die Viertelmeile nur zwi¬
schen diesen vier Schwarzen liegen sollte . Unter
den vier Europäern , die sich für die Vorentschei¬
dung qualifizierten , befinden sich auch der deut¬
sche Meister Karlfriedrich Haas und sein Vorgän¬
ger Hans Geister , weiterhin kamen als Europäer
in die Vorentscheidung der schwedische 800 -m -
Finalist Erik Wolfbrandt und der Russe Lituev .
Haas hatte in dem sehr schweren zweiten Zwi¬
schenlauf die Innenbahn hinter dem riesigen USA -
Neger Matson und Weltrekordmann Rhoden gelost .

Dillard in Rekordzeit
Wieder drei Amerikaner

Zum dritten Male während der gerade in der
Leichtathletik so hervorragenden Olympischen
Spiele von Helsinki zogen die sechs finnischen
Matrosen über der Ergebnistafel das Sternenban¬
ner an allen drei Masten hoch , als Harrison Djl -
lard und seine weißen Landsleute Davis und Bar -
nard als Beste der 1110-m-Hürden -Entscheidung
das Siegerpodest betraten . Harrison Dillard , der
beim Start von fünf Weißen umrahmt war , hatte
über die ersten Hürden sehr hart mit seinem um

. gut sechs Jahren jüngeren Landsmann Davis , der
zunächst einen Fehlstart verursachte , schwer zu
kämpfen , doch dann setzte sich die größere Schnel¬
ligkeit des Londoner Olympia -Siegers über 100 m
klarer durch als der von beiden gleichermaßen
erzielte neue olympische Rekord von 13,7 Sek .
besagt .

1. Dillard (USA ) 13,7 (neuer olympischer Re¬
kord ) ; 2 . Davis (USA ) 13,7 ; 3 . Barnard (USA ) 14,1 ;
4 . Bulanchik (UdSSR ) 14,5 ; 5 . Weinberg (Austra¬
lien ) 14,7 ; 6 . Doubleday (Australien ) 14,8 .
Marlies Müller als Sechste

Russinnen überraschend geschlagen
Wenige - Minuten nach dem 5000 - m -Sieg ihres

Gatten gelang der Tschechin Dana Zatopekova ein
glücklicher Speerwurf von 50,47 m , der ihr den
Olympiasieg eintrug , denn diese Weite wurde
während des fast dreistündigen Speerwurfkampfes
der Frauen auch nichftmehr von den drei Rus -
sinen erreicht . Vorher schon hatte die Dänin Lilly
Kelsby den Londoner olympischen Rekord von
Herma Bauma (45,57 m ) auf 46,23 m verbessert .
Im Endkampf kam sie mit dieser beachtlichen
Leistung jedoch nur auf den fünften Rang vor
der deutschen Rekordlerin Marlies Müller , die
44,37 m erreichte . Nur sieben Zentimeter weniger
warf Jutta Krüger , die damit den siebten Platz
belegte , während Dr . Inge Bausenwein nur knapp
über die 41 m kam .

1. Zatopekova (Tschechoslowakei ) 50,47 m , (neuer
Olympiarekord ) , 2 . Tschudina (Rußland ) 50,01 m ,
3 . Gorchakova (Rußland ) 49,67 m , 4 . Zybina (Ruß¬
land ) 48,35 m , 5 . Kelsby (Dänemark ) 46,23 m , 6.
Marlies Müller (Deutschland ) 44,37 m .

Russische Turnerinnen klar übeftegen
Deutschland schob sich in der GesamtWertung auf den fünften Platz vor

Durch einen überlegenen Sieg in der Gesamt¬
wertung des am Donnerstag beendeten Olym¬
pischen Achtkampfes sicherten sich die sowjetrus¬
sischen Vertreterinnen die vierte Goldmedaille im
Frauenturnen , nachdem sie bereits in der Einzel¬
wertung und an zwei Geräten die Olympia -
Siegerinnen gestellt hatten . Mit Ungarn und der
Tschechoslowakei belegten zwei weitere osteuro¬
päische Staaten die nächsten Plätze . Die deutsche
Mannschaft konnte sich durch ihren vierten Platz
in der Gruppengymnastik , einer ebenfalls zum
Mannschaftskampf zählenden Übung , in dör Ge¬
samtwertung vom siebten auf den fürtften Rang
verbessern .

Achtkampf : Gold : Sowjetunion 527,03 Punkte .
Silber : Ungarn 520,86. Bronze : Tschechoslowakei
503,32 . Barren : Gold : Korondi (Ungarn ) 19,40 Pkt .
Silber : Gorokhowskaja (Sowjetunion ) 19,26 Pkt .
Bronze : Keleti (Ungarn ) 19,16 Pkt . Bodenübung :
Gold : Keleti (Ungarn ) 19,35 ; Silber : Gorokhovs -
kaja (Sowjetunion ) 19,30 ; Bronze : Korondi (Un¬
garn ) 19,00 Pkt . Schwebebalken : Gold : Botcharova
(Sowjetunion ) 19,2 ; Silber : Gorokhovskaja (Sowjet¬

union ) 19,13 ; Bronze : Korondi (Ungarn ) 19,03 Pkt .
Seitpferd : Gold : Kalinthouk (Sowjetunion ) 19,20 ;
Silber : Gorokhovskaja (Sowjetunion ) 19,19 ; Bronze :
Minaitcheva (Sowjetunion ) 19,16 Pkt . Einzelwer¬
tung : Gold : Gorokhovskaja (UdSSR ) 76,78 Punkte ;
Silber : Botcharowa (UdSSR ) 75,94 ; Bronze : Korondi
(Ungarn ) 75,82 Punkte .

„Ende gut — alles gut “ konnten die verantwort¬
lichen der deutschen Frauentumriege sagen , als
in der Messehalle 1 beim Abschluß der Wett¬
kämpfe die deutsche Mannschaft nach ihrer Seil¬
gymnastik mit einem Beifallsturm der 2000 Zu¬
schauer überschüttet wurde . Auch das Kampf¬
gericht war sehr aufgeschlossen und bewertete die
Darbietungen mit insgesamt 71,60 Punkten . Die
Schwedinnen zeigten sich als Weltmeister der
Gymnastik . Ihr erster Platz in der Gymnastik¬
wertung war verdient . Mit der Exaktheit ihrer
Übungen überzeugten auch die sowjetischen Tur¬
nerinnen , doch reichten sie in der Gymnastik nicht
an das Können der schwedischen Rivalinnen heran .
Eine fast künstlerische Note erreichten die Keulen¬
übungen der Ungarinnen .
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Wohin mit der Schwimmhalle !
Daß Karlsruhe eine zweite Schwimmhalle

braucht , daß die Stadt und ihre Bevölkerung
sie bald braucht , darüber gibt es im Stadtrat
gottlob keinerlei Meinungsverschiedenheitenmehr . Im Laufe der nächsten zwei bis drei
Jahre , so kann erwartet werden , wird diese
Schwimmhalle auch kommen. Nur weiß bis zur
Stunde noch niemand genau, wo sie erbaut
werden wird . In engster Wahl stehen die
Weststadt und der Plan , das Vierordtbad zu
erweitern .

Wer die Diskussion in der Dienstagsitzung
des Stadtrats verfolgt hat , weiß, daß es für
beide Projekte gute Gründe gibt . Aber wozu
erst die Meinungen weiter gegeneinander¬
rennen lassen , wo doch für eine wirklich ernst
zu nehmende Diskussion erst noch die Voraus¬
setzungen geschaffen werden müssen. Die an¬
gekündigten und in den nächsten Wochen
auezuartoeitenden Gutachten der verschiedenen
Ämter und der Sportkommission — sie wer¬
den die Plattform schaffen, auf der dann eine
fruchtbare Debatte aufbauen kann . Wir hiel¬
ten es darum für wenig sinnvoll, wenn wir
ohne diese dringend erforderliche und zur In¬
formierung unerläßliche Vorarbeit eine Um¬
frage starten wollten, um die Meinung der
Bevölkerung zu diesem Thema zu erforschen.
Die natürlichste (und verständlichste) Reak¬
tion auf eine solche Umfrage wäre , daß jeder,
der ernstlich an dem Problem interessiert ist,die Schwimmhalle in seinem Stadtteil
wünscht. Aber mit solchem Lokal-Egoismus
wäre der Sache naturgemäß nicht beizukom¬
men.

Nein , es ist da schon besser zuzuwarten , zu
welchen Ergebnissen die Prüfungsberichte der
verschiedenen Institutionen kommen. Wir wer¬
den unsere Leserschaft sphr gewissenhaft über
das Fazit dieser Gutachten unterrichten und
dann bitten , in Zuschriften dazu Stellung zu
nehmen. Wenn man urteilen will, muß man
das Problem kennen , über das man etwas
aussagen will . Andernfalls kann nicht erwar¬
tet werden , daß etwas Gescheites dabei
herauskommt . jw.

ff Nicht die Schwarzen , die Frauen sind schuld !
“

Die Zustände in der Altstadt gefährden Ordnung und Sicherheit
Heute morgen um 10 Uhr beginnt lm großen Sitzungssaal des neuen Rathauses eine Be¬

sprechung mit den Offizieren der amerikanischen Armee, Colonel Jesse E. Graham , Major
Harry C. Flowers, Major Thomas F . Griffin, Capitän Timmin, Capitän Chaplin und sach¬
verständigen

^
Vertretern deutscher Behörden und Dienststellen, um Maßnahmen zur Behe¬

bung oder Einschränkung der Zustände in der Adler- und Zähringerstraße zu erwägen.
Dieses Thema das u . a. Gegenstand der letzten Stadtratssitzung war , wurde von den BNN
zum Anlaß einer Befragung der dort wohnenden Bevölkerung genommen. Das Ergebnis
dieser Umfrage, der nachfolgende Artikel, soll mit dazu beitragen , der heutigen Sitzung
Anregungen und Vorschläge zu unterbreiten .

Generationenalte , bekannte Firmen , ruhige,
saubere Bürgerhäuser , eine Gegend , die ste¬
tig pulsierte vom Gewerbefleiß gediegener
Handels- und Handwerksbetriebe , das war die
Adlerstraße zwischen Kaiserstraße und Rüp-
nurrer Tor, die Zähnngerstraße zwischen
Marktplatz und Waldhomstraße . Wie der
Hausschwamm gute Mauern befällt , wurde
diese Gegend von einer Krankheit befallen,
über die man in Karlsruhe spricht , als sei dort
die Pest ausgebrochen. Es begann mit einer
Gaststätten -Konzessionierung. Farbige Solda¬
ten waren ihre ersten Kunden. Die „Kundin¬
nen“ kamen von selbst. Sie kamen aus Bayern,
aus Franken , aus Norddeutschland und der
Pfalz und sie verstärkten sich im gleichen
Maße , wie die farbigen Truppen in den Neu¬
reuter Baracken verstärkt wurden . Sie kamen
mit dem Instinkt der Ratten aus Kloaken und
Höhlen sämtlicher Elendsviertel der deut¬
schen Städte und beherrschen heute ein Karls¬
ruher Stadtviertel mit dreister unbekümmer¬
ter Frechheit, unter dem Schutz eines unsicht¬
baren Kollektiv-Protektors .

„Die Schwarzen“ , sagen die Bewohner über¬
einstimmend , „sind nicht ' gefährlich; aber
unter Alkohol gesetzt und aufgestachelt von
den „Damen“

, werden manche zu jener Wild¬
heit getrieben , die sie im Affekt die brutal¬
sten Dinge tun läßt “ . So wurde vor acht Ta¬
geft ein deutscher Polizeibeamter nieder¬
geschlagen. daß er für längere Zeit arbeits-

Fünf Waldbrände in vier Tagen
Während der vergangenen vier Tage ent¬

standen im Hardtwald nicht weniger als fünf
Brände, die ausnahmslos alle auf das achtlose
Wegwerfen von brennenden Zigaretten oder
Zigarren zurückzuführen sind. Man hat be¬
obachtet, daß eg vor allem die Besatzungs¬
truppen sehr an der gebotenen Rücksicht feh¬
len lassen. Verschiedentlich wurden Forstbe¬
amte , die auf das Rauchverbot im Wald auf¬
merksam machten, glatt ausgelacht. Eine ernste
Belehrung der Truppe im Standort täte
dringend not.

Der Zirkel erhält Vorfahrt
Die Verkehrspolizei hat , dem starken Ver¬

kehr auf dem Zirkel und den häufigen Zusam¬
menstößen an den Kreuzungen mit den Fächer¬
straßen Rechnung tragend , soeben eine erfreu¬
liche Regelung getroffen : Der Zlirkel erhält
gegenüber allen in sie einmündenden oder
kreuzenden Straßen die Vorfahrt . Der Zirkel
selbst bleibt nach wie vor Einbahnstraße . Vor¬
fahrt erhält ferner die Hans - Thoma -
Straße . Außerdem wiird die Akademie¬
straße jetzt auch auf der Strecke zwischen
Karl- und Douglasstraße in Richtung Ost -West
zur Einbahnstraße erklärt . Diese Neuregelun¬
gen treten mit Aufstellung der entsprechenden
Hinweistafeln in Kraft .
Einbahnverkehr in der Erzberger -Straße

Die parallel zur Erzberger-Straße gebaute
zwelite Fahrbahn , ursprünglich als Wohnstraße
gedacht, ist in ihrem Mittelstück fertig gewor¬
den. Nunmehr müssen alle Fahrzeuge, die die
Erzberger-Straße befahren , die in ihrer Fahrt¬
richtung rechts liegende Fahrbahn benutzen.
Beide Fahrbahnen gelten ab sofort in der vor¬
geschriebenen Richtung als Einbahnstraße.

Sonntags
kein Parkverbot auf der Kaiserstraße
Das für die Zeit zwischen 6 und 18 Uhr für

die Kaiserstraße angeordnete Parkverbot ist ,
wte wir erfahren , für Sonn- und Feiertags mit
sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

Ein Dorf feiert Geburtstag
Das urkundlich bereits um 1100 erwähnte

„Luitfriedsweiler “ und spätere „Bruchhausen“
bei Ettlingen kann in diesem Jahr auf ein
800jähriges Bestehen zurückblicken. Aus die¬
sem Anlaß veranstaltet die Gemeinde über das
Wochenende eine großangelegte Jubiläums¬
feier , zu der u . a . namhafte Vertreter des
Staates geladen sind.
Am 3. August KnieKnger Pferderennen
Wie bereits bekannt , findet am Sonntag, dem

3 . August, das Knielinigbr Pferderennen statt .
Wie wir erfahren , sind die Rennen schon jetzt
sehr gut besetzt . Man darf damit rechnen, daß
die Freunde des Pferdesports auch in diesem
Jahr wieder spannende Rennen erleben wer¬
den.
Gesundheitsausstellung noch bis Sonntag

Die in der Stadthalle untergebrachte Ge-
sumdheitsausstellung „Ein Ja dem Leben“
schließt am 27 . Juli ihre Tore. 9000 Besucher
sahen bisher die interessante Schau. Dabei
kam dem Besuch durch Schulklassen aller
Altersstufen besondere Bedeutung zu . Das
ausgesuchte Filmprogramm fand starken An¬
klang . Der Vorführungsraum war in den bis¬
her 100 Vorführungen meist bis auf den letz¬
ten Platz besetzt . Verschiedene Karlsruher
Vereine und Organisationen machten von der
Möglichkeit Gebrauch, die Ausstellung noch in
dien späten Abendstunden mit ihren Mitglie -

Wie wird das Wetter ?

dem zu besuchen. Letzte Möglichkeit also für
alle, die noch nicht dort waren : 25 . , 26. und
27. Juli !

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 25 . 7 . , 20 Uhr , Südstadt , Mitgliederver¬

sammlung , Gastst . „Nowacfe “ . — 26 . 7 . , 20 Uhr ,Oststadt , Mitgliederversammlung , Gastst . „Krone “,
Rintheimer Straße.

Sterbefälle vom 23 . und 24 . Juli
23 . Juli : Stulz Wilhelm , kaufm . Angestellter ,Ritterstr. 40 (73 J .) ; Voegele Gisela , geb. Fotsch,

Mörscherstr . 3 (66 J .) ; Moos Valentin , Hafenarbei¬
ter, Kastenwörtstr. 39 (59 J .) ; Reisch Rudolf , städt .
Amtsvollzieher a . D ., Gebhardstr. 62 (79 J .) .

24 . Juli : Sauer Anna , geb. Heim , Blumenstr . 2a
(90 Jahre) .

unfähig sein wird . Anständige Bürger werden
täglich bedroht . Bedroht von Elementen, die
den seltsamsten Milieus entstammen , die teils
aus braven Hardtgemeinden und teils aus
bekannten Großstädten nach Karlsruhe ein¬
gesickert sind.Ein Teil der Dirnen ist in einem mehr oder
weniger gut funktionierenden Managersystem
zusammengeschlossen. Sie haben ihre „Be¬
schützer“

, asoziale Jungens , die von kleinen
Schwarzhandelsgeschäften und gelegentlichen
Vermittlungen leben ; und ihre Schlepper, die
im Stücklohn Schwarze in die Untermieter¬
zimmer führen . Daneben haben Kinder im
Alter von 7—14 Jahren die Aufgabe, den
SchwarzenZettel mit Anschriften von Absteige¬
quartieren zu verteilen . Das sind die dreißig bis
vierzig Kinder , die sich jeden Abend in dieser
Gegend scheinbar harmlos herumtreiben . Sie
klammern sich den „Blakys“ an die Beine,
greifen ihnen als kleine muntere Diebe lächelnd
in die Taschen. Mit einer erschreckenden
Erwachsenheit kennen sie den gesamten Betrieb.

Wie in südlichen Ländern spielt sich in der
Adlerstraße alles in der Öffentlichkeit ab. Seit
einigen Wochen aber ist das Geschrei, der
Motorenlärm und die Schlägereien bis zum
Inferno gesteigert. Handels- und Handwerks¬
betriebe sind schwer beinträchtigt . Kein anstän¬
diger Mensch will ip dieser Gegend kaufen oder
arbeiten lassen, da sich niemand Belästigungen
aussetzen will. „Was sollen wir tun ? “ fragten
Geschäftsinhaber und Leute aus der arbeitenden
Bevölkerung. „Wir können nicht ausziehen; —
wir können aber auch keine Nacht mehr schla¬
fen. Wir können bei der gegenwärtigen Hitze
nicht die Fenster schließen, und was wir hier
an Schmutz und Gemeinheit hören und sehen
müssen, das steht nicht einmal in den ver¬
botensten Sitten-Schundromanen. Viele der
Bewohner benutzen über das Wochenende ein
Ausweichquartier, um wenigstens einmal ruhig
schlafen zu können . Einer davon sieht in der
Möglichkeit der Auswanderung den einzigen
Ausweg, aus dieser Gegend wegzukommen.

Das Bild, das sich allmorgendlich an dieser
Straßenecke bietet , Set ein unbeschreiblicher
Wirrwarr aller erdenkbaren Requisiten der
nächtlichen Orgien. Die Bewohner, die um
das Ansehen Ihrer Straße ernstlich bemüht
sind, haben die Ehre , diesen Schmutz aufzu-

Verwandlung des Türmbergs
Karlsruher Hausberg wird zum idealen Erholungsgebiet ausgebaut

Der Hauptausschuß des Karlsruher Verkehrsvereins und dessen Verkehrsausschuß Durlach
besichtigten am Donnerstagnachmittag die auf dem Turmberg im Gang befindlichen umfang¬
reichen Arbeiten zum Bau einer Sportschule des Badischen Fußballverbandes und zur Neuge¬
staltung und Verschönerung des Geländes im B ereiCh des Aussichtsturmes . Bürgermeister a. D.
Ritzert und Stadtrat Meinzer gaben die notwendigen Erläuterungen.

dem Turmberg neu aufzustellenden Sitzbänken
sind bis jetzt 50 vorhanden und laden zium ge¬
ruhsamen Verweilen. Um von den Sitzbänken
aus eine gute Sicht in die Landschaft des
Rhein- und Pfinztales und des Schwarzwaldes
zu haben , werden da , wo es notwendig ist ,
„Fenster “ in den Wald gehauen.

Die gewaltigste Veränderung auf der Höhe
des Turmberges aber hat seit einigen Mona¬
ten der Ausbau der Sportschule des Badischen
Fußballverbandes hervorgerufen . Um das ehe¬
malige „Gut Schöneck “ entstehen hier Sport¬
anlagen von eindrucksvoller Größe , und
Schönheit. Im einzelnen wurde darüber in den
BNN bereits berichtet. Ubers Jahr wird die
gesamte Anlage vollendet sein und eingeweiht
werden.

Uber das Projekt eines Höhenrestaurantes
und -hotels an der Stelle der zerstörten
„Friedrichshöhe“

, deren Ruinen noch in die¬
sem Jahr weggeräumt werden gollen , haben
wir an dieser Stelle ebenfalls schon einige
Male geschrieben. Zur Verwirklichung dieses
Projektes fehlen zwar z. Zt . noch die finanziel¬
len Mittel, aber die Ausnutzung der idealen
Erholungsmöglichkeiten auf dem Turmberg
auch im Interesse des Fremdenverkehrs
erfordert gebieterisch diese Verwirklichung in
nicht mehr ferner Zukunft . L. A.

Der Krieg hat auch auf der Höhe des Turm¬
berges seine Spuren der Zerstörung hinter¬
lassen. Das Terrassenrestaurant „Friedrichs¬
höhe“ fipl den Bomben zum Opfer. Der wuch¬
tige Turm erhielt ebenfalls einige Treffer und
konnte nicht mehr bestiegen werden , da sein
hölzerner Treppenaufgang verbrannte . Nah
der Währungsreform begann die gründliche
Instandsetzung des Turmes , der seit einem
Jahr wieder bestiegen werden kann . Nun wird
eine Anlage vorbereitet , die es ermöglicht,
den Turm in der Dunkelheit von drei Seiten
mit weißem Liht anzustrahlen Und so auh
bei Nacht weithin sihtbar zu mähen und als
Anziehungspunkt für Fremde wirken zu lassen.

Das sih nördlih vom Turm anshließende
muldenreihe Waldgelände wurde in den ver¬
gangenen Wochen eingeebnet und soll als eine
locker mit Bäumen durhsetzte und von einem
2,50 m breiten Weg umschlossene Rasenfläche
angelegt und mit Sitzbänken versehen ein
Rast- und Spielplatz für große und kleine
Turmbergspaziergänger werden . Das Bestre¬
ben geht dahin , ein bestimmtes Gelände um
den Aussichtsturm aus der Zuständigkeit der
städtishen Forstverwaltung herauszunehmen
und durch das Gartenamt der Stadt in eine
parkartige Anlage mit dem Aussihtsturm als
Mittelpunkt umzugestalten . Von den 300 auf

Karlsruher Filmsdiau
Amerikas Soldat Schwejk / fmZa dem Film „Schrecken der 2. Kompanie“

Wieder Bewölkungsabnahme
Übersicht : Nah Durchzug von Wolkenfel-

dem in der zuströmenden Kaltluft setzt sich jetzt
wieder die Wirkung des Druckanstiegs durch.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh: Wolkig bis
heiter mit Temperaturanstieg bis um 25 Grad .
Nachts heiter, Abkühlung auf 12—14 Grad . Leichte
Nord- bis Nordostwinde .

Rheinwasserstände
24. Juli. Konstanz 364 (—1 ) , Breisah 178 (—14) ,

Straßburg 240 (—8) , Karlsruhe - Maxau 402 (—6),
Mannheim 245 (—3), Caub 157 (—6).

Der legendären Gestalt des tschechischen Sol¬
daten Schwejk , aus der alten k . u . k . Militär¬
geschichte, hat Hollywood mit dem Soldaten Jee-
per Smith ein nicht weniger liebenswertes Gegen¬
stück geschaffen . Jeeper Smith ist der „enlisted
men “

, der „Eingeschriebene “
, der als harmloser

Handelsvertreter in die Rekrutenfangarme der
US -Army gerät , und dem es beim besten Willen
nicht gelingt , auh nur halbwegs ein Soldat zu
werden . Jeeper Smith , das ist die Gestalt des von
der Armee entrechteten freien Bürgers der USA,
der sich an seinen militärischen Vorgestezten rächt,
wo immer er kann. Militärgrotesken des amerika¬
nischen Filmes gehen immer auf Kosten des An¬
sehens der Armee . Aber dieses Ansehen ist so
stark gefestigt , daß ihm auch die gewagteste Form
von Witz nichts anhaben kann. Militärgrotesken ,
so war vor kurzem in einer deutschen Filmzeit¬
schrift zu lesen , seien in der Bundesrepublik stark
gefragt . Was uns aber bisher aus der alten deut¬
schen Produktion oder von Schweden gezeigt
wurde , das verblaßt gegen die einmalige Art der
Amerikaner , ihre Armee und insbesondere das
Offiziers-Korps durch den Kakao zu ziehen . So ist
der „Schrecken der 2 . Kompanie “ ein filmischer
Volltreffer , uqter dessen Lachsalven die Kino¬
wände wackeln . Zu diesem Film wird im Bei¬
programm , zum 20 . Jahrestag des Tonfilms, die
Geschichte der Warner -Brothers -Filmproduktion
gezeigt. Eine großartige Kurzreportage aus der
Entwicklung des Films , von Al Jolsons „Jazz¬
sänger “ bis zu den neuesten Schöpfungen der
Warner -Bros . Kr.

51 9354) und das Durlacher Bad von 16 441
(Juni 51 8571) Badegästen aufgesucht. Ins¬
gesamt besuchten also im Juni 72 667 Bade¬
gäste die Sommerbäder. Der Hallenbäder¬
besuch ging im Vergleich mit dem gleichen
Monat des Vorjahres von insgesamt 53 888 auf
40 393 Bäder zurück. Davon entfielen auf das
Vierordtbad 39 337 (Juni 51 52 294) und auf die
Volksbäder Durlach und Knielingen 1056
(Juni 51 1594) abgegebene Bäder.

räumen . Auf dem Trümmergrundstück der
südlichen Straßenseite bleibt es der städtischen
Straßenreinigung als Aufgabe, das Gelände zu
säubern . Auch hier, von allen Fenstern in der
Umgebung wie von einem Logenplatz aus ein¬
zusehen, spielen sich in aller Öffentlichkeit
Szenen ab , die der Sehilderer solchen Elendes,Curzio Malaparte, nicht gewagt hätte , in sein
bekanntes Buch „Die Haut “ aufzunehmen . „Den
großen Mülleimer“ nennt man heute diese
Gegend , deren Anwohner trotz aller Eingaben,
Beschwerden und Anzeigen in ihrem Bemühen
um die Sauberkeit und das Ansehen dieser
Straßen wieder herzustellen, machtlos sind.

Die Razzien der Militärpolizei sind in den
Augen der Anwohner der Adler- und Zäh¬
ringerstraße kein wirksames Mittel. Manchmal
lassen sich selbst die MP-Märaier von den
„Damen“ zärtlich begrüßen . Die Ansichten
darüber , wie dem Zustand gesteuert werden
könne, sind verschieden. Als wirksame Hilfe
wurde vorgeschlagen: Urlaubssperre für die
farbigen Soldaten, Verhaftung , Untersuchung
und Ausweisung der „Damen“ durch die deut¬
schen Behörden. Die gesamte Gegend „off
litnits“ zu erklären . Stehende Posten der US-
Army aufzustellen; oder sich in Selbsthilfe
der Dirnen zu erwehren . Diese bei allen Be¬
fragten vorherrschende Meinung zeigt am
deutlichsten, wie groß die Erbitterung unter
der Bevölkerung geworden ist . Es ist das Ge¬
bot der Stunde, daß auf der heutigen Sitzung
der amerikanischen Offiziere mit den Ver¬
tretern der deutschen Verwaltung eine wirk¬
same Entscheidung getroffen wird . Kr.

Petri Heil !

Einen 22pfündigen Karpfen angelte sich dertwrtangler Link, Akademiestraße 40, am
ittwoch im Pionierhafen bei Maxau. Voller

Stolz führt hier der in so sichtbarer Weise
vom Anglerglück begünstigte Mann seine
nahezu SO cm lange Beute vor. Auf etwa 15
bis 16 Jahre schätzt man das Alter des Fisches.

Foto : Schlesiger

An der Haltestelle lauerte der Tod
Wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht — Urteil: 21/* Monate Gefängnis

Am Morgen des 5. Mai 1952 wollte der
51 Jahre alte Landwirt und Steinbruchbesitzer
Josef W. aus Waldhambach/Pfalz über Berg¬
zabern nach Karlsruhe fahren , um hier einen
Bekannten zu einer Fahrt nach Speyer abzu¬
holen. W., der seit 1925 den Führerschein be¬
sitzt, ohne daß ihm in dieser langen Zeit ein
Unfall passierte, steuerte seinen Personen¬
wagen vom Kühlen Krug kommend durch die
Kriegsstraße. Als er sich der Straßenbahn -
Haltestelle näherte , ermäßigte er seine Ge¬
schwindigkeit von 35 km nicht, sondern suchte
den in derselben Richtung fahrenden Straßen¬
bahnzug der Linie 5, obwohl dieser schon zum
Halten ansetzte, zu überholen. Sein Auto streifte
dabei den 85 Jahre alten Josef Jülg , der in die
Straßenbahn einsteigen wollte und vom süd¬
lichen Gehweg die Fahrbahn betrat . Der Greis
kam zu Fall und schlug den Kopf am Bordstein
auf. An den Folgerweines Schädelbruchsverstarb
er am nächsten Tage .

Vor dem Schöffengericht angeklagt , bestritt
W. ein Verschulden. Er habe die Straßenbahn
überholen wollen und plötzlich den Mann vom
Gehweg auf die Straße treten sehen. Da habe
er Signal gegeben und gebremst, da er wegen
der Straßenbahn nicht habe seitlich ausweichen
können. Das H-Schild habe er nicht gesehen.
Der Verunglückte habe in der linken Hand
einen Stock getragen, mit dem er seine Scheibe
eingeschlagenhabe. Im Verlaufe der Beweisauf¬
nahme wurden vier Zeugen und zwei technische
Sachverständige gehört. Das Gericht nahm
einen Lokaltermin an der Unfallstelle unweit
der Kreuzung Yorck -/Kriegsstraße vor . Ein
Straßenbahnschaffner im Anhängerwagen er¬
kannte die Gefahr, winkte und rief dem Auto¬
fahrer zu : „Mensch , fahr “ doch langsam !“

Der Vertreter der Anklage beantragte vier
Monate Gefängnis, während der Verteidiger auf
eine Geldstrafe plädierte. Das Schöffengericht
sprach dann wegen fahrlässiger Tötung und
Übertretung der Straßenverkehrsordnung zwei
Monate zwei Wochen Gefängnis aus. Nach der
Auffassung des Gerichts wäre W. verpflichtet
gewesen, anzuhalten. Er wäre außerdem ver¬
pflichtet gewesen, nicht nur die Fahrbahn , son¬
dern auch den Gehweg zu beachten. Da er mit
voller Geschwindigkeit an der Straßenbahn
vorbeifuhr , konnte er den Unfall nicht mehr
abwenden. Ein Mitverschulden des Getöteten
war nicht nachzuweisen. fm.

Fragwürdiger Kinderfreund
In nichtöffentlicher Sitzung mußte sich der

48 Jahre alte ledige Karl Friedrich Rittei aus
Karlsruhe vor dem Schöffengericht wegen
Sittlichkeitsverbrechen an Kindern verantwor¬
ten . Der bereits 16mal meist wegen Eigentums¬
delikten vorbestrafte Angeklagte hatte sich im
Frühjahr an einem 12jährigen Mädchen im
Durlacher Wald und ln seiner Wohnung ver¬
gangen. In einem weiteren Falle hat er sich
Mitte Mai gegenüber zwei Mädchen von sieben
und acht Jahren , die er unterwegs auf der Neu¬
reuter Landstraße getroffen und zu einem
abgelegenen Baugrundstück geführt hatte , un¬
züchtige Handlungen zuschulden kommen
lassen.

Der Staatsanwalt sah in film einen Ver¬
brecher und Jugendverderber , der keine mil¬
dernden Umstände verdient und beantragte
eine Zuchthausstrafe von eineinhalb Jahren .
Entsprechend dem Antrag der Verteidigung er¬
kannte das Schöffengerichtwegen Unzucht mit
Kindern auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis.

Gewerbeschüler nahmen Abschied von der Schule
Anläßlich der Entlassung von 638 Pflichtschülern

und 83 Meisterschülern aus der Gewerbeschule I
hatte der Direktor , Regierungsbaumeister Ebert,
gestern vormittag zu einer erhebenden Feierstunde
ins Schauspielhaus eingeladen . Über 700 Schüler
befanden sich im Banne Beethovens , als das Badi¬
sche Symphonie-Orchester unter der Leitung von
Fritz Mareczek die Egmont-Ouvertüre, die Ro¬
manze in F-dur und zwei Sätze aus des Meisters
siebter Symphonie spielte . Studienrat Rektor Kai¬
ser , der über das Vermächtnis Beethovens refe¬
rierte, sagte , daß dieses Vermächtnis Friede und
Versöhnung bedeute .

Zuvor hatte Direktor Ebert eine Ansprache an
die Schüler und Lehrer gehalten . Er verwies darin
u. a. auf die Bedeutung der Schule für die Stadt ,
denn durch die geistige und berufliche Schulung
der jungen Handwerker würden der Stadt immer
neue Werte Zuwachsen.

Aus der Meisterklasse konnte dann Direktor
Ebert 83 Schüler entlassen . Davon hatten 37 Ihre
Staatsprüfung für Installationstechnik und 20 für
Heizungstechnik gemacht. Sieben Preise konnten
an die besten Prüflinge verteilt werden . Außerdem
wurden 34 Pflichtschüler mit Preisen und 22 mit
Belobigungen bedacht.

Der Leiter des Landesgewerbeamtes , Regierungs¬
rat Goldschmid, der ebenfalls zu den jungen, ler¬
nenden Menschen sprach , forderte sie auf, die
billigen Vergnügungen zu meiden und dfen Mut
zu haben , sich der großen Kunst unseres Volkes
zuzuwenden . Ein Schüler verlas dann das Heiligen¬
städter Testament . Die meisterhaften Beethoven¬
interpretationen des Symphonieorehesters rissen
die Zuhörer zu minutenlangen Beifallsstürmen hin.

Die Schüler verließen freudig gestimmt diese
festliche Stunde , zu der auch Vertreter der Stadt
eingeladen waren . P .

KARLSRUHER KALENDER

Rekordbesuch in den Sommerbädern
Die Karlsruher Sommerbäder verzeichneten

im abgelaufenen Monat Juni einen Rekord¬
besuch. Rappenwört wurde von 41 079 (Juni
51 9879), das Rheinhafenbad von 15147 (Juni

Wohin gehen wir?
Ausstellungen . Staatliche KunsthaUe : Gemälde des

15.—19. Jahrhunderts. Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik . Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10—13
und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Ge¬
schlossen. — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße) : Tierwelt
der heimischen Gewässer ; Allgemeine Geologie;
Vivarium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Succulentenschau (9—12 und
14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mer ) . Kurbel : Weh’ dem der liebt (Der Dämon
von Paris) . — Luxor : Schrecken der 2 . Kompanie .
— Pali : Immensee (Getrennte Schlafzimmer ) . —
Rondell : Geheimaktion Carlotta . — Schauburg :
Unter zwei Flaggen . — Atlantik: Der König von
Texas . — Kammer -Lichtspiele Durlach : Das Brand - /
mal . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Durch Dick
und Dünn . — Markgrafen -Theater Durlach : Ein
Kuß um Mitternacht . — Rheingold : Immensee . —
Skala Durlach: Jagd auf Dillinger .

Vorträge . Akademie für ärztliche Fortbildung:
Hörsaal der II . Med. Klinik der Städt. Kranken¬
anstalten, 20 Uhr , „Die Bedeutung der Leberteste ,

der Fraktionierung der Eiweiße durch Alkohol-
Fällung und durch die Papierchromatographie
(Elektrophorese ) für die Diagnostik und Therapie “
(Prof. Dr . Riechert , Karlsruhe) und „Die Hand¬
habung der Resistenzbestimmung gegen Anti -
biotica für die Praxis“ (Dr . Klein , Karlsruhe).

Vereine . Deutsche Gesellschaft für Bauingenieur¬
wesen : Engesser-Hörsaal der TH, 18 Uhr , Vortrag
von Prof . Dr . Ing . Leibbrand , Eidgen , TH Zürich,
über „Trafflc Engineering oder Verkehrsinge¬
nieurwesen ? “ mit Beispielen für Verkehrsplanun¬
gen in deutschen und ausländischen Städten. —
Internationaler Club : Cafä Museum, Wintergarten,
20 .30 Uhr , Monatstreffen .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 19 Uhr
English Discusslon, Leitung Dr . I . Hohlfeld . —
Munzsches Konservatorium : Munz-Saal , 20 Uhr,
Vorspiel der Mittelklassen .

Kurze Stadtnotizen
Die Karlsruher Berufsfeuerwehrbekämpfte vom

16. bis 21. 7 . einen Großbrand , zwölf Mittel- und
ein Kleinfeuer . Zu diesen Einsätzen kamen noch
sieben Hilfeleistungen verschiedener Art hinzu .

Geburtstag . Frau Jakobina Strieder, Roonstr . 11 ,
kann heute ihren 91. Geburtstag begehen .

Einige hundert festlich gestimmte Menschen —
Ehrengäste , Eltern , Lehrmeisterinnen und -meister
sowie der Lehrkörper und 394 Schülerinnen und
Schüler der Gewerbeschule III — hatten sich
gestern vormittag im „Rondell“ zusammengefun¬
den , um den für die jungen Handwerker so be¬
deutungsvollen Tag der Schulentlassung in einer
eindrucksvollen Feierstunde gemeinsam zu be¬
gehen . Es sei lobend vorweggenommen , daß die
Schülerinnen und Schüler, die in den letzten drei
Jahren durch die Lehre einerseits und durch die
Schule andererseits vollauf von ihrer handwerk¬
lichen Berufsarbeitin Anspruch genommen waren,
d&anoch Zeit und Gelegenheit zu musischer Be¬
tätigung gefunden haben und nun aus ihren
eigenen Reihen die musikalische Umrahmung der
Feierstunde gestalten konnten .

Wie der Leiter der Gewerbeschule III, Direktor
Büche, rückblickend auf das vergangene Schuljahr
mitteilte, wurden in sieben Abteilungen 1700
Schülerinnen und Schüler unterrichtet. 233 davon
traten im Herbst und im Frühjahr zur Gesellen¬
prüfung bei der Handswerkskammer , 63 bei der
Industrie- und Handelskammer an. 28 Schüler
legten ihre Meisterprüfung ab . Der gute Besuch
der Fortbildungskurse bewies, daß bei der Jugend
auch ein erfeulich starkes Weiterbildungsbedürfnis
vorhanden ist . Die Glückwünsche des Badischen
Landesgewerbeamtes überbrachte Dipl.-Ing . Barth,
der den von der Schule Abschied nehmenden jun¬
gen Menschen manches beherzigende Wort auf
ihren weiteren Lebensweg mitgab . Für besonders
gute schulische Leistungen wurden zahlreiche Schü¬
lerinnen und Schüler aller Abteilungen mit Buch¬
preisen oder durch ein besonderes Lob ausge¬
zeichnet.

Feierliche Stille herrschte , als schließlich ein
Schüler mit klarer Stimme und aus freudigem
Herzen den Lehrern und Lehrherren für ihre
Mühe, den Eltern für ihre Liebe und den Mit¬
schülern für ihre Kameradschaft dankte. Den Aus¬
klang der Feierstunde bildete die Aufführung des
Films „Eine kleine Nachtmusik" nach Mörlckes
Novelle „Mozart auf der Reise nach Prag“ . -ik.

Rundfunkprogramm
Freitag, 25. Juli

Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Frauenfunk, 8 .15
Melodien am Morgen, 9 .05 Kleine Stücke und Lie¬
der , 10.45 Die Krankenvisite , 12.45 Echo aus Baden ,
18.00 Nachmittagskonzert , 17.40 Fern und doch
nah , 18.00 Das Pfalzorchester Ludwigshafen , 18.30
Olympische Spiele , 19.00 Musikalisches Intermezzo ,
20 .05 Das Württembergische Staatsorchester , 20 .50
Filmprisma , 21 .00 Das zärtliche Klavier, 21.15 Die
geistigen Probleme der deutsch-französischen Ver¬
ständigung , 22 .30 Orchester Kurt Edelhagen .
Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;
Chei vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume .
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton - Dr .O . GlUen ; Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck
Karlsruhe -Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : Ludwig
Arnet , Sport : Paul Schneider , unverlangte Manu¬
skripte ohne Gewähr . Nachdruck von Originalbericfaten

nur mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr . lb -S.
Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste Nr 10 v 1. 3. 52 gültig .
Im Falle höh . Gewalt best , kein Anspruch a . Lieferung .
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Werfearbeiten der Schulen und Akademie
Eine Ausstellung der Erziehungsabteilung der Staatlichen Kunsthalle

Um der Öffentlichkeit einen Überblick über
Stand und Ergebnis des Werkunterrichts an
den verschiedenen Schulgattungen zu ermög¬
lichen , wurde von der Erziehungsabteilung
der Staatlichen Kunsthalle in Karlsruhe eine
Schau von Arbeiten der Volks - und Höheren
Schulen sowie der Kunstakademie zusammen¬
gestellt , in der gezeigt wird , wie die Phantasie
der Schüler zur Gestaltung angeregt wird und
was alles aus den verschiedenen Materialien
herausgeholt werden kann . Da es für dieses Ge¬
biet keine allgemein -gültige Lehrmethode gibt ,
ist die Persönlichkeit des Lehrers entscheidend ,
die das rein Handwerkliche in die Sphäre der
Gestaltung zu erheben vermag .

Es ist nun sehr reizvoll zu sehen , was die
einzelnen Stufen an Werkarbeiten vorzuweisen
haben . Obwohl in der Volksschule der Klas¬
senunterricht eine individuelle Führung er¬
schwert , zeigen sich hier doch schon recht er¬
freuliche Begabungen , besonders in der Hand¬
arbeit . Auf den Höheren Schulen kommt das
rein gestalterische Prinzip schon stärker zum
Durchbruch , während die Akademie das Er¬
gebnis einer pädagogischen Lenkung zeigt , die
im Studenten und damit im werdenden Künst¬
ler und Kunsterzieher das Bewußtsein für for¬
male Grundbegriffe erweckt . Auffällig ist hier -

Unsete Sonntagswandemng :

bei , daß man häufig von den naturgegebenen
Formen ausgeht , wie man sie in gewissen Er¬
zeugnissen des modernen Kunstgewerbes fin¬
det . S-

Meisterstücke im Schauspielhaus
■ Eine Ausstellung der Gewerbeschule I
Die seit mehr als 40 Jahren bestehende Mei¬

sterschule für das Blechner - , Installateur - und
Zentralheizungsbauerhandwerk mit den ^aeit
zwei Jahren angegliederten Fachschulen für
Installationstechnik und Heizungstechnik an der
Gewerbelehranstalt I in Karlsruhe wurde zur
Vorbereitung der Meisterprüfung im abgelau¬
fenen Sommersemester von 132 Gesellen aus
allen Gauen Deutschlands besucht . 126 Fach¬
schüler haben sich nach Beendigung ihrer ein -
oder zweisemestrigen Ausbildung zum Teil
einer , zum Teil auch zwei Meisterprüfungen
unterzogen .

Um der Karlsruher Bevölkerung Einblick zu
geben in die Aufgaben und Leistungen der
Schule , sind bis einschließlich Sonntag im Foyer
des neuen Schauspielhauses eine größere An¬
zahl Semesterarbeiten und in den Schulwerk¬
stätten ausgeführte Meisterstücke ausgestellt .
Die Ausstellung ist täglich von 9 bis 12 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr geöffnet .

Mit dem Fahrrad zur idyllischen Bienwaldmühle
Diesmal haben wir uns der Radfahrer angenommen und schlagen eine geruhsame Tour

quer durch den schattigen Bienwald vor . Gerade im Hochsommer ist eine Radwanderung in
der Ebene einer anstrengenden Gebirgsfdhrt vorzuziehen . Ein schönes Erlebnis , auf schmal
len Waldpfaden durch unser Pfälzer Nachbarland zu radeln , um im idyllischen Gasthaus bei
der Grenzmühle an der Lauter einzukehren .
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Fahrstrecke : Karlsruhe —Maximiliansau —Wörth —
Forsthaus Langenberg — Büchelberg — (Scheiben¬
hardt ) — Bienwaldmühle . Zurück über Scheiben¬
hardt — Neulauterburg — Berg — Neuburger Rhein¬
fähre — Hochwasserdamm — Daxlanden (ungefähr
60 Kilometer ).

Von Karlsruhe aus geht es auf dem üblichen
Wege -zur Maxauer Rheinb -rück .e. Bei Wörth
nimmt man die Landstraße in Richtung Landau
(Bundesstraße 10). Ungefähr 3 km nach Wörth
zweigt unmittelbar vor einer Kiefernschonung
eine Straße nach links ab. Auf dieser , von Kraft¬
fahrzeugen kaum benutzten , gut asphaltierten
Straße (die übrigens vor dem Kriege aus rein
strategischen Gründen angelegt worden ist ) ge¬
langt man zum neu erstandenen Forsthaus Lan¬
ge n b e r g (das im Kriege zerstörte Gasthaus
wurde nicht mehr aufgebaut ) . Ein kurzes Stück
(80 m) folgt man der von Kandel kommenden
Straße in südlicher Richtung (nach links ) . Bei der
Straßenkreuzung beginnt zwischen der nach
rechts (Straße von Schaidt) und der geradeaus
ziehenden Landstraße (nach Lauterburg ) ein schma¬
ler Waldpfad, der für Fahrräder sehr gut befahr¬
bar ist . Er führt (als „Winkelhalbierende “ zwischen
den beiden Landstraßen ) mitten in den ausgedehn¬
ten Forst des Bienwaldes (Markierung : Grüner
Strich) . Nach l1/* km geht es links Uber eine kleine
Brücke (Markierung : Weißer Strich ) . Nach wei¬
teren l 1/« km überquert man nach Passieren einer
Lichtung (Kahlscfalag ) einen Waldbach (nicht nach
rechts abbiegen) und folgt der neuen Markierung
(zwei weiße Striche) bis zum Waldrand , wo man
auf den Fahrweg nach Büchelberg stößt .

Die Gemeinde Büchelberg , die wie alle
Dörfer in der Südpfalz im Kriege stark in Mitlei¬
denschaft gezogen wurde , ist zum größten Teil
wieder aufgebaut . Fast das ganze Dorf besteht nun
aus neuen Häusern . Bei der Kirche geht es nach
rechts und kurz darauf wieder nach links auf
einem bogenförmigen Fahrweg bis zum Waldrand .
Von da an fährt man auf einer an die Hardtwald¬
alleen erinnernden Waldstraße bis zur quer ver¬
laufenden „Schaidt—Lauterburger Straße “ , der
man 750 m nach links bis zur Abzweigung der
Ludwig - Straße (nach rechts) folgen muß.

Hier beginnt die 7 km lange, schnurgerade durch
den Bienwald ziehende , nach König Ludwig von
Bayern genannte Waldstraße , die bis kurz vor die
Bienwaldmühle führt . Allerdings ist der Weg
stellenweise stark versandet , so daß er nur für
„hundertfünfzigprozentige Radfahrer “ oder solche,
die zwischendurch ' auch ein paarmal absteigen und
schieben wollen , geeignet ist Die übrigen wenden
sich 860 m nach dem Abbiegen von der Schaidt—
Lautenburger Straße beim sogenannten Rondell
(das allerdings nur mehr ein Wegdreieck ist ) nach
links und gelangen nach 2V» km an den Dorfaus¬
gang von Scheibenhardt , wo nach rechts
im spitzen Winkel die Straße zur Bienwaldmühle
abzweigt . Die Benutzer der Ludwig-Straße müssen
sich beim zweiten Knick des Weges (vom Rondell
aus gerechnet ) auf einen schmalen, nach links
ziehenden Waldpfad begeben, von wo man schon
nach wenigen Minuten das hochragende Dach der
Bienwaldmühle durch die Bäume schim¬
mern sieht .

Auch die alte Grenzmühle an der Laute?, das
Gasthaus und die umliegenden Häuser waren zer¬
stört , doch heute ist alles wieder aufgebaut (sehens¬
wert zwei alte Konsolsteine am Stallgebäude
gegenüber der Mühle) . Der Rückweg führt parallel
der Lauter (Grenzfluß gegen Frankreich ) über
Scheibenhardt nach Neulauterburg
(9 km) und von dort (über die Straßenkreuzung ,
bei der nachfolgenden Straßengabelung nach
rechts) durch das Dorf Berg bis kurz vor den
Ortseingang von N e u b u r g. Dort zweigt nach
rechts der Weg zur Rheinfähre ab. Für nicht
allzu sehr erhitzte Gemüter bietet sich hier herr¬
liche Gelegenheit zum Schwimmen lm offenen
Rhein (nur für geübte Schwimmer!) . Das Über¬
setzen mit der Fähre kostet mit Fahrrad 50 Pfg.
pro Person . Nun sind wir wieder auf badischem
Gebiet . Vom Zollhaus am Zoll- und Polizei¬
bootshafen (Auer Altwasser ) benutzen wir ein kur¬
zes Stück die Landstraße nach Neuburgweier . Nach
400 m (links abbiegen ) folgen wir dem schmalen
Wog auf dem Hochwasserdamm bis nach
Rappenwört und gelangen von dort auf die
Straße nach Daxlanden .

Die Leistungen im Lastenausgleich
Mit dem folgenden Teil beschließen wir die

Folge von Darstellungen des wesentlichen In¬
halts des Lastenausgleichsgesetzes . Vgl . die Aus¬
gaben vom 22 . , 23 . und 24. Juli .

Darlehen , Renten und
Entschädigungen

Das Eingliederungsdarlehen
Bis zur endgültigen gesetzlichen Regelung der

Höhe der Hauptentschädigung werden auch Ein¬
gliederungsdarlehen bereitgestellt (auch Aufbau¬
darlehen genannt ) . Die Höhe des Daflehens ent¬
spricht dem Vorhaben , das wiederum dem Verlust
angemessen sein soll. Der Höchstbetrag beträgt
35 000 DM . Nur in den Fällen , in denen eine höhere
Hauptentschädigung zuerkannt worden ist , kann
das Darlehen bis zu deren Höhe, jedoch nur bis
50 000 DM erhöht werden . Das Aufbaudarlehen ist
mit drei Prozent jährlich zu verzinsen und nach
zwei Freijahren in acht gleichen Jahresraten zu
tilgen . Das Darlehen wird auf die Hauptentschä¬
digung verrechnet . Die Reihenfolge der Gewäh¬
rung richtet sich nach der sozialen Dringlichkeit
und volkswirtschaftlichen Förderungswürdigkeit
der Vorhaben .

Betriebe , die Kriegssachschäden erlitten haben,
durch Vertreibung verlagert worden sind oder
unter besonders günstigen Umständen Dauer¬
arbeitsplätze für eine größere Zahl Geschädigter
schaffen können , sollen Eingliederungsdarlehen zur
Schaffung von Dauerarbeitsplätzen — sogenannte
Arbeitsplatzdarlehen — erhalten . Die Höhe be¬
stimmt sich nach der Zahl der zu schaffenden
Arbeitsplätze . Für einen Dauerarbeitsplatz können
bis zu 5 000 DM bewilligt werden .

Die Kriegsschadensrente
Für alte und erwerbsunfähige Geschädigte und

Solche , die ihren Lebensunterhalt nicht mehr be¬
streiten können und Vertreibungsschäden , Kriegs¬
sachschäden , Ostschäden oder Sparerschäden erlit¬
ten haben , gibt es eine Kriegsschadensrente , die
sich in eine Unterhaltshilfe und eine Entschä¬
digungsrente gliedert . Männer , die diese Hilfe oder
die Rente beanspruchen , müssen das 65. , Frauen
das 60 . Lebensjahr vollendet haben . Die Unter¬
haltshilfe wird gewährt , wenn die Einkünfte des
Berechtigten 85 DM monatlich nicht übersteigen
und er nicht mehr als 5 000 DM Vermögen besitzt.
Der Freibetrag erhöhte sich um 37,5 DM für den
Ehegatten oder eine Pflegeperson und um 27,50 DM
für jedes unterhaltene Kind . Zahlungen von Ver¬
wandten werden dabei nicht auf die Einkünfte an-
gereehnet . Für bestimmte Fälle gibt es besondere
Freibeträge . Die Unterhaltshilfe beträgt 85 DM
monatlich plus 37,50 DM für den Ehegatten oder
eine Pflege plus 27,50 DM für jedes Kind . Die Un¬
terhaltshilfe wird auf die Hauptentschädigung an¬
gerechnet .

Die Entschädigungsrente wird gewährt , wenn die
Einkünfte des Berechtigten insgesamt 200 DM
monatlich nicht übersteigen . Der Betrag erhöht
sich um 50 DM für den Ehegatten und um 20 DM
für jedes Kind . Die Entschädigungsrente beträgt
jährlich vier Prozent des Grundbetrages der Haupt¬
entschädigung . Erhält der Berechtigte Unterhalts¬
hilfe , so macht die Entschädigungsrente vier Pro¬
zent des Grundbetrages aus , soweit er 5 000 DM
übersteigt . Der Satz erhöht sich um je ein halbes
Prozent für jedes über das 65. Lebensjahr hinaus
vollendete Lebensjahr . Er beträgt jedoch min¬
destens sechs Prozent bei mehr als 80 Prozent
Körperbeschädigten und acht Prozent bei Blinden
oder Doppelamputierten . Die Entschädigungsrente
gilt bei Anspruch auf Hauptentschädigung mit vier
Prozent als Verzinsung , mit dem übersteigenden
Hundertsatz als Tilgung , ,

Bei einem Schaden durch Verlust der beruflichen
oder sonstigen Existenzgrundlage werden als Ent¬
schädigungsrente , je nach Höhe des Durchschnitts¬
einkommens in den Jahren 1937 , 1938 und 1939
zwanzig Mark bis fünf Mark monatlich gewährt .
Die Entschädigungsrente endet , wenn sie für Ver¬
mögensschäden gewährt wird , spätestens mit der
vollen Tilgung des Grundbetrages . Entschädigungs¬
rente plus Unterhaltshilfe dürfen 200 DM für den
einzelnen zuzüglich fünfzig DM für den Ehegatten
und zwanzig DM für jedes Kind nicht übersteigen .
Ein höherer Anspruch bleibt jedoch bestehen .

Die Hausratentschädigung
Für verlorenen Hausrat im Osten , im Bundes¬

gebiet oder Westberlin erhalten alle Geschädigten,
je nach Höhe ihres Einkommens in den Jahren
1937, 1938 und 1939 mindestens 800 , oder 1200 oder
höchstens 1400 DM . Hierzu kommen Zulagen in
Höhe von 200 DM für den Ehegatten und von je
100 DM für jedes Kind oder andere zum Haushalt
gehörende und wirtschaftlich abhängige Familien¬
angehörige . Vom dritten Kind an gibt es für jedes
Kind 200 DM . Die Hausratentschädigung wird nicht
gewährt , wenh der Geschädigte in den Jahren
1949, 1960 und 1951 ein Einkommen von durch¬
schnittlich mehr als 10 000 Mark bezogen oder am
1. Januar 1949 mehr als 35 000 DM Vermögen be¬
sessen hat . Zunächst werden an alle als berechtigt
anerkannten Geschädigten 800 DM zuzüglich der
Familienzuschläge gezahlt . Wer mehr zu beanspru¬
chen hat , bekommt zunächst auch nur 800 DM und
muß auf den Rest warten , bis alle Geschädigten
erst einmal diese 800 Däf erhalten haben . Die Be¬
träge können nach einem spätestens bis zum
31. März 1957 erlassenen Gesetz erhöht werden .
Die Entscheidung darüber richtet sich nach dem
Lastenausgleichsaufkommen .

Entschädigungszahlungen in Reichsmark werden
mit zehn Prozent auf den neuen Entschädigungs¬
anspruch , Hausrathilfe nach dem Soforthilfegesetz
wird voll angrechnet .

Wohnraumhllfe
Wenn ein Geschädigter nachweist , daß erWohn -

raum verloren und noch keine ausreichende Wohn-
möglichkeit hat , wird ihm nach dem Gesetz eine
Wohnung beschafft , deren Bau durch ein Darlehen
des Ausgleichsfonds ermöglicht worden ist . Diese
Entschädigungsart heißt Wohnraumhilfe . Im Aus¬

gleichsfonds werden dafür jährlich 300 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt .

Härtefonds und Förderungsmaßnahmen
Aus dem sogenannten Härtefonds sollen Per¬

sonen entschädigt werden , die in dem Gesetz sonst
nicht berücksichtigt sind , vor allem politische
Flüchtlinge aus der Sowjetzone . Leistungen wer¬
den als Beihilfen zum Lebensunterhalt , zur Be¬
schaffung von Hausrat und Wohnraum , zum Exi¬
stenzaufbau oder zur Berufsausbildung gewährt
Sie dürfen die entsprechenden Lastenausgleichs¬
leistungen nicht übersteigen . Neben dem Härte¬
fonds sieht das Gesetz sonstige Förderungsmaß¬
nahmen beispielsweise für die Berufsausbildung
Jugendlicher vor . Für beide Zwecke sollen in den
ersten zehn Jahren jährlich zusapmen 150 Millio¬
nen DM bereitgestellt werden .

Die Behörden
Zur Ausführung des Gesetzes wird ein Bun¬

desausgleichsamt als selbständige Bundes¬
oberbehörde geschaffen, dem ein Kontrollausschuß
(aus Vertretern des Bundestages und der Länder )
und ein ständiger Beirat (aus Vertretern der Ge¬
schädigten und Sachverständigen ) zur Seite ge¬
stellt werden . Das Amt erhält einen Präsidenten
und untersteht der Dienstaufsicht des Bundes¬
finanzministers. i

In den Ländern werden Landesaus¬
gleichsämter und für Jeden Stadt , und Land¬
kreis ebenfalls ein Ausgleichsamt gebildet . Jedem
Ausgleichsamt ist ein Ausgleichsausschuß beigege¬
ben. Für den Bereich eines oder mehrerer Stadt -
und Landkreise ist ein Beschwerdeausschuß vor¬
gesehen. Für die Rechtsprechung sind die Länder¬
verwaltungsgerichte und das Bundesverwaltungs¬
gericht zuständig. Aus den Landesbeamten bei den
Ausgleichs- und Beschwerdeausschüssen und den
Verwaltungsgerichten der Länder sollen die Lan¬
desregierungen „Vertreter der Interessen des Aus¬
gleichsfonds" bestellen . Der Soforthilfefonds geht
auf den Ausgleichsfonds über .

In den Schlußvorschriften wird bestimmt , daß
Schäden an Vermögensgegenständen , die in Aus¬
nutzung von Gewaltmaßnahmen des Nationalsozia¬
lismus erworben wurden , nicht berücksichtigt wer¬
den. Zum Ausgleich von Verlusten an Alt Spar¬
guthaben soll bis zum 31 . März 1953 eine wei¬
tergehende gesetzliche Regelung getroffen werden .

Bauarbeiter ) für alliierte Truppen
Ausführung grundsätzlich nur durch deutsche Behörden

Die Bauprogramme für die im Bundesgebiet sta¬
tionierten alliierten Truppen , die aus dem deut¬
schen Verteidigungsbeitrag bezahlt werden , wer¬
den grundsätzlich durch deutsche Baubehörden
nach den für das Bauwesen geltenden deutschen
Bestimmungen ausgeführt , wie das Bundesflnanz-
ministerium mitteilt . Die Alliierten führen nur
noch kleinere Bauvorhaben aus , wie Bauaufträge ,
die vor Inkrafttreten der Verträge erteilt oder
über die besondere Absprachen getroffen worden
sind . Auch in diesen Ausnahmefällen werden
deutsche Baubehörden eingeschaltet . NachArtikel 40
des Truppenvertrages und nach seiner Auslegung
iq einem Schriftwechsel zwischen den Hohen Kom¬
missaren und dem BFM werden grundsätzlich alle
Baumaßnahmen durch deutsche Baubehörden aus¬
geführt , wie das BFM betont . Ausgenommen hier¬
von sind Bauvorhaben mit einer Kostensumme
unter 200 000 DM sowie Baumaßnahmen , bei denen
Truppengeröt und Truppenkrfifte eingesetzt wer¬
den können , jedoch werden auch in diesen Fällen
die deutschen Baubehörden beteiligt . Bei der Aus¬
führung von Baumaßnahmen der Stationierung3 -

Rückvergütung in der Kfe-Haffpflldifversidierung
Die Allianz Versicherungs -Aktiengesellschaft , die

Frankfurter Versicherungs -A.G . und die Bayerische
Versicherungsbank A.G - haben dem Bundeswirt¬
schaftsministerium die Abrechnung über die Über¬
schußverteilung in der Kraftfahrzeug -Haftpflicht¬
versicherung für 1951 vorgelegt . Der zur Vertei¬
lung kommende Uberschuß soll 10 Prozent der ge¬
winnberechtigten Haftpflichtjahresprämie betragen .
Gewinnberechtigt sind über 350 000 Kfz-Haftpflicht-
verträge , die während des Jahres 1951 ununterbro¬
chen bestanden haben und schadensfrei verlaufen
sind , mit dem zum 31 . 12. 1951 festgestellten Jah¬
resbeitrag .

Der Gewinnsatz von 10 Prozent ' konnte nur er¬
reicht werden , so wird erklärt , well der gesetzliche
Uberschußanteil der Versicherten aus dem den Ge¬
sellschaften zustehenden Anteil am Gewinn erhöht
worden sei . In der Vollkasko-Versicherung erlit -

Yerband der Lebensversicherungs-
Unternehmen

In der angekündigten Neuwahl des Vorstandes
des Verbandes der Lebensversicherungsunterneh¬
men wurde der bisherige Vorstand mit den Gene¬
raldirektoren Dr . Gerhard Frels , Göttingen , Dr.
Herngenn Hitzier , Hamburg und Alex Möller,
Karlsruhe , wiedergewählt . Zum Vorsitzenden
wurde Dr . Frels bestellt , nachdem Generaldirektor
Möller sein bisheriges Amt zur Verfügung gestellt
hatte . Ihm wurde der besondere Dank des Haupt¬
ausschusses für seine außerordentlichen Verdienste
um die deutsche Lebensversicherung seit 1945 aus¬
gesprochen .

ten die Gesellschaften Verluste , wollen Jedoch in
diesem Jahr darauf verzichten , diese Verluste auf
den Gewinn aus der Haftpflichtversicherung anzu¬
rechnen. Wenn der Plan zur Verteilung der Über¬
schüsse nicht binnen einem Monat nach Einrei¬
chung vom Bundeswirtschaftsministerium bean¬
standet wird , wird er rechtsverbindlich , so daß mit
der Auszahlung der Rückvergütung in Kürze zu
rechnen sein dürfte .
Wieder Konventionalstrafe fürSowjetzone

Auch im 1 . Halbjahr 1952 blieben die Repara¬
tionslieferungen der Sowjetzone an die Sowjet¬
union hinter den sowjetischen Anforderungen be¬
trächtlich zurück . Wie von unterrichteter Seite ver¬
lautet , muß die Sowjetzonenregierung dafür er¬
neut eine Konventionalstrafe und zwar in Höhe
von 79 Mill. DM anerkennen . Im 2. Halbjahr 1951
waren es 84 Mill. DM . Wegen zahlreicher Eng¬
pässe in der Sowjetzonenwirtschaft sei es trotz
größter Anstrengungen unmöglich gewesen , alle
Reparationsaufträge fristgemäß bis zum 30 . Juni
zu erfüllen . Insbesondere hätten verspätete Stahl¬
lieferungen des durch Fünf -Jahresplan -Aufträge
überlasteten Stahlwerkes Hennigsdorf dazu ge¬
führt , daß viele Firmen nicht fristgerecht liefern
konnten . So habe beispielsweise die nur um zwei
Tage verzögerte Ablieferung eines großen Kranes
in Elberswalde allein eine Geldstrafe von 1,2 Mil¬
lionen DM gekostet . Die Sowjetzonenregierung
habe gegen die Reparationsabteilung in Branden¬
burg eine Untersuchung eingeleitet , da dort die
Produktionsauflagen nur mit 25 "/* erfüllt worden
seien.

Streitkräfte durch die deutsche Bauverwaltung sol-
sen deutsche Baugepflogenheiten berücksichtigt
werden . So werde besonders bei der Auftragsver¬
gabe die Verdingungsordnung für Bauleistungen
angewandt.
Fast 2,6 Milliarden DM Steuern im Juni

Bund und Länder haben im Juni nach vorläu¬
figen Berichten zusammen 2,58 Mrd . DM Steuern
eingenommen. Die Einnahmen sind gegenüber
dem vergleichbaren Monat März , in dem ebenfalls
Einkommensteuervorauszahlungen fällig waren ,
um knapp 40 Mill . gestiegen und im Vergleich zylfi
Dezember vorigen Jahres um 200 Mill . DM zu¬
rückgegangen. Die Lohnsteuer erbrachte 271 Mil¬
lionen , die Einkommensteuer 561,5 Mill . und die
Körperschaftssteuer 460,5 Mill. DM . Die Umsatz¬
steuer blieb im Vergleich zum Vormonat mit 625,5
Mill . nahezu konstant . Das Notopfer Berlin er¬
brachte 90 Mill . , die Zölle ergaben 76,6 Mill . , die
Tabaksteuer 203 Mill. und die Mineralölsteuer 50
Mill . DM . Das Bundesfinanzministerium stellt fest ,
daß die Einkommensteuer im Juni das bisher
höchste Monatsergebnis gezeigt hat . Es habe um
5 *(o über dem Ergebnis vom März und um 7 */•
über dem vqm Dezember gelegen . Die Körper¬
schaftssteuer sei dagegen seit dem Dezember , in
dem sie noch 608 Mill. DM erbrachte , laufend ge¬
sunken .

Wieder Warentermingeschäfte
Die Bundesregierung bereitet z . Zt . einen Rund¬

erlaß Außenwirtschaft vor , durch den Warenter¬
mingeschäfte grundsätzlich zugelassen werden sol¬
len . Es ist damit zu rechnen , daß zunächst Baum-
wollterminkäufe in New York und New Orleans
genehmigt werden . Auf Grund der gewonnenen
Erfahrungen sollen dann weitere .Waren in den
Terminhandel einbezogen werden "

(voraussichtlich
Wolle, Kautschuk, Kakao und Zinn ) . Der Termin¬
handel soll später auf London , Antwerpen und
Roubaix ausgedehnt werden .

Fleischimportekaum zu steigern
Der gegenwärtige Fleischverbrauch von 38 bis

40 kg je Kopf und Jahr 'erfordert bei etwa gleich¬
bleibender Eigenerzeugung eine Fleischeinfuhr von
125 000 t . Diese Einfuhr werde sich aller Voraus¬
sicht nach nicht steigern lassen , erklärt man im
Bundesernährungsministerium . Sollte sich der Ver¬
brauch steigern und die Erzeugung gleichzeitig ab¬
nehmen , dann sei eine Marktregulierung durch
größere Importe unmöglich. Dies gelte besonders ,für Schweinefleisch.

Die Lage der privaten Krankenver¬
sicherungen hat sich nach dem Rechenschafts¬
bericht des Kölner Spitzenverbandes 1951 weiter
gebessert . Die Zahl der Versicherten ist von 8 Mill.
1949 auf 8,4 Millionen gestiegen . Die Beitragsein¬
nahmen haben sich von 393 auf 507 Mill . DM er¬
höht . Die Schadensquote nähert sich mit 73,5 wie¬
der dem Friedensstand .

V"
Jritt Conny Huk das trbe von Heusee und Schmeting an ?

Um den freien Titel eines Europameisters im
Halbschwergewicht der Berufsboxer stehen sich
am Freitag im Berliner Sportpalast Conny Rux
und der holländische Halbschwergewichtsmeister
Willi Schagen gegenüber . Damit bewirbt sich zum
erstenmal nach dem Kriege auch ein deutscher
Boxer um die Krone im Halbschwer , die in frü¬
heren Jahren schon vorübergehend von Max
Schmeling, Ernst Pistulla und Adolf Heuser er¬
worben worden war . Rux hatte es verhältnismäßig
leicht, Im Training das Limit für seine Klasse zu
bringen . Er hat eine harte Vorbereitung hinter
sich . In den zurückliegenden sechs Profijahren hat
der Berliner Lokalmatador von 48 Kämpfen nur
fünf verloren , zweimal wurde er ausgezählt . Willi
Schagen, der sein Debüt in Deutschland gibt , wurde
1949 Berufsboxer und erlitt bei 21 Kämpfen drei
Niederlagen . Rux hat es mit einem kühlen und
klug boxenden Gegner zu tun . der sich gut zu
decken versteht und äußerst hart und trocken
schlägt. Die großen Erfahrungen sammelte der
Holländer in internationalen Kämpfen ln Däne¬
mark , Schweden, Österreich und England , wo er
gegen den alten amerikanischen Ringfuchs Yolande
Pompees einen großen Kampf lieferte .

Knielinger Boxer gegen US-Auswahl
Am Sonntag wird der Boxring Knielingen mit

einer verstärkten Staffel In einem Revanchekampf
einer amerikanischen Auswahl gegenüberstehen .
Die USA-Staffel stützt sich hauptsächlich auf den
Schwergewichtler , den Neger Jackson , Meister der
6. amerlk . Armee . Voraussichtlich trifft er auf den
badischen Meister Scheuermann vom KSV Mann¬
heim . Im Halbweltergewicht steht R. Belr dem
süddeutschen Meister Feuchter , Polizei Karlsruhe ,
gegenüber . Blum trifft voraussichtlich auf den
„Golden-Glove“-Champion Williams . Des weiteren
hat sich der Boxring Knielingen durch die Kämp¬
fer Gierl, Kirchheim, und die badischen Meister

Graf , Durlach , und Dietz, Pforzheim , verstärkt .
Die Karlsruher Staffel dürfte somit gegen alle
Überraschungen vorbereitet sein. Die amerikanische
Pionier -Einheit wird auf dem amerikanischen
Sportplatz vor der Mutra-Kaserne in Knielingen
eine Arena mit 2000 Sitzen aufbauen .

Mercedes Benz meldete sieben 300 SL
Für den großen Preis von Deutschland , der am

3 . August ausgefahren wird , haben die Daimler -
Benz-Werke vorsorglich sieben 300 SL-Wagen ge¬
meldet , davon vier in der Klasse bis drei Liter
und drei in der Klasse über drei Liter . Bei den
Wagen in der Klasse über drei Liter handelt es
sich um Fahrzeuge mit Kompressor . Die Entschei¬
dung darüber , ob die 300 SL mit Kompressor star¬
ten können , hängt allerdings von dem Ergebnis
der noch laufenden Versuche ab. Je nach den Er¬
fahrungen werden Lang und Rieß auf den kom¬
pressorlosen , Kling und Helferich auf den Kom¬
pressor -Typen starten . Wenn die Kompressor-
Typen allerdings nicht eingesetzt werden können ,fahren Kling und Helferich ebenfalls in der Drei¬
literklasse .

Ein neuer Mercedes -Sportwagen
Zu dem großen Rennen um den Jubiläumspreis

vom Nürburg -Ring am 3 . August, an dem die
Weltelite des Automobilsports teilnimmt , werden
die Daimler -Benz-Werke vermutlich mit einer
Überraschung für die Auto-Sportfreunde aufwar¬
ten : dem Typ 300 SLK, der eine weiterentwickelte ,mit Kompressor versehene Form des international
so überaus erfolgreichen Sportwagens 300 SL dar¬
stellt .

Zwei Enropameistertitelfür Deutsche
Die zweiten Europameisterschaften im Kegeln

auf Scherenbahn , die in Brüssel stattfanden ,
brachten zwei deutsche Erfolge . In der Einzel¬

Kreuz und quer durch alte Sportartenmeisterschaft holte sich der Deutsche Meister
Schilling (Rheydt ) auch den Europatitel überlegen
mit 1182 Holz vor dem Düsseldorfer Bröhl (1152),
Thiesmeier (Herne ) 1135 , Litzenburger (Saargebiet )
1133 , und Zahlmann (Berlin ) mit 1130 Holz, Die
folgenden fünf Plätze fielen ebenfalls an deutsche
Kegler , so daß von den zwölf gestarteten Deut¬
schen neun unter die ersten zehn kamen . Auch in
der Mannschaftsmeisterschaft dominierten die zwei
deutschen Mannschaften eindeutig und holten sich
mit großem Vorsprung die beiden ersten Plätze.
Deutschland A erreichte 2843 Holz und Deutsch¬
land B 2769 Holz.
Badens Schwimmerjugend gegen die Pfalz

Das neuerbaute Schwimmbad in Durmersheim ,
dessen herrliche Naturtribüne 2000 Zuschauern
ideale Sichtmöglichkeiten bietet , erlebt über das
Wochenende seine erste schwimmsportliche Groß¬
veranstaltung . In einem Jugendländerkampf ste¬
hen sich die Auswahlmannschaften Badens und der
Pfalz gegenüber . 30 Jungen und Mädel aus Mann¬
heim , Heidelberg . Pforzheim , Karlsruhe und Lei¬
men treffen in elf Einzel- , acht Staffelrennen und
einem Wasserballspiel auf die besten Pfälzer . Die
Wettkämpfe beginnen Samstag , 19 Uhr , und wer¬
den sonntags um 10 und 14.30 Uhr fortgesetzt . Den
Abschluß bildet das Wasserballspiel .

Marathon der Journalisten
Viel« Millionen Menschen werden die Journali¬

sten beneidet haben , die praktisch kostenlos die
größte Sportveranstaltung der Welt erleben und
aus nächster Nähe mitverfolgen können . Nur
wenig« können sich die Arbeit der 1600 Wort¬
berichterstatter in der finnischen Hauptstadt vor¬
stellen , die täglich bis in die tiefe Nacht hinein
arbeiten , um ihren Lesern in allen Ländern der
Welt das „Allerletzte und Allerneueste “ vorsetzen
zu können . Die Schwierigkeiten , die allein in der
Nachrichtenübermittlung durch Telephon oder
Fernschreiber bestehen , sind riesengroß . Wenn die
Zuschauer im Olympiastadion am späten Nach¬
mittag nach Hause gehen , beginnt der anstrengend¬
ste Teil des Tages : Kommentars müssen geschrie¬
ben , Ergebnisse zusammengefaßt und Interviews
gemacht werden .

Der britische Meister ipn Schwergewicht , Johnny
Williams, hat seinen ersten amerikanischen Box¬
kampf gegen Jimmy Rousse in Newark mit einem
technischen k .o .-Sieg beendet . Rousse mußte knapp
eine Minute vor Schluß der Begegnung in der
achten Runde aufgeben .

In der Klasse 1508 ccm gewann der italienische
Porschefahrer Deila Favera beim Bergrennen auf
das 2200 m hohe Sellajoch , dem zweiten Lauf zur
italienischen Bergmeisterschaft , den ersten Preis .

Die Sao-Paulo -„Corinthians “ sicherten sich durch
einen 2 :l -Sieg über Austria Wien den ersten Platz
im Ausscheidungswettbewerb um den Rio-Pokal .
Zur Halbzeit führten die Wiener noch mit 1 :0 To¬
ren . Die „Corinthians “ gewannen alle drei Spiele
des Ausscheidungswettbewerbes , während die
Wiener zwei Spiele gewannen . Sie müssen nun¬
mehr gegen die erste Mannschaft der Rio-Liga,
Fluminense , antreten .

Hein ten Hoff wurde von seinem Betreuer ln
ein Bielefelder Krankenhaus gebracht , wo er sich
in Behandlung des Spezialisten Dr . Werwir begab.
Fachleute , die ten Hoffs Mentalität beurteilen
können , meinen , daß dieser sensible Boxer die
Kampfhandschuhe nicht mehr anziehen wird .

Die indische Hockey-Olympia -Mannschaft wird
ihre Heimreise von Helsinki am 28 . Juli in Frank¬
furt unterbrechen und hier gegen eine hessische
Auswahlmannschaft antreten .

Die Deutsche Olympische Gesellschaft hat unter
dem Titel „Die Olympischen Spiele . Oslo und Hel¬
sinki .“ (ca. 520 S ., über 400 Bilder . Ganzl ., Groß¬
format ) ein Werk herausgebracht , das als Stan¬
dardwerk für alle Freunde der olympischen Be¬
wegung von bleibendem Wert sein wird .

„Auslandsreisen im Automobil “. Die Broschüre,
herausgegeben vom AvD , enthält wichtige Hin¬
weise, die sowohl vor als auch während der Aus¬
landsreisen eine Erleichterung für jeden Auto¬
fahrer bedeuten .

Der Deutsche Fußballbund hat die Zustimmung
der Verbände Spaniens und Österreichs zu den
vorgeschlagenen Länderspiel -Terminen erhalten .
Das Länderspiel Spanien — Deutschland steigt am

28. Dezember in Barcelona . Für das Rückspiel
Deutschland — Österreich ist der 22 . März vor¬
gesehen,

Der Freiburger FC hat folgende Spieler neu un¬
ter Vertrag genommen : Piwon (GÖttingen 05 ) , Ha-
nisch (Brühl-St. Gallen) , Schimmelpfennig (VfR
Schwenningen) , Bechtel (SV Schopfheim ) und Sche¬
rer (1860 München) .

Im ersten Semifinalspiel um den Rio-Pokal un¬
terlag die Fußballelf von Austria Wien der Mann¬
schaft von Fluminense -Rio de Janeiro mit 0:1.

Die 25 Endrundenspiele der deutschen Fußball -
Meistersechaft 1952 wurden von 909 233 Zuschauem
besucht, davon waren beim Endspiel in Ludwigs¬
hafen allein 84 714. Mit 80 668 Zuschauern verzeich -
nete das Treffen zwischen Tennis/Borussia und
dem VfB Stuttgart am 25 Mai in Berlin den größ¬
ten Zuspruch. Gegenüber dem Vorjahre hat sich
die Gesamtzahl der Besucher um 34 000 erhöht .

Die deutsche Sowjetzonenrepublik ist in den In¬
ternationalen Fußballbund (FIFA ) aufgenommen
worden. Der Beschluß wurde auf dem 28 . Kongreß
der FIFA in Helsinki gefaßt .

Der Sportverband Westberlin und die ange¬schlossenen Fachverbände beschlossen , die sport¬lichen Beziehungen zur Sowjetzone und dem Ost¬
sektor Berlins vorläufig zu unterbrechen . In einer
Verhandlung mit dem Landessportausschuß des
Ostsektors und der Sowjetzone erklärten deren
Vertreter , daß sie nicht darauf verzichten könn¬
ten , den Sport politischen Zwecken dienstbar zu
machen.

Auszeichnung für deutsche Vertreter
Auf einem Empfang im Rathaus von Helsinki ,zu dem die nationalen olympischen Komitees ihre

Präsidenten entsandten , erhielten NOK-Prfisident
Dr . Karl Ritter von Halt sowie der Vizepräsident
Dr . Peco Bauwens und Dr . Max Danz durch den
Oberbürgermeister von Helsinki die finnische Ver¬
dienstmedaille , durch die bei der gleichen Gelegen¬heit auch Prinz Bertil von Schweden ausgezeichnet
wurde.



Seite 6 Freitag, 25 . Juli 1952 Nummer 170

i

: 5̂ .<<«

: | I1

Mainz (dpa) . Der 51jährige Adam Bauer aus
Mainz -Bretzenheim hat sein Enkelkind, die
dreijährige Ellen Durrenschnabel, mit einem
Viehschußapparat getötet. Anschließend beging
er in der Nacht in einer Gartenwirtschaft in
Mainz Selbstmord durch öffnen der Pulsader .

Die Leiche des Kindes war in einem Per¬
sonenauto in Undenheim bei Mainz gefunden
worden. In dem Auto befand sich ein Brief
Bauers, aus dem hervorging , daß er in Schul¬
den geraten war und mit seinem Enkelkind in
den Tod gehen wollte. Nach Angaben der An¬
gehörigen hatte er das kleine Mädchen sehr
gern.

Omnibus mit Häftlingen verunglückt
Freiburg (dpa) . Am Stadtrand von Freiburg

stürzte am Donnerstagvormittag ein mit 30
Häftlingen der Landesstrafanstalt Freiburg
besetzter Omnibus um. Von den Insassen
wurden zehn zum Teil schwer verletzt . Die
Häftlinge befanden sich auf der Fahrt zu ihrer
Arbeitsstelle. Das Unglück ereignete sich , als
an dem Omnibus der Bolzen der linken Spur¬
stange brach. Das Fahrzeug geriet dabei auf
die linke Fahrbahnseite und schlug um.

Bei den Allerheiligenfällen abgestürzt
Allerheiligen (lsw) . Der 17jährige Heinrich

Tomschke aus Frankfurt -Höchst ist bei den
Allerheilgen -Wasserfällen bei Oppenau im
Renchtal tödlich verunglückt. Tomschke gehörte
dem evangelischen Kirchenchor von Frankfurt -
Höchst an , der mit etwa 70 Jugendlichen einen
Ausflug zu den Wasserfällen unternahm . Ob¬
wohl ein Aufseher streng verboten batte , den
Weg entlang der Wasserfälle zu verlassen, stieg
der 17jährige auf einen etwa 30 Meter hohen
Felsen und stürzte ab . Der Verunglückte erlag
unmittelbar nach dem Sturz seinen schweren
Verletzungen.

Fünfzehnjähriger tat den Königsschuß
Ravensburg (lsw) . Schon fünf Minuten nach

Beginn des traditionellen Adler-Schießensbeim
Bavensburger „Rutenfest“ fiel in diesem Jahr
der Königsschuß. Ein 15jähriger Schüler aus
Weingarten, der die Ravensburger Oberschule
besucht, schoß dem Adler den Reichsapfel aus
der Klaue. Er gewann damit die Königsfahne,eine kleine Nachbildung des Reichsapfels in
Gold , einen goldenen Siegelring, einen Pho¬
toapparat , eine von ' der Stadt Ravensburg
gestiftete Armbrust und zahlreiche andere
Ehrengaben. Wenn ein „Weingärtler“ auf dem
Ravensburger „Butenfest “ den Königsschuß
tut , ist dies wegen des ständigen harmlosen
Geplänkels zwischen den beiden Nachbar¬
städten ein besonderes Ereignis.

Die Kunst des antiken und zeitgenössisdbenMexikos
macht an der Seine Furore

Paris . Der große Schlager der Pariser Aus¬
stellungssaison ist in diesen tropischen Som¬
mertagen die monumentale Schau der mexika-
nichen Kunst von der Zeit vor Kolumbus bis
zu unseren Tagen. In dem klassisch-kühlen
Bau des Nationalmuseums der Modernen Kunst,
von dessen leuchtendweißen Terrassen man
auf die Seine blickt , herrscht vor allem das
Mexiko der toltekischen Priesterkönige und der
aztekischen Kaiser , das Mexiko der rätselhaf¬
ten Sonnenterrassen , der Kalendersteine und
der von Vulkanen und subtropischef Sonne
beherrschten Menschen aus indianischem und
spanischem Blut . 2000 Jahre mexikanischer
Kunst begegnen dem Besucher der Ausstel¬
lung, die von der mexikanischen Regierung
eigens für das Weltspektrum Paris zusammen¬
gestellt worden ist.

Noch niemals , seit den Tagen der Karawel-
len des Königs von Spanien, kamen solche
Massen von indianischen Göttern und Helden
über den Ozean nach Europa, das am Unter¬
gang der großartigen Kulturwelt des roten
Mannes schuld ist.

Antike der roten Mannes
Das große Variete der mexikanischen Ge¬

schichtsepochenöffnet sich hier dem internatio¬
nalen Publikum , das täglich die AussteEung
bevölkert Hier hat tias indianisch-mexika¬
nische Volk zum ersten Male in einem gewal¬
tigen Maßstabe die seit vielen Jahrhunderten
verdiente Gelegenheit erhalten , Europa zu zei¬
gen, was seine Vorfahren geleistet haben , ehe
die Soldateska des Abenteurers Cortez binnen
zwei Jahren das ungeheure Aztekenreich zum
Einsturz brachte . Die indianische uralte Le¬
gende vom wiedergekehrten weißen Gott, die
spanischen Feuerwaffen und gepanzerten
Pferde der Conquistadoren haben damals Kul¬
turen hinweggefegt, von denen, zahüose eigen¬
artige Bildwerke , Statuen und zyklopische
Bauwerke als gewaltige Fragmente auf Me¬
xikos Vulkamboden zurückgeblieben sind.

Jeder Blick in eine Vitrine , jede Begegnung
mit einem dieser aus dem Stein gehauenen
oder aus Terracotta oder EdelmetaH geschaf¬
fenen feder - und schlangengeschmückten Göt¬
ter , mögen sie den gütigen geheimnisvollen
Quetzalcoatl der Tolteken oder den blutigen,
Menschenopfer fordernden Sonnen- und Kriegs¬
gott Huitzilopochtli der Azteken darsteUen, ist
ein Blick in untergegangene Welten.

Hunderte von Figurinen , die in der soge¬
nannten „precolombianischen* Epoche (vor Ko-

„Welcome in Scotland !“
Morgens in Edinburgh, im Sdiloß Maria Stuarts

Es war noch früh , als ich mit meinen schot¬
tischen Freunden aufbrach, um das Edinburgher
Schloß zu besuchen. Eine kurze, mäßig steile
Straße brachte uns in wenigen Minuten von der
„Princess-Street “, jener unvergleichlich schö¬
nen , einseitig bebauten Straße mit reichen Ge¬
schäften und Anlagen, zum großen Vorplatz der
Burg. Hier tat sich die nordische Sagenwelt vor

meinen Augen auf , fremd und doch meinen ge¬
heimen Neigungen verwandt . Ich war im Her¬
zen Schottlands!

Ein Soldat im Schottenrock hielt Wache vor
dem Tor der Burg, durch das wir ins Innere
des Schlosses gelangten . Eine Menge Gebäude,alte und neue, Türme , gewaltige Mauern, nicht
besonders imponierend. Groß , sagenumwoben,
düster , aber sicherlich eine Welt, die man, ein¬
mal gesehen, nie vergessen wird .

Hier hat Maria Stuart , diese unberechenbare,
von Leidenschaften und Intrigen geplagte, wun¬
dervolle Frau gelebt Man ist etwas enttäuscht
von der prunklosen Nüchternheit , die doch gar
nicht zu einer solch kapriziösen Frau wie Maria
passen will. Eigentlich nur zwei kleine Räume,
kahl, kaum möbliert , völlig ohne Schönheit

Aber hier hat sie gelebt. Hier war soviel
Gutes vielleicht und Schlechtes für die Ge¬
schichte Schottlands und Englands geschehen,
hier war die Königin glücklich verliebt , jung
verheiratet mit Lord Damley , hier ist Prinz
Jakob L , König von England und Schottland,
geboren, hier ist Riccio , ihr Sekretär und Favo¬
rit , durch Komplicen des eifersüchtigen Lord
Damley vor ihren Augen ermordet worden.
Viele Hoffnungen und viele Wünsche sind in
diesen Räumen geboren und zu Grabe getragen
worden. In einer Fensternische sieht man Marias
letzten Brief , den sie am Abend vor ihrer Hin¬
richtung an ihren Schwager, Henri III . von
Frankreich , schrieb.

Meine schottischen Freunde baten den Füh¬
rer , langsam zu erklären , da ich vielleicht nicht
ganz folgen könne. Er kam auf mich mit aus¬
gestreckter Hand zu und sagte:

„Welcome in Scotland !“
Er sprach langsam, nahm meine Hand, legte

sie auf einen Baumstamm , der vor einem Kamin
in Maria Stuarts Schlafzimmer stand.

„Diesen Baum hat Mary Queen of Scots im
Schloßgarten gepflanzt, als sie 1565 Lord Darn-
ley heiratete . Nach ihrem Tode wurde der Baum
gefällt und dieses Stück hierher gebracht. Wir
glauben , daß, wenn man diesen Stamm be¬
rührt und einen Wunsch tut , er in Erfüllung
geht . Wünschen Sie sich etwas .“

Ich hatte keinen Wut)sch.
Rauthgundis Ehrenpreis

Die deutschen Kultur - Institute in Italien
Wie verlautet, beabsichtigt die Bundesregie¬

rung einen Kultur-Referenten für Rom zu be¬
stellen , der dort im September seine Tätigkeit
aufnehmen soll. Zu diesem Aufgaben-Bereich
gehört auch die Frage der Rückerstattung der
deutschen Institute in Italien und die Einset¬
zung deutscher Verwaltungen .

Um es gleich vorwegzunehmen: Bisher ist
kein einziges der deutschen wissenschaftlichen
Institute in Italien wieder deutsches Eigentum.
Kein einziges steht unter deutscher Leitung.
Kein einziges ist deutschen Studierenden ohne
weiteres zugänglich.

Das Schicksal dieser berühmten deutschen
Anstalten hängt durchaus nicht nur von italieni¬
schen Entscheidungen, sondern zum weitaus
größeren Teil von denen der Westalliierten ab;
den ItaUenern steht lediglich ein Mitsprache¬
recht zu . Doch wie es in solchen Situationen zu
geschehen pflegt, versteckt sich einer hinter dem
anderen , sagt der eine, der andere woUe nicht,und der andere , der eine sei es, der sich sträube.
Und so sind weder das Archäologische Institut ,seit mehr als hundert Jahren erst preußisch,dann deutsch, noch die Bibliotheca Hertziana , d.
h. das Kunsthistorische Institut , noch das Histo¬
rische Institut , noch die DeutscheAkademie, alle
in Rom gelegen, noch ihre Zweigstellen, etwa
hier in Florenz, an Deutschland zurückerstattet
worden, mag auch der „Rechts -Status“ bei den
einzelnen Objekten sehr verschieden sein.

Während — um nur ein Beispiel zu nennen
— das Archäologische Institut Reichseigentum
war , ist die „Hertziana“ eine Stiftung des Fräu¬
lein Henriette Hertz, die sie testamentarisch der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft vermachte, deren
Rechtsnachfolger die Max-Planck-Gesellschaft,nicht also der Staat , ist. Nun ist zuzugeben, daß
gerade bei der „Hertziana“ gegen Kriegsende

nicht alles so ablief, wie es hätte ablaufen sol¬
len : Nachdem sehr bald nach der „Machtüber¬
nahme“ durch Hitler der zu sehr an die jüdischeStifterin mahnende Name geändert und die
Büste der Sammlerin entfernt worden war,wurde ein Jahrzehnt später , als die AHiierten
sich Rom näherten , das Institut nicht vertrags¬
gemäß unter italienischen Schutz gestellt. Viel¬
mehr wurden die Abertausende wertvoller
Bände, Bildersammlungen und Photographien
verpackt und nach Österreich versandt — von
wo die Alliierten sie später wieder nach Rom
beförderten . Es waren also Verträge verletzt ,
Abmachungen nicht gehalten worden.

Immerhin scheint solche Verletzung bestehen¬
der Abmachungen nicht der Grund der Rück¬
gabe-Verweigerung zu sein ; denn das Histo¬
rische Institut , dessen große Bibliothek nicht
abtransportiert , sondern unter den Schutz des
Vatikans gestellt wurde , ist bisher ebensowenig
zurückgegeben worden wie die Hertziana oder
das Archäologische Institut .

Nun mag jedermann über Krieg, Kriegsent¬
scheidung und Kriegsbeute denken wie er wül :
Die Fortnahme geisteswissenschaftlicher Insti¬
tute kann durch keinerlei Argumente wirklich
verteidigt werden . Vom Standpunkt derjenigen,die eine Entschädigung für die ihnen entstan¬
denen Kriegskosten wünschen, könnte eine Be¬
schlagnahme von Maschinen, Grundstücken und
anderen materieEen Werten gerechtfertigt er¬
scheinen. KeinesfaEs aber dürfte im zwanzig¬sten Jahrhundert , während in unseren Ver¬
sammlungssälen das Wort Europa unaufhörlich
widerhaEt , geistige, materiell unverwendbare
Arbeit (oder ihre Frucht) beschlagnahmt wer¬den. Darüber sind sich Franzosen und Ameri¬
kaner, . Engländer und Italiener , ja , auch die
Neutralen , die heute z . B . in der Verwaltung des
Archäologischen Instituts sitzen, einig — vor¬

lumbus!) entstanden sind, « hauen hinter Glas
den Besucher an. Vielfach sind es zierliche
Frauen , deren Körper rot und weiß bemalt
sind und deren Augen uns wie dunkelgebrannte
Kaffeebohnen anstarren . Zahllos sind die To¬
tenmasken , die von erschütterndem Eeaüsmus
sind und Gesichter zeigen , die sich in nichts
von den Physiognomien der mexikanischen In¬
dios von heute unterscheiden,

Wunder der indianischen Frühzeit
Nicht nur die letzten Jahrhunderte des me¬

xikanischen klassischen Altertums sind reich
an künstlerischen Hochleistungen, sondern auch
die vermutliche Frühzeit der „klassischen" In¬
dianer : Die Kultur der Olmeken, die nach An¬
sicht der Forscher Caso und Stirling um 1500
v . Chr. ihren Anfang nahm . Stärkste Aus¬
drucksfähigkeit verbunden mit knappster Li¬
nienführung spiegelt sich- in ihren Statuen aus
Jade , ihren Kriegerschädeln, Gesichtsmasken
und zylindrischen Vasen wider . Den olmeki-
schen Einfluß findet man in Monte Alban , dem
großen Zentrum der Zapoteken-Kultur , wie¬
der , wo der Toterikult wundervolle Schöpfun¬
gen der Keramik entstehen ließ . Barock und
erschreckend zugleich ist diese Welt, die ihre
Fortsetzung in der Zivilisation von Teotihuacan
fand . Teotifouacan war das Land der großen
Architekten, Bildhauer und der genialen Fres¬
kenmaler . Gewaltige Wandgemälte schmück¬
ten die zu Ehren der Götter und der irdischen
Herrscher errichteten Pyramiden und Paläste.
Kopien der Fresken bedecken zur Zeit die
Wände einiger Säle der Pariser AussteEung.
Sie verwirren uns mit ihrem Dschungel von
Tieren, Menschen und Göttern . Selbstverständ¬
lich ist auch die grandiose Welt der Mayas
von Yukatan , der Erbauer von Chichen -Jtza
und von Uxmal y Mayapan in dieser Schau
vertreten .

Die Azteken beschließen den Reigen dieser
eindrucksvollen Leistungen des antiken Mexi¬
kos. - Unerhört ausdrucksvoEe Totenmasken,
Köpfe von Adler- und Tigermenschen, der
Götter Xipe-Totec, Xiuhtecuhtli oder Ehecatl,
der mit Hieroglyphen bedeckten Totengöttin
CoatUcue , deren Stirn ein Diadem von Toten¬
köpfen und Muscheln schmückt, oder der Blu¬
men- und Freudengöttin XochipUli , reihen sich
in einer gespenstischen Parade aneinander .
Kriegstrommeln lassen mit Schauder an den
Todesmut und den SiegeswiEen dieses Volkes
von großen Organisatoren denken.

Heutige mexikanische Kunst
Die große AussteEung, über der die grün¬

weißroten Banner des heutigen Mexikos we¬
hen, weist jedoch nicht nur ein antikes Gesicht
auf, sondern auch ein unerhört modernes, das
aber für Europäer und Nordamerikaner in
mancher Beziehung nicht weniger eigenartig
ist Mexiko beweist mit seinen heutigen Künst¬
lern , Fresken , Porträt - und Landschaftsmalern,
daß es das Erbe seiner indianischen Vorfahren
pflegt und in modernen Forttien weiterent¬
wickelt hat . Vor ahern ist es der 1886 in Gu-
anajuato geborene Mestize Diego Rivera , der
mit seiner Malerei eine neue Ära der moder¬

nen Malerei und eine Wiedergeburt der Kunst
der Freske in seiner Heimat eingeleitet hat .
Seine Fresken, die heute den Nationalpalast
in Mexiko -City schmücken , spiegeln in unver¬
söhnlicher Tendenz die an den Azteken began¬
genen Greueltaten der spanischen Eroberer
wider.

Mexikanische Totenköpfe — von 1952 !
Tod und Freude, Untergang und Wieder¬

geburt lebt auch in den merkwürdigen Wieder¬
gaben von buntbemalten Totenköpfen, die
ganze Vitrinen füllen und nicht etwa zur Zeit
Montezumas oder Guatemozins, sondern ge¬
stern und heute produziert worden sind, Mittel
des dekorativen Ausdrucks im mexikanischen
Volksleben unserer Tage. Doch der Tod ist
ebenso innig mit dem mexikanischen Jndio ver¬
bunden , .wie die Vulkane mit der heißen gna¬
denlosen Sierra-Landschaft; das ist schon im¬
mer so gewesen , seitdem Mexikos Wappen¬
tiere Schlange und Adler im unentschiedenen
Kampf miteinander liegen. Viele Hunderte von
Franzosen und Ausländer drängen eich in den
weiten Hallen des „Musee National de l‘Art
Moderne“ . Cortez wird in dieser Mexiko-Aus¬
stellung entscheidend besiegt, — der Jndianer
feiert seine Wiederauferstehung, . . . und die
Azteken erobern Paris . C. W. Fennel

Großvater erschießt Enkelkind Azteken erobern Vatis I

Blick auf Wasserburg am Bodensee
Bild : W. Stuhler

•fltomexptosion auf dem Man ?
Amerikaner sah blaue Wolke, Japaner minutenlangen Blitz — Atomrakete?

Tokio (AR) . Während der Präsident der ame¬
rikanischen GeseEschaft für Planetenbeobach¬
tung , Professor Walter Haas, kürzlich bekannt¬
gab , auf dem Mars große bläuliche Wolken ge¬
sehen zu haben, erklärte jetzt der japanische
Astronom Saheki, auf demselben Planeten
hätte eine Riesenexplosion stattgefunden. Er
habe einen gewaltigen Blitz von mehreren Mi¬
nuten Dauer gesehen.

Unmittelbar nach Bekanntwenden dieser
Festeteilungen gingen verschiedene Wissen¬
schaftler daran, die seltsamen Vorgänge zu
analysieren. Der erste Verdacht, es könne sich
um Lichteffekte gehandelt haben , die von der
Sonnenstrahlung hervorgerufen -worden seien,
bestätigte sich nicht, weil die Beobachtungen
in der Nähe des Äquators vorgenommen wor¬
den waren , wo es keine Reflexion der Strahlen
in der Atmosphäre gibt.

Professor Saheki lehnte seinerseits die These
ab, daß es sich möglicherweise um den Elin¬
schlag eines großen Meteors gehandelt habe;die minutenlange Dauer des Blitzes mache eine
solche Annahme unwahrscheinlich. Denkbar
wäre allenfalls noch eine Oberflächeneruption,er glaube jedoch nicht, daß diese derart starke
Effekte ausgelöst hätte.

Bleibt noch die Vermutung einer künstlichen
Explosion, die entweder von Marsbewohnern
oder von anderen Lebewesen außerhalb des
Mars verursacht worden sein könnte . Mehrere
Umstände sprechen für eine Atomexplosion,
doch wird es als wenig wahrscheinlich ange¬
sehen, daß sie von Marsbewohnern herrührte , >
deren Existenz bei dem Sauerstoffmangel äuf
dem Planeten nach wie vor sehr umstritten ist.

Südioestdeulsdie Umschau
Frankenthafr(-nk) . In Zusammenarbeit mit der

Ärzteschaft , dem ADAC, der Feuerwehr, dem
Roten Kreuz und dem Arbeitersamariterbund
gründete die Polizei einen „Katastrophenschutz “,der überall dort sofort in Funktion treten soll,wo Menschenleben oder große Materialwerte in
Gefahr sind . Anlaß dazu waren die ständig stei¬
genden Verkehrsunfälle und die im Industrie¬
raum Ludwigshafen -Frankenthal ständig gegebene
Katastrophengefahr .

Mannheim (-nk) . Wieder einmal wurde ein Mann
verhaftet, der unter dem Verdacht steht, der
Sexualmörder zu sein, der vor über zwei Jahren
auf dem Neckarvorland die Frau Heinzei durch
19 Messerstiche in den Leib tötete und dann in den
Neckar warf. Diesmal ist es ein 37jähriger Land¬
streicher , der auch von der Staatsanwaltschaft
Wiesbaden wegen Sexualmordes gesucht wurde .
Weit über hundert Personen waren unter gleichem
Verdacht schon verhaftet, mußten aber alle wieder
freigelassen werden. — In drei Tagen mußte die
Feuerwehr nicht weniger als elf Flächeq^rände
bekämpfen , die durch weggeworfene Zigäretten -
stummel und Funkenflug von Lokomotiven ent¬
standen waren .

Eppingen (hl) . Durch ein Großfeuer wurden in
Ittlingen drei Scheunen sowie der Dachstock eines
Wohnhauses zerstört. Die Scheunen waren mit

ausgesetzt, daß man sie einzeln um ihre Mei¬
nung fragt !

Die Bundesregierung mag bisher mehr oder
weniger gute Gründe gehabt haben , das Pro¬
blem der deutschen Institute in Italien als ein
Pflänzchen Rühr-mich -nicht-an zu behandeln.
Tatsache aber ist, daß während hier manche
Leute freudig feststeEen zu können glauben,der Bund lege keinen allzu großen Wert auf die
Rückerstattungsfrage , andere — und darunter
sehr viele Italiener — die Rückgabe der gei¬
steswissenschaftlichenSammlungen als E h r e n-
pflicht betrachten , gleichviel, ob es sich um
eine echte Wiedererstattung oder die Einsetzungdeutscher Verwaltungen handelt .

Heu und Getreide bis obenhin gefüllt. Der Orts¬
feuerwehr , der Überlandhilfe Eppingen und der
Wehr aus Richen gelang es , wenigstens das Vieh
und die angrenzenden Wohngebäude zu retten.

Derdingen (pp) . Als er mit dem Bulldog seines
Vaters auf einer abschüssigen Strecke auf dem
Feld fuhr, kam ein 19jähriger unter das umstür¬
zende Fahrzeug und wurde tödlich verletzt

Kehl (lsw) . Bei Reparaturarbeiten an der evan¬
gelischen Friedenskirche und der katholischen
Stadtkirche in Kehl sind schwere, bisher noch nicht
bekannte Schäden festgestellt worden . Bei man¬
chen Gebäudeteilen besteht Einsturzgefahr. Die
Instandsetzung der katholischen Kirche wird rund
165 000 DM erfordern. Bei der evangelischen Frie¬
denskirche hatten sich schon vor dem Kriege Ge¬
bäuderisse gezeigt. Sie rühren daher, daß die
Pfähle , mit denen die Kirche des sumpfigen Un¬
tergrundes wegen abgestützt war, eingesunkensind.

Stockach (p) . Einige Frauen in Mahlspüren be¬
merkten , daß ein unter dem Scheunentor eines
Bauerngehöftes stehender , mit Stroh beladener
Wagen zu brennen begann . Geistesgegenwärtig
zogen die Frauen mit vereinten Kräften den
schweren Wagen auf die nahe Straße und alar¬mierten die Feuerwehr , die den bereits lichterloh
brennenden Wagen dann löschte.

»Drahtlose Museumsführer“
Zwanzig „drahtlose Museumsführer “ hat das

städtische Museum in Amsterdam in den Dienst
gestellt . Museumsbesucher brauchen in Zukunft
nicht mehr den „geflügelten“ Worten erklärender
Museumsdiener zu lauschen , sondern bedienen
sich eines Hörapparates , der ihnen zu dem be¬
trachteten Kunstgegenstand drahtlos alles Wissens¬
werte über die Kunst und ihre Meister vermit¬
telt. Die drahtlosen Führungen können wahlweise
in französisch, englisch uhd deutsch abgehört wer¬
den . Ein besonderer Vorteil des neuen Gerätes ist ,
daß es andere Museumsbesucher in ihrer stillen
Betrachtung nicht stört.

Uraufführung von Auftragskompositlonen
Neue Musik in Mönchen: Pfltzner, von Einem, Henze

Die thüringische Landesregierung beauftragteseinerzeit Hans Pfitzner mit der Vertonung der
„Urworte orphisch “ für die Goethefeiem
im Jahre 1949. Es kam damals nicht zur Urauffüh¬
rung . Die Regierung hatte inzwischen gewechselt
Und Pfitzner selbst starb über dem Werk . Nun
brachte Eugen Jochum im letzten Zyklus -Konzertdes Bayerischen Rundfunks diese Nachlaß-Kantateheraus , nachdem Robert Rehan , einer der Schüler
des Meisters sie mit Takt und Einfühlungsvermö¬
gen nach den Motiven Pfitzners zu Ende geführthatte. Das Werk , das für Chor und Soli eingerichtetist , fiel gegen die am gleichen Abend aufgeführtePfitzner-Kantate „Von deutscher Seele“ merklichab. Das mag in gleicher Weise einer gewissen
Altersmüdigkeit , den textlich begrenzten Möglich¬keiten zu „romantischer “ Entfaltung , sowie viel¬
leicht auch einem Mangel an innerer Beziehung zuden Goetheschen Gedankengedichten zuzuschreiben
gewesen sein.

Im Gegensatz zu diesem Spätwerk des Alt¬
meisters Pfitzner zeigten die beiden Balletts, die
Gottfried von Einem und Hans Werner Henze iun
Aufträge der Bayerischen Staatsoper für die dies¬
jährigen Münchener Opernfestspiele kom¬

poniert hatten, frische, ja bisweilen sogar kühne
Farben . Gottfried von Einems „Pas de Coeur“
(Tod und Auferste [jung einer Ballerina ) hebt sich
durch seine lyrische und unproblematische Grund¬
stimmung gegen die grüblerische Dramatik seiner
bisherigen Werke ab. Nicht immer gibt die Kom¬
position den besten Vorwurf für eine großzügige
choreographische Erfindung ab.Ins Revier der abstrakten Kunst muß man da¬
gegen H . W. Henzes pas d’aetion „Tancred und
Kantilene “ verlegen . In einem szenischen Nie¬
mandsland zwischen Wirklichkeit und Überwirk¬lichkeit spielt sich ein typisch existentialistisdies
Motiv ab : das Scheitern eines Menschen zwischenIdealismus und pulsendem Leben . Es gab da starke
Eindrücke , vor allem , wenn sich die kompositorischdichteren Partien der Partitur mit einer größeren
choreographischen Konzeption deckten . Wenndennoch die Wirkung auf das Publikumsehr unter¬
schiedlich blieb , so lag dies nicht nur an der un¬
populären Zwölftontechnik Henzes, sondern auchdaran, daß Henze sich allzu" oft in einen musikali¬schen Pointilismus erging , statt in der Beschrän¬
kung der Motive seine Meisterschaft zu erweisen .

K . Colberg.

Saheki hält es demgegenüber für nicht aus¬
geschlossen , daß eine Atomrakete auf dem
Mars explodiert ist, über deren Herkunft nicht
ohne weiteres etwas gesagt wenden könne. Der
japanische Gelehrte verneint nicht einmal die
Möglichkeit, daß eine solche Rakete von der
Erde abgeschossen worden ist Der Einwand,das Projektil hätte auf dem zwei Monate dau¬
ernden Wege zum Mars von den kosmischen
Strahlen zerstört werden müssen, erscheint
ihm nicht stichhaltig. Die Rakete könnte nach
seiner Meinung immerhin aus einem Material
bestanden haben, das gegen die Strahlungenimmun Ist.

Gehöft zum drittenmal abgebrannt
Überlingen (lsw) . Im Wohn - und Wirtschafts¬

gebäude des Eggenweiler Hofes bei Grünwan¬
gen im Kreise Überlingen brach in der Nacht
ein Feuer aus , dem das Wirtschaftsgebäude
vollständig zum Opfer fiel , während der Wohn¬
komplex gerettet werden konnte. Der Vieh¬
bestand wurde in Sicherheit gebracht. Der Hof
war bereits 1919 durch Brand völlig vernichtet
worden . Kaum wieder aufgebaut , wurde er
1922 erneut ein Raub der Flammen. Man
nimmt an , daß das Feuer durch Selbstentzün¬
dung entstanden ist.

Zwillinge beim Baden ertrunken
Darmstadt (dpa) . Die sechsjährigen ZwillingeRenate und Karin Holzhäuser aus Darmstadt

Sind beim Baden im , Darmstädter Müllerteich
Ertrunken . Sie wurden von einem Spezial¬
trupp der Feuerwehr beim Durchsuchen des
Teiches tot geborgen. Die Kinder waren zu¬
letzt von ihrer dreizehnjährigen Stiefschwe¬
ster gesehen worden, die für kurze Zeit weg¬
gegangen war , um Eis zu holen. Als sie zu¬
rückkam, waren die Kinder verschwunden.Nur Eire Kleider lagen am Ufer. Trotz des
regen Badebetriebes, der in der fraglichenZeit am Müllerteich herrschte , hatte niemand
das Untergehen der Kinder bemerkt .
„Leichnam “ war eine Schaufensterpuppe

Göppingen (lsw) . Große Aufregung herrschte
bei der Militärpolizei und der städtischen Poli¬
zei in Göppingen. Ein auf dem Flugplatz be¬
schäftigter Angehöriger einer deutschen Wach¬
einheit der am Abend mit seinem Mädchen spa¬zieren gegangen war , hatte nämlich gemeldet,daß er im Gebüsch in der Nähe eines Waldes
eine Frauenleiche, der der , Kopf fehlte, gesehenhabe . Die Polizeibeamten rasten mit einem Wa¬
gen sofort an den vermeintlichen Ort des Ver¬
brechens, wo sie sich unter Beachtung aller Vor¬
sichtsmaßregeln dem Gebüsch näherten . Sie
brachen jedoch in ein herzhaftes Gelächter aus,als sie feststellten , daß es sich bei der „Leiche“
nur um eine Schaufensterpuppe handelte . Bis¬
her konnte noch nicht geklärt werden , wer diö
Puppe in das Gebüsch am Rande der Stadt ge¬bracht hat

Kultumotizen
Dr. Guttmann erhielt Goethe-Plakette. Dem

Publizisten Dr . Bernhard Guttmann wurde amMittwoch von Oberbürgermeister Dr . Walter Kolb
im Frankfurter Goethe-Haus am Hirschgrabendie Goethe-Plakette der Stadt Frankfurt über¬
reicht . Guttmann , der am Donnerstag 83 Jahrealt wurde , hat sich als Redakteur der „Frankfurter
Zeitung “ besonders durch seine Berichte aus Eng¬land in der Zeit vor dem ersten Weltkrieg einen
Namen gemacht . Mit der Verleihung soll einer
„der treuesten Schildhalter demokratischer Frei¬heit, sozialer Gerechtigkeit und politischen Maß¬haltens“ geehrt werden .

Freiburger Ausstellung „Meister der Moderne “.Am Sonntag , 27. Juli, eröffnet der Kunstverein
Freiburg i. B. eine Ausstellung von Bildern und
Handzeichnungen großer deutscher Maler der
Gegenwart (Emil Norde, Emst Barlach , Paul Klee
usw .) Es sind noch nie öffentlich gezeigte Werke
aus der Sammlung Günther Franke, München.Die Ausstellung läuft bis Sonntag , 24 . August.

„Rotkreuzorganisation für kulturelle Werte“.Der Generaldirektor der UNESCO, Jaime Torres -
Bodet, schlug die Schaffung einer „Rotkreuz¬
organisation für kulturelle Werte“ vor . Der Vor¬
schlag wurde auf der Konferenz für die Aus¬
arbeitung einer internationalen Konvention zum
Schutz kultureller Werte im Kriege gemacht . Ander Konferenz , die am Mittwoch am Sitz der
UNESCO eröffnet wurde , nehmen Experten aus
siebzehn Ländern teil .

Der Leiter der „Lutherhalle “ in Wittenberg , Prof.Lic. Thulin , ist kürzlich mit wertvollen Gegen¬ständen aus dem religionsgeschichtlichen Museumdes Wittenberger Lutherhauses in Hannover ein¬
getroffen . Prof . Thulin leitete den Aufbau derLuther-Ausstellung , die am 24. Juli im Künstler¬haus in Hannover zur Tagung des Lutherischen
Weltbundes eröffnet wurde . Damit ist es erstmaligseit der Zonenaufspaltung Deutschlands gelungen ,Kunst - und Kulturgut aus der sowjetischen Be¬
satzungszone zu Ausstellungszwecken in die Bun¬
desrepublik zu bringen .



Engländer
Tanzmeister der deutschen Badeorte
Bad Pyrmont (dpa) . Das englische Tanzmei¬

sterpaar Cullip siegte auf dem Jubiläums -Ama-
teur -Tanzturnier um die Meisterschaft der
deutschen Badeorte in Bad Pyrmont mit be¬
achtlichem Punktvorsprung gegen eine große
internationale Konkurrenz. Den zweiten Platz
belegte das Ehepaar Teipel ans Wiesbaden,
das als bestes deutsches Paar den vom Staats¬
bad Pyrmont gestifteten neuen Wanderpreis
,,Das Pyrmonter Kreuz“ , einen kostbaren Sil¬
berschrein mit dem Wahrzeichen der Heilkraft
des niedersächeischen Bades , gewann. Die
nächstbesten waren das dänische Ehepaar Niel¬
sen , das deutsche Ehepaar Dr. Wolf (Gießen)
und das belgische Amateunoiftisterpaar Ver-
biest.

Neues Naturschutzgebiet in Nordbaden
Karlsruhe (lsw) . Das Gebiet zwischen dem

südlichen Hafen in Mannheim-Rheinau und
dem Ketscher Altrhein ist von der Abwick¬
lungsstelle der Verwaltung des Landesbezirks
Nordbaden, Abteilung Kultus und Unterricht ,
zum Naturschutzgebiet erklärt worden. In den
Bereich des neuen Naturschutzgebietes fallen
verschiedene Gemarkungen der Gemeinden
Brühl, Edingeh und Schwetzingen. In diesem

Gebiet tat er verboten , Veränderungen vomi -
nehmen , die geeignet sind, das Landschaftsbild
oder die Natur zu beeinträchtigen.

übler Scherz
Seehaupt (dpa) . Ein Fußgänger warf bei St.

Heinrich am Starnberger See „aus Scherz “ eine
Schlange in einen fahrenden Personenwagen.
Der erschrockene Fahrer bremste sofort, ein
nachfolgender Motorradfahrer konnte nicht
mehr ausweichen und prallte mit Wucht auf
das Auto auf . Er und seine Beifahrerin erlitten
erhebliche Verletzungen. Die Schlange war eine
ungefährliche Blindschleiche.

Verirrter Haifisch
Paris (dpa) . An der Bretagne-Küste wurde

von zwei jugendlichen Sportfischern ein ver¬
irrter Haifisch erlegte , bevor er in den sommer- .
lieh besetzten Badeorten Angst und Schrecken
hervorrufen konnte . Der Fremdling in diesen
Gewässern , den die Fachleute als .pilgerfisch “
bezeichnen, hatte das beträchtliche Gewicht
von vier Zentnern .

Schwfine mit Nationalhymne begrüßt
Castrop-Rauxel (dpa) . Unter den Klängen der

britischen Nationalhymne und des ‘Deutschland¬
liedes überreichte der britische Landeskommis¬
sar von Nordrhein-Westfalen, Brigadier John
Lingham , der Stadtverwaltung von Castrop-

Rauxel die vier von Königin Elisabeth ge¬
schenkten Schwäne. „ Ich glaube nicht", meinte
Lingham, „daß sich diese Schwäne etwas aus
den deutsch-britischen Beziehungen machen.
Für sie ist das eine Zwangsauswanderung von
ihrer etwas überfüllten Heimat nach Castrop-
Rauxel . “ In diesem Geschenk der Königin dürfe
Jedoch die schöne Geste eines Nachbarn gesehen
werden , die nichts mit Politik zu tun habe. Bür¬
germeister Friedrich Hilke überreichte Lingham
ein Dankschreiben an die Königin.

Todessturz von der Cheopspyramide
Kairo (AP) . Durch einen Sturz von der 145

Meter hohen Spitze der Cheopspyramide brach
sich ein junger Mann das Genick . Nach den
polizeilichen Feststellungen handelt es sich um
einen 28jährigen Büroangestellten namens
Leon Cabili. Es ist nicht bekannt , ob ein un¬
glücklicher Zufall oder Selbstmordabsich ten
bei dem ungewöhnlichen Vorfall im Spiele
waren.
Der Alte Fritz in der Kongreßbibliothek

Washington (AP) . Die Kongreßbibliothek in
Washington hat eine elfbändige Ausgabe der
Werke Friedrich des Großen aus dem Besitz , des
ersten amerikanischen Präsidenten George ,
Washington zum Geschenk erhalten . Sämtliche

Bände sind mit dem Namenszug Washington
versehen.

Der Amerikaner Joseph Wharton hatte die
Werke Friedrich des Großen bei einer Verstei¬
gerung der Bibliothek Washingtons im Jahre
1876 erworben. Seine Tochter schenkte sie jetzt
der Kongreßbibliothek, die bisher nur vier Bü¬
cher aus der Bibliothek Washingtons besaß.

Post nach 14 Jahren gefunden
Lörrach (apd ) . In einem Gletscherbruch des

Cengalo -Gletechers im Ober-Engadin entdeckte
in Über 3000 Meter Höhe ein Bergführer
einen Postsack der ehemaligen deutschen
Lufthansa, der von dem deutschen Flugzeug
stammt, das im Jahre 1938 auf dem Flug von
Frankfurt nach Mailand im Bergeil ver¬
unglückte. Vermutlich werden hoch weitere
Sendungen im Gletschereis begraben sein. Die
Maschine konnte damals erst ein Jahr nach
dem Absturz ausfindig gemacht und die toten
Passagiere nur in gefährlicher Arbeit zu Tal
gebracht werden.
Bettler „verdienen “ bis 20 DM pro Stunde

Stuttgart (epd ) . Monatelange Untersuchungen
der Sozialabteilung des Gemeinderats der Stadt
Stuttgart ergaben, daß es sich bei den in der
Öffentlichkeit bettelnd oder hausäerend in Er¬
scheinung tretenden Schwerbeschädigten durch¬

weg um reisende, von auswärts kommende
Bettler handelt, oder um Arbeitsscheue, die sich
bei der heutigen Rentenveraorgung nicht in der
von ihnen vorgetäuschten Notlage befinden.
In einem Falle beträgt das Renteneinkommen
eines solchen lOOprozentig erwerbsbeschränk¬
ten Versehrten 366 DM monatlich. Er wohnt
in einer städtischen Neubauwohnung und gab
seine Arbeitsstelle auf, um zu betteln . Die
Bettler geben durchweg bei der Polizei offen
zu , daß sie an den „guten Tagen“

, Freitag bis
Sonntag, auf den Hauptstraßen stündlich 15 bis
20 DM „verdienen“ .

Der Bericht verweist weiter darauf , daß der
Verband der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen das Bürgermeisteramt Stutt¬
gart selbst angeregt habe, die Polizei verstärkt
gegen diese Bettler einzusetzen. Hierbei habe
sich allerdings gezeigt , daß das Publikum solche
raffinierten Nichtstuer gegenüber der Polizei
in Schutz nimmt.

Enz führte „Blutwasser “
Vaihingen (lsw) . In den Enzgemeinden zwi¬

schen Mühlacker und Bietigheim erregte es
großes Aufsehen, als <äer Fluß plötzlich blut¬
rotes Wasser führte . Zeitweilig wurde der Bade¬
betrieb völlig stillgelegt . Schließlich stellte sich
heraus , daß die starke Färbung des Wassers
durch Industrie-Abwässer verursacht war .

„An Magen- u. Darmbesdiwerden
litt ich slit Wochen. Ich hatte Kopfschmerzen u .
schlaflose Nächte. Seitdem Ich Klosterfrau Me¬
lissengeist nehme , sind alle diese Übel besei¬
tigt !" So schreibt Herr Heinrich Köhler, Celle bei
Hannover, Kanzleistraße 14. Seit über 12S Jahren
ist Klosterfrau Melissengeist wegen seiner guten
Hille bet Magen - und Darmbeschwerden be¬
rühmt. Segen die oft plötilldi auftretenden fol¬
gen laischer Ernährung : z . B. nach dem SetiuS
von unreifem Obst , zu fetten Speisen , zu kalten
Getränken usw . — sollte er jetzt stets griftborelt
sein ! Klosterfrau Melissengeist in der blauen

Packung mit 3 . Nonnen ist In allen Apotheken und Drogerien er¬
hältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !
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hungern, wenn Sie täglich
Ihr raschen K1CHTERTEE
trinken. Er schmeck « gut u.
ist so gssund. Erhältlich
euch als DRIX-DRAGEES.
2,-/2,*5 DM kApoth.u.Brog.

Bruchsal : Bahnhof -Drogerie Woll ,
Engel-Drogerie Meyer.

Dienstmädchen - für 2köpf., amerik .
Farn . ges . Keine Wäsche z . wa¬
schen . Gemütl. Zlmm . Gute Vpfl .
EtW. Engl . arw . Kl 10178 an BNN

Tüchtige , ehrliche

Hausgehilfin
bei guter Bezahlung gesucht .

I . Amann, Khe., Nackarstr , 7

Stellen -Oosucho

Kraftfahrer, 40 ) ., gel . Schlösser ,
15 1. Praxis, Su . Stellung i . Nah¬
verkehr . IS unter 10282 an BNN .

Kräftiger , ehrl . Mann , 25 2., sucht
für 4—5 Tg . in d . Wd . Beschütt,
gl . welcher Art . KI 10203 an BNN

Wirtschafterin
übern , die Führung eines guten
Haushalte » . KI unter 10284 an BNN
Mädel , 27 Jahre , sucht Tagesstellg .

im Haush. KI unt. 10 295 an BNN .

Automgrkt : Angebote

tßie.

Wir verkaufen weitere 1 .0 0 Schlafzimmer
in echt afrik . Birnbaum , sechsteilig , komplett
CQ C _ Ein Drittel Anzahlung 195 .— genügt!

Lieferung frei Haus bis 50 Kilometer.
Verlangen Sie Prospekt K 52 kostenlos.

MÖBEL - MANN , KARLSRUHE

. .nickf atn 8>Sen .Opaken , Mmdein beim Einkauf
Solange
Verrat

Fiat-Topollno -Cabr ., Bi . 174« , gut
erh ., zu verk . Khe ., klosestr .31 , II

Flaf-Topolino
500 ccm , in sehr gutem Zustand,
generalüberh ., prslsgünst . zu verk- s, SoftAnzusehen : Khe, ifienstraße 135.
Ford Taunus Sport , 5000 km , umst .-

halbär für 1700 DM zu verkaufen .
Telefon 37 843 Ettlingen.

Gebrauchter Goliath -Lieferwagen
zum Ausschlochten zu verkaufen .
Kl unter Nr . 10283 an BNN .
GMC, 2-Achser , sowie Förderband ,
m . Elektro- ui Bonzirynotor, noch
in Betrieb , f . 2800 DM bar zu verk.

Karlsruhe Telefon 4274 ab 18 U.

, Ford Taunus 49
j -sehr.. -;gui - »rhqlten, preisgünstig I.

Auftrag zu verkaufen .. . . 'trag
E. * W. Göhlsr , Karlsruhe,
AmallenstraBe 2«, Tel. 151t

Volkswagen

I
Opel Olympia
Ford Eifel
1MW 1.1 Itr.
DKW 500 ccm mit Orfg.

„Stelb" -B9lwagen
ImiM i im
I. A . zu verkaufen bei

AUTO - RIES, Krlegsstr . 2M

Gutbrod s Superior
(Luxer )

mit Radio, Schonbezügen etc . in
erstklassigem Zustand , preiswert
gegen bar zu verkaufen . Antrag.
Samt ! , u . Sonntag Khe , Tel . 1003 .

Automarkt : Gesuche

Auto -Lai h / Auto -Verleih

Erfrischungs -

Waffeln , = . -.35
Milch -Block -

! st«* -.98Schokolade ™
ei 2

Fettheringe 5
in Tomaten , 170-fl -Do*. * - * .

i Dos . « t 93

Oeisardinen 5
30 mm Club -Dose I Oose -»70 “ ! Dös. 1 . 38

Nene Gewürzgurken „ Jg

Tomaten ,d.ön 500 g
" a45

Zitronen
stück io f im | stück
*.18 St . la/O 1 -.15 !? 1.48

Kernseife f^v 3 stück - e44

Viktoriastr 3—5 Tel 7816

Tel . 8 - 5 - 3
9 Autoverleih §

Fritz Ratzel u . Helmut Han «
Kartonierstr. 20 , VW*Export 1952.

a

Solange Vorrat !

PFANNKUCH

! • !• •
zluuCS » • <• •

! • !• •
PaketfurPaket

w

UÄtlEK/U’OIHtKMKHMtfirEII-Jo
’
loMßUtiat 1A0B ■

ffördemSieunsere £Pmspckküberl2 vcrschicdcnt'Vypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

md . nPreislagen van DM 8 .*bis DM 26 .-
DEUTSCHE HtLFSGEMEINSCHAFT R. V.
HAMBURG 34 . HOHE BLEICHEN 2 *

Prima Krakauer
100 g

Bayer . Plodcwursf
I. Stck. 100 g
Bayer . Salami u.Cervalatw .
I. Stck. . 100 g
Mettwurst

2 Stück

Emmentaler Block
Schmelzkäse , 20% . . 100 g
Allg . Schweizerkäse
vollfett . 100 g

Bayr . Landbutter
frisch . . 250 g
Allerf . Tafel öl
Inhalt M Ltr . Dos ©

500 g
Grüne Heringe

500 g
Kabliau
ohne Köpf . . . . 500 g
Rotbarsch - Filet
bratfertig . 500 g
Seeladts - Sdtnltzel
in Gl , Lachsersatz . 100 g
Matjesheringe
dick u . fett . . . 2 Stck.
Port . Oeisardinen

Portions-Dos«
Delikate Feftsild
Nardetten , Dose - .35 , 2 Dose

Ranch - Kutschaft
Auto-Verleih , VW-Export ,
MUhlburg, 8t. ub. nstr . >■

Telefon z . Zt . 6538 .
Verkauf

Mehr, guterh . Anzüge u . R.- Mtl. f .
mittl .Fig .z .vk. Khe .,Vorholzstr .5,p,

3 mod . Clubsessel , 3arm . Geweih ,
leudrter , Standuhr , Westm ., pa .
Werk , z.vk. Khe . , Blücherstr. 12 .

Küche, weiß , gebraucht , zu ver¬
kaufen . Gd unter 10 275 an BNN.

Dauneneteppdecken , grün , fabrik¬
neu, weit u . PrS.z .vk , K10303 BNN

Sehr gut erh . Korb-Kinderwagen
zu vkf . Wolf , Khe ., Adlerstr . 3 , IV .

Piano - Akkordeon
aut . Hol . Fabrikat , neuwertig , 120
Bässe , 11 Diskantregister , 3 Baß¬
register , weit unt, Neupreis z .vk.

Reif Schneider , Bjaufenberg ,
b, Gernsbach , HoPptstroß « 138

Hohner-KneplgrlfhAkkordion
93 . Bässe, . 2 Jteaisler , neuwerttg ,
billig zu verkaufen . L. Frei, Ktile-
llngen , Schulthelßenstraße 27 .

Das ganze Jahr
Lehensmittel -Pakete
in die SowjetzoneI

Wir Seifen , semten, vermitteln und ver¬
senden für Sie. Ihre Verwandten, Freunde
und Bekannte werden es Ihnen danken.
Deshalb fordern Sie noch beute kostet-
los . unverbindlich Prospekte an. Sie sind
dann über Inhalt . Preise und Sfceuer-

. begilnstigune informiert .
MIMtltlges Hilfswerk

„Deutsche helfen Deutschen -
Augsburt 8, UhlandstrsSe 53

Festlich 20

D.- e . H .-Rad mit Bet ., billig zu vk .
Khe, Kdiserstraße 50, Hof .

Nähmaschine
Langsehift, gebraucht ; zu verkauf .

Ettlingen, Durlacher Straße 23
1 Wasserbehälter , 2000 I, zu verk .

Ruf 31 141.
1 Fost . ZImmermanns -Handwerkieug

Heitzmann, Khe , Markgrafenstr . 13 .

Kaufgesuche
« ■ Kaute lfd . gebr . Bett-
Acntung ! federn . K 10154 BNN.

prelsgOi
verkauf . Telefon 2047 Karlsruhe.

BMW R 11/1 , Luxus , s . g . erh . , 3000
km, z . vk . Spielberg , Haus Nr . 11

Kässbehrer -Kippanhänger , ca . 8 To .
Sreisw . zu verkf. K. Hofmann,

agsfeld , Ruschgraben 1, T, 77Sl
Gebrauchter Kipp-Anhänger

8 To., besonders günstig zu verk.
IS1 unter 10312 an BNN .

Kradmeter , 150—250 ccm , gesucht .
ES unter 10264 an BNN .

DKW-Metonad -ZrMnder Sp . - Mod .
1937 gesucht . K 10 414 BNN .

Alte Auto zum Verschrotten
kauft faufd . Otto Knoch , Tel . 426

I

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr:

Roll -Aktenschrank
1 -2 Büroschraibtische
Arbeiterkleiderschränke
in nur gutem Zustand zu kaufen
gesucht . K unter 4744 an BNN .

% Ankauf %
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen .

Wilhelm llndenmaier
und Maria Kreuz. Karlsruhe

Lessingstraße 23

Vermietungen

R ■

Buche VW i . D.-Miete. K 10290 BNN

Kl. Werkstatt , evtl . Lager , so «, zu
verm . Khe , Zähringerstr . 20 , II . St .

2 Z.-Wohng., mit Bad (Knieiingen ) ,
gg . BKZ a . Okt . Z.v . K 10278 BNN

2 schön© Zimmer , im hinteren Alb-
tal gg . Bkz. zu vermieten . Eil-K
unter 10291 an BNN .

Vieilieber 's
■ Auto-Verleih ■
ROppurrer Btr. 113 Ruf 32076

% Ford 12 M |
BMW Motorrad -Verleih

Freund, Khe«, Tullastr . T0, Tel. 7612

Der neue Ford 12 M
VW Export 195? (Sonnenda ch)

■ Aufo - NOLLERT ■

Apfelsaft Ltr. o. Glas - «05
Grapefruit Dose - . 70
Grapefruit mit Orange Dose - . 70

Mietgesuche

Gmijnger '» .
■ Aufoverleih |
KarlsruheLorenzs +h ^ Ö , Tel

'
. 3125

Borgward - VW
Heck , BetchenstraBe It , Tel. 10111

Auto -Verleih Tel . 373
W . Prestenbach , Rheinstraße Nr . 22

Orangensaft Dose - . SO

Streichmettwurst in Enden OA
2 Stück nur

Fetter Spedc 100 g - . 58

Dörrfleisch o. R . 100 g - . 48

Salami 100 g - . 53

Frühstücksspeck 100 g - «62

Salami in Enden 2 Stück 1 . 45

Eint . möbl . Zimmer od . Mansarde
ges . Mietvorausz . K 10276 BNN

1—2 Leerzimmer von berufstätiger ,
junger Dame zu mieten gesucht
K unter 10 293 an BNN .

Möbl ., sep . Zimm -, Stadtm ., f . Stud .,
z . 1. 8. ges . K u . 10 325 an BNN .

\ Amerikaner sucht ab 1. August
I nett möbl. Zimmer
, für Braut . K unter 10 329 an BNN

Auto - Verleih Jak . Schäfer
Dax !., Valentinslr . 35, Telefon 3820

VOLKSWAGEN, offen u. geschL
Fr . Lamport, Durl .Allee 33, Ruf 3198
Gerresheimt -MerCedes -Verlelh ,

Luisenstr. 19, Tel . 983, km ab 13 Pt .

Weichkäse __ I
20 % ö/6SchacHt . 2 Schacht , nur j

Allgäuer Limburger 20 % 100 g - . 16
I Tilsiter voiifett45 % 100 g - *32

| Schmelzmargarine 500 g 1 . 15

Solange Vorrat

T

Einige möblierte Zimmer
j möglichst sofort gesucht

Autohaus Opel , Ritterstr . IS/17

Zwei - od . Einzimmerwohnung
mit Küche , für ältere Frau gesucht .
Audi Dachgeschoß oder Hinter¬
haus . Zuschuß oder Darlehen für
Ausbau, Wiederaufbau oder In¬
standsetzung möglich. Monatliche
Miete bis DM 35.— IS1 unter
K 2006 K an BNN .
5—3 Z.-Wohn . ges . 53 u . 10224 BNN

Verschiedenes
Gute Fahrgel . a . d . Nordsee geb .

Hin 18 . 8., zur . 30 . 8. Kl 10242 BNN

Heiraten

LSC

lunger Mann, 23 7.; 1,78 gr ., wü .
die Bekanntschaft eines netten ,
charakterfesten Mädels zw . spät .

Heirat .
Bild-ca unter 10281 an BNN .

Wir bringen Privat - und
Geschäftsanxeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !

„ BNN"
„ iiiiuuii nuuHJii m«ssr»«

fehl
mit Vierganggetriebe I

Vergrößerter Kastenraum I
Der repräsentable
Geschäftswagen I

DKW - LEEB
Kerlsruhe , Amalienstr . <3
Ruf 2654 - 2655 b . Mühlb . Tor

KARLSRUHE
Sdiatft dir Raumnot Mißbehagen ,
muß« du Möbel -Ehrfeld tragen I

Kühlschränke
- Speis und Trank Immer Irisch t

Alaska 50 u«.r365.-
Saba 53 Liter . . 465 .-
Kühlstem ATC _
Bosch

60 Liter

790.-100 Lltar

Bequeme Teilzahlung
bis zu 24 Monaten
auch Beamtenbank

Lieferung Irei Heus
euch auswärts

Radio
SONDER
An ge bot

eine pröfie Auswahl
gebr . Gerät © von DM 15. - an

jMan geht seit 25 Jahr , gern zu

iPIASECKI
SCHUTZENSTRASSE 17

j bei der Etfllnger Strafe Tel. 5592

M>
63

zu erschwinglichem Preis

Immer wieder sind die Besucher unserer

Verkaufshäuser angenehm überrascht ,

wenn sie sich bei uns Möbel ansehen

und die günstigen Verkaufspreise hören .

In der Tat ; das Wohnzimmer RENATE

in Nufjbaum gebohnt zu nur DM 565 .-

aus unserem Werbefunkangebot ist z . B.

wirklich erstaunlich preiswert Ein Zim¬

mer aus unserer vielfältigen Auswahl —

Möbel , die ein Leben lang Freude be¬

reiten —

KARLSRUHE

KAISERSTR . 97

RASTATT

FRIEDRICHRING 9

Kr gttk fi»md-&zeiiftoe
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Nach kurzem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden
entschlief meine liebe , gute Frau , untere geliebte , unver¬
geßliche Mutter und Oma

Frau Gisela Voegele
geb . Fotsch

im Alter von 66 Jahren . Ihr Leben war Fürsorge und Pflicht¬
erfüllung für ihre Familie .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Voegele , Schreinermeister

Karlsruhe , den 23 . Juli 1952
Grünwinkel , Mörscher Straße 3
Beerdigung : Freitag , den 25. Juli 1952, 15 .45 Uhr, Friedhof
Grünwinkel .

KARLSRUHER ^ # #t -THEATER 10fr

Unsere liebe Schwägerin
und Tante

Anna Sauer
geb . Heim

ist heute früh im Alten von
90 Jahren gestorben .

Auguste Heim geb . Seel
Theo Heim, Dipl, -Ing.
Elsbeth Schnarrenberger

geb . Heim
Karlsruhe , den 24 . Juli 1952

Beerdigung : Samstag , 11
Uhr, Friedhof Durlach .

Unsere Ib . Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester und
Oma
Christine Wohlgemuth

geb . Vollweiler
wurde heute im Alter von
75 Jahren von ihrem lan¬
gen , schweren Leiden er¬
löst .

In tiefer Trauer :
Richard Seufert u . Frau
Hilde geb . Wohlgemuth
mit Kind Birgit
nebst Anverwandten

Eggenstein , 24. Juli 1952
Moltkestraße 31
Beerdigung : Samstag , 15
Uhr , in Eggenstein .

Der Herr über Leben u .
Tod hat meine liebe Toch¬
ter , unsere gute Schwester ,
Schwägerin , Tante u . Oma

Käthe Bacher
geb . Auer

wenige Tage nach d . Ab¬
leben ihres Mannes zu sich
in die Ewigkeit gerufen .

Im Namen all . Angehör . :
Eva Auer

Grötzingen/Babstadt ,
23. Juli 1952 .

Beerd . : Samstag , 25. 7. 52 ,
15.00 U., Friedh . Grötzingen

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen , meinen
Ib . u . treusorgenden Ehe¬
gatten , unseren Vater ,
Schwiegervater , Opa und
Onkel

Rudolf Reisch
Stfidt . Amtsvollzieher i. R.
nach schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krank¬
heit zu sich in die Ewig¬
keit zu rufen .

In tiefer Trauer :
Franziska Reisch
u . Angehörige

Khe ., Gebhardstr . <2, I .
Beerdigung : Samstag , den
26 . 7 . 52, 14 .00 Uhr, Beiert¬
heimer Friedhof , 14 Uhr.

Freunden u . Bekannten die
traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser
lieber Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Wilhelm
Baschnagel

im Alter von 54 Jahren , am
19. 7. 52 von uns gegan¬
gen Ist .

In tiefer Trauer :
Rosl Baschnagel
geb . Sallenbacher
nebst Verwandten

Die Beerdigung hat in aller
Stille stattgefunden .

r Ihre Vermählung
geben bekannt

Dipl- Kfm .
Walter Küster

Lotte Küster
geb . Böchle

Khe -, 26 .7.52, Steinhäuserstr .1
Trauung : St . Bonifatius , 12 30.

Ihre Vermählung
geben bekannt

AlbrecKt Bode
Ruth Bode
geb . Hatzier

Karlsruhe , Neckarstraße 53
^ Trauung : 14.00 Christuskirche

r
Ihre Vermählung

beehren sich anzuzeigen

Alfred Haberkoni
Hildegard Haberkoni

geb . Bantle
Karlsruhe , 26. Juli 1952
Sybelstraße 16
Trauung um 10 Uhr in der

Liebfrauenkirche J
Kein IVlobelkauf oh ne Ei *£ otti

M/S
„ BEETHOVEN li

Fahrten nach SPEYER
am Sonntag , dem 27. lull 19S2, Abfahrt 11.00 Uhr ,am Samstag , dem 2. August 1952 , Abf . 10 Uhr , RUckk . gg . 19 .50 U .Preis DM 4.70 pro Person , Kinder die Hälfte
Fahrten nach STRASSBURG

am Sonntag , dem 17. August Meldeschluß am 29. Juliam Dienstag , dem 19. August „ am 31 . Juliam Sonntag , dem 24. August " am 5. Augustam Sonntag , dem 31. August „ am 12. August
Montags , dienstags und samstags können bei Bedarf

Sonderfahrten vereinbart werden .
Außerdem heute , (Freitag ) wie üblich :

um 15.15 Uhr Kaffeefahrt
um 19.15 Uhr Abendfahrt

Auskunft u . Anmeldung bei den Reisebüros und der Reederei¬
agentur : Nördliche Uferstraße 3. Telefon 7870 und 5429 .

Ein prickelnder Cockfail aus Charme
und Sdierz mit Pikanterie und Paprika

Ein launiges , verliebtes Spiel von heimlicher
Ehe und ehelichen Heimlichkeiten I

Regie und Musik : ALEXANDER VON SLATINA
Es spielen : 2mal GRETLSCHORG
Wolf Albadi -Retty, Arno Assmann , E. v. Theilmann
Rudolf Platte , Oskar Sima, HubartMeyerinck u . v . a .

13.00 - 15.00 - 17.00
19.00 - 21 .00 Uhr KURBE

CHARLES LAUGHTON
ROBERT TAYLOR
AVA GARDNER

dem großon
Abenteuer - und
Spionage - Film

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
*
fyrsp »fcv

mmm CDLAAAN
[ ULBERT

Ein abenteuerlicher Film aus der Fremdenlegion !
Sensationell , wahrheitsgetreu und interessant !

Mit über 10 000 Mitwirkenden , wohl der größte Film , der je in
das Milieu jenes letzten Unterschlupfes gescheiterter oder aben¬
teuerlicher Existenzen führte . Die Hölle der französischen Frem -

I

denlegion , das Bataillon der Verdammten,
wie man es packender nie gesehen hat !

Hier wird gelacht
togl . 13 -15 - 17- 19-21 Uhr

/ /✓
✓

3 . KMMIM
« you ee in tue arm / bö *

Als „ milrtXrisdier Blind¬
gänger per excellence "
treibt der tollpatschige
JIMMY DURANTE wegen
seines unmöglichen Ver¬
haltens und seiner tollen
Eskapaden seine Vor¬
gesetzten an den Rand
des Wahnsinns und
pendelt stets zwischen
Kasernenhof und Arrest¬

zelle hin und her

Seien Sie gewitzt *
Vielleicht können Sie ein¬
mal einiges verwenden

Vorverkauf empfehlen I

Cfleic/fzeitig in beiden Theatern , •

PALIRheingold
Der unerreichte

deutsche rarDtiim

PALI p-jiK« *«!

iS

Rhein-

Beetan
jeweils

mit
Houpt -

film

ATLANTIK
13 - 15 - 17 - 19 - 2t Uhr

Ein außergewöhnlicher
Wildwestfilm

um die Besitzergreifung (des Landes Texas
Abenteuer , Spannung ,

Sensation

Clrmla - . . - JAGD AUF DILLINGER". Der Kriminalfilm der■ * OIO Durledi atemlosen Spannung . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Fi Im - Sonder -Veransfalf ungen
Erstaufführ . : Freitag , Samstag , Sonntag , jew . 25 U.

„Getrennte Schlafzimmer '
Wiederholung : Sonntag vorm . 11 Uhr

„ Olympische Winterspiele 1952 in Oslo "

-^ KURBEL
Fr., Sa ., So .
23 .00 Uhr

Auf vielseitigen Wunsch

Der Dämon von Paris (Guillotine)
Normale Eintrittspreise

„ Gefährliche Jagd *
11 U» li Unr Büchse und Kamera durch Afrika u . Indien

Erwachsene 1.00 und 1.50, Kinder —.50 , —.70, 1.—

Kristine Söderbaum ».‘.fff ;
Das wehmütige Lied der Liebe mit dem echfen Ton des Herzens .Das Erlebnis für Millionen - heute wie damals .

| Vorverkauf dringend empfohlen I I

Schauburg §amsta9 - 25 00 Uhr, Sonntag 15.00 Uhr : «DIE

Rheingold

FARM DER BESESSENEN ".

Samstag 25.00 Uhr, Sonntag 15 .00 Uhr :
. BLUTRACHE IN MONTANA ".

FILME VON HEUTE
CAPITOL ETTLINGEN Frei . 20 .00 , Sa . 17.30, So . 15.00
. AUFSTAND IN SIDI HAKIM ". Samst . bis Dienst . . DREI KAVA¬
LIERE". Lustsp . m . Joe Stöckel , Be . Brem, Willy Reichert , L.
Englisch . Sa . 19.45, 22 .00 Uhr ; So . 17 .30, 20 Uhr, Wochent . 20 Uhr.
Mittwoch u . Donnerst . 20 Uhr . IMMER NUR DU", Operette mit
Johannes Heesters , D. Komar .
ULI ETTLINGEN Frei . 20 .30, Sa . 17.00 u . So , W.OO
»AN HEILIGEN WASSERN ", jugendfrei . Samstag bis Dienstag .
»SKANDAL IN DER BOTSCHAFT". Vikt . de Kowa , Jan . Schultz,Sa . 19 .15, 21 .30, So . 18.15, 20 .30, Wo . 20.30 . Mich! Tanaka (Jugdvb .)

ntermdrteftatsch#r Fliegen, Sdmoken,
ttüdctn undanders
« hötflkbe Enstkfm

Steppdecken - Greiner
Waldstraße 5

Steppdecken von DM 30.— an
Daunendecken von DM 90 .— an
Steppdecken abnShen DM 6.50
Seide von DM 4.50 an per Meter .

Umarbeit in 1 Tag

Repassiermaschinen
Nähmaschinenhaus

FUEGENTDD ;^ ^
“ -

^
AUS DEN SlOOl - WERKEN KÖLN

>well die meisten die . BNN" lesen

ScJ}war <zwald £af )rt

für ali und jung zum

Buhler
Zwetschgenfest

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit OREKA, Omnibus -Relsedlenst
Karlsruhe, Heinold Hirsch, Arthur Käslel , Gustav
Theurer

Sonntag , 10. August 1952

Abfahrt :

Treffpunkt : 6.45 Uhr vor unserem Verlags¬
gebäude , Lammstraße 1b—5 .

7.00 Uhr.
Bevor wir uns in . denn Trubel der Hduplveran -
staltungen dieses großen mittelbadischen Volks¬
festes stürzen , unternehmen wir eine genuß¬
reiche Vormittags -Schwarzwaldfahrt , die uns
über Herrenalb — Gernsbach — Forbdch —
Sehwarzenbach -Talsperre (Rasti — Sand nach
Bühlertal führt . Eintreffen gegen 11 Uhr . Hier
haben wir Gelegenheit , in guten Gasthäusern
das Mittagessen einzunehmen .
Weiterfahrt : 12 .00 Uhr nach Bühl zum Zwetsch¬
genfest .
- Das raidihaltige Programm sMit u.a vor : -

15.00 Uhr : Großer Festzug mit zahlreichen
Wagen , historischen Gruppen , Musikkapel¬
len aus dem Bühler Kreisgebiet und der
mittelbadischen Landschaft . Im Mittelpunkt
. Die Blaue KBnlgin". Ferner Festakt auf
dem Rathausplatz mit Übertragung des
gesamten Programms ouf verschiedene
Plätze , Begrüßungsansprache des Bürger¬
meisters Dr . Kist , Festgrüße von Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens . Massen¬
start von Zwetschgenballons . Darbietungen
und Volksbelustigungen reichhaltigster Art .
Prämienverlosungen von Motorrädern , Fahr¬
rädern , Rundfunkapparaten und Tausenden
anderer schöner Preise auf die numerierten
Festabzeichen , die DM 1.— kosten und im
Fahrpreis enthalten sind . Umfangreicher
Glückshafen . Tanz in allen Lokalen und tm
Festzelt . Es spielt u . a . die bekannte
Oberlandler Kapelle , München . Bei Eintritt
der Dunkelheit Illumination der markanten
Bauwerke in Stadt und Umgebung . Pracht¬
feuerwerk und verschiedenes andere .

RBckfahrt-Zeltpvnkt wird noch bekanntgegeban
Anmeldung :

Ab sofort in unserem Verlagshqus Reisedienst .
Schalter . Da nur numerierte Plätze ausgegeben
werden , können bei telefonischen Anmeldun¬
gen keine verbindlichen Platzzusagen gemacht
werden .

Teilnehmerpreis einsdtL Festabzeichen
DM 6 .«
Wegen des zu erwortenden großen Andranges
empfehlen wir rechtzeitige Bestellung der
Karten .
Preis d . Mittagessens ' tn Bühlertal ca . DM2 .50 .
Bei Lösung der Karte wird um Angabe gebe¬
ten , ob Mittagesten erwünscht ist .

Und nun auf zum

„ Fest der Blauen Königin
Es ladet Sie freundlich «! ein

iS

0 Freiwillige Versteigerung O
Samstag , 26 . 2oli 19S2, gelangen in meiner Auktianshaile , Karls¬
ruhe , Markgrafenstr . 45, Hinterh ., ab 10 Uhr, zur Versteigerung :
3 Regale , Gemüsewaagen mit Gewichten , 1 Glasschränkchen ,
Warenschrank , Küchenherd , neuwertig , Ladentheke , Sofa und
4 Stühle ( im Barockstil ) , Stühle , Stoffrost , Metallbetten , Nacht¬
tische , Spiegel , verschied . Bilder , Küchen , Elektrokochherd
neuwertig u . a . m .

Im Freihandverkauf ab sofort :
Zimmeröfen , Warmwasserspender , 1 kompl . Bauernzimmer , ver¬
schied . Geschirr , Waschwannen , Kinderbadewannen , Kinder¬
betten mit Matratzen , Ausziehtische und andere , Doppelbetten
mit Matratzen , Schränke , Lampen , antiker Schrank , Barocktisch ,Kommoden , Schreibtische u . a . m .

Besichtigung mit Freihandverkauf :
Freitag nachmittag und Samstag früh .
Willi Schirrmcmn, Auktionator , Kho ., Markgrafenstr . 45 , Tel. SB9S.

Möbelhaus Bauer in erweiterten Räumen
Möbelhaus Bauer war seit 1938 als Fachgeschäft in Karls¬ruhe ein Begriff. Im September 1944, als unserer Stadtdurch Bomberverbände große Wunden geschlagen wurden,sank auch dieses Haus in Trümmer . Jetzt ist es neu auf¬erstanden mit großen, hübschen und hellen Räumen, die

insgesamt 364,50 qm betragen . Eine 22 qm große Fenster¬
fläche zeigt dem Passanten die neuesten Möbel . Herr Bauerals erfahrener Schreinermeister, der lange Jahre im Aus¬land in Fachgeschäftentätig war , will nicht nur fachlich , son¬dern auch im Stil und in der Zweckmäßigkeit*der Möbelseine Kunden beraten .

SAMSTAG , den 26 . Juli 1952 |

(fS0 tecfe **ere//ffMff £ 00m

August Beetz , Elektrounternehmung
Karlsruhe - Telefon 3806 -
Ecke Rheinstraße 27 u . Nuitsstraße Ib
Führendes Fachgeschäft am Platze
Elektro -Montage , Leuchtschrift

•Möbelhaus (Bauer
KARLSRUHE , Kaiserstr . 30 , Ruf 4263
ln den erweiterten Ausstellungsräumen findet jeder Kunde
das passende Möbelstück in besonders preiswerter Qualität

STUKKALITH
Emil Unger , Gipsermeister, Wösdibadi

Hauptstraße 150 - Fernruf 88 Söllingen
Fugenlose Steinholz -Fußböden
f. Fabriken , Werkstätten , Wohnräume . Abidil . v. Fußböden alter Art

G . IHL, Karlsrahe, Honseiistr. 37, Ruf3589
Gustav JAHN , Zimmermeister

Ausführung der Zimmerarbeiten
Grötzingen - Ruf 91483

W . DALER
Stahlbau — Leichtmetallbau

Karlsruhe Adlerstraße 7 Ruf 1258 Planung und Bauleitung H U L1 N D E R Karl -Wilhelm -Str. 25 , Ruf 8397
HELLMUT OBERFOLL, Schlosserei

Karlsruhe , Kronenstraße 2, Telefon 6111
Bauschlosserei - Eisenkenstruktionen

WALTER LEMBKE, Malermeister
Karlsruhe - Sehützenstra &e 37 - Telefon 3796

Ausführung sämtlicher Maler -, Lackier - u . Tapezierarbeiten Wendelin Merl Hoch -,Tief -, Eisenbetonbau Friedrich Kienzle , Malermeister
. . Kerftruhe ^ Kror»enstraße34,Fernspr ». 8547

Im unteren Geschoß des Gebäudes sind durchweg fast
nur Kücheneinrichtungen zu sehen, während Erdgeschoßund Verkaufsräume Wohn - und Herrenzimmer , nbwieKleinmöbel präsentieren . Das durchgehende Obergeschoßenthält Schlafzimmer für jeden Geschmack und für jedenGeldbeutel.

Sehr freundlich und modern fügt sich das Haus in dieFrontreihe der Kaiserstraße ein, eine Fassade, die nicht zuübersehen ist. Architekt Hugo Linder war es, der demeinst schwer zerstörten Haus zweckmäßigeRäume und eingutes Gesicht gegeben hat .


	[Seite 631]
	[Seite 632]
	[Seite 633]
	[Seite 634]
	[Seite 635]
	[Seite 636]
	[Seite 637]
	[Seite 638]

